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Zehntes eft Jahrgang Juli 1963

Meine Gelassenheit, die großen inadruc auf die Welt macht, ieg Tanz un gaf darın:
gehorsam se1n, w1e ich immer DCWESCH bin, un weder wünschen noch darum

beten, uch einen Tag länger eben, wenn der nge des es kommt, mich
ruft und 1Ns Paradıes mitnimmt, WwW1e€e meın Glaube 11l Das entbindet mich nıcht, dem EFE
Herrn Z danken, daß ({ ihm gefallen hat, 1n TUS1CO und Colombera den erwählen,
der sich selbst den Nachfolger vieler Päpste über ZWanZzlıg Jahrhunderte nın un den
Namen des Statthalters Jesu Christ1 auf Erden tragt. Johannes X X11

Papst Johannes (1 8 963)
ıne Dokumentation seines Pontifikates

Be1 der Besitzergreifung der Lateran-Basilıka, der Kathe- Der Lebenslauf ON Angelo ZuSse  e Roncallı
drale VO  e Rom, November 1958, apst Jo-
hannes „Wır haben nıcht das Recht, eınen langen Angelo Giuseppe Roncallı wurde November 1881
Weg VOT Uns sehen.“ .Er zıtilerte die Worte Aaus$s dem in dem ort Sotto ı1 Monte 1ın der Trovınz und 1O0zese

Bergamo als drittes VO dreizehn Kindern des BauernHymnus der Non des Brevıers, die ZUE neuntifen Stunde
altrömischer Tageszeıt gebetet wird: „Largıre lumen Giovannı Roncallı und der Marıa Anna geb Mazzola
VESDECTIEC: qQqUO vıta NUSQqUAM decidat.“ Schenke uns Licht geboren. Dreı seiner Brüder und eine Schwester haben ıh

überlebt.tür den Abend, un: möge Leben ıhm nırgends ent-
gleiten! Dann fügte hinzu: „Wer seinen Blick ımmer Angelo Zing den VWeg eınes Knaben VO Lande, der rıe-
vertrauensvoll auf Gott richtet, für den. o1bt keine sSter werden ll 1892 GPARE 1n das Gymnasıalseminar

seiner DIiözese e1N. Im Jahre 1900 durfte ın Rom seineÜberraschungen, nıcht einmal die Überraschungen des
Todes Der 'Tod 1St heilig, weıl den VWeg ZUrFr. Herrlich- theologischen Studien beginnen, die freiliıch 1m folgenden
keit un zur ewıgen Selıgkeit auftut.“ iıne Woche spater Jahr durch ine einjährige Militärdienstzeit unterbrochen

wurden. Am ugust 1904 empfing iın Rom diemachte bei eiınem Besuch 1m römischen Kolleg der
Priesterweihe. Seine Priımi1z ejerte 1im kleinsten Kreıise;Propaganda Fide die Bemerkung: AD 1St Jjetzt eın Monat

se1it Begınn des Pontifikates vergangen, das 1n der OTrt- se1ne Angehörigen konnten N der Kosten für Fahrt
un: Autenthalt nıcht nach Rom kommen. Er vollendetesetzung des Hırtenamtes des heiligen Petrus, nachdem

Unsere Person LUr eben erührt hat, seınen Weg nehmen seine theologischen Studien mMIıt dem Doktorat un: hatte
wırd bıs ZU Ende der Zeıiten.“ Diese Bemerkungen 7 @e1- danach soeben mıt dem Studium des Kanonischen Rechtes

begonnen, als se1ın Bischof G1acomo Radıini-Tedeschi ıhngCN, daß der Heıilige Vater selbst nıcht mit einer langen
Dauer seınes Pontifikates gerechnet hat Er sollte darin seinem Sekretär Zehn Jahre lang, VO  ; 1905
recht behalten. his 1914, diente in dieser Stellung seınem Bischof, ML1t
Gleichwohl wıird die folgende Dokumentation erweısen, dem iıh: eın tiefes Vertrauensverhältnis verband. Zur
1n welchem Ausrnaß. dieses kurze Pontihikat 1n die Ge- gleichen eıt lehrte Fundamentaltheologie und Kirchen-
schichte der Kirche eingegangen 1St. Freilich kann ıne geschichte Priesterseminar ın Bergamo In diesen
Darstellung, die sıch 1n der Hauptsache auf schriftliche Jahren begann auch, un das 1St nıcht unwesentlich für
Dokumente Stutzt, nıcht den Anspruch erheben, die ein- seinen priesterlichen Charakter, sıch mıiıt der Persönlich-
zıgartige Wiırkung gerade dieses Papstes auf se1ne Miıtwelt eıt und Wirksamkeit des heilıgen arl Borromäus
gebührend aufzuweısen, geschweige denn würdigen. beschäftigen. In fünf Bänden, VO  w denen der letzte er-

S1e VEIMAaS Ja ıcht jenes Fluidum der Persönlichkeit die- schien, nachdem schon den Stuhl Petr1 bestiegen hatte,
SCS Papstes wiederzugeben, das seiner Amtsführung ıhr gab die Visitationsakten des großen Exekutors der
Gepräge und einen bedeutenden Teil ihrer Wirkung auf tridentinıschen Reformen heraus.
die vielen Menschen xab, als deren „Pastor et nauta“ Im Junı 1915 wurde 74100 Militärdienst einberufen:

nach der Weıssagung des Malachias bestellt WAar. ing als Sanıtitsunteroffizier eıiıner Infanterieeinheit ın
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den Krieg und wurde 1916 ZU Lazarettpfarrer ernannt: ran dé:f Aunterirdischen Basiiika des hl 1US S
\Jahre spater hat einmal geschrieben, se1in Dienst Al se1n etztes Wiedersehen MI1It Frankreich.

den verwundeten Soldaten habe ıhm tiefe Einsicht 1n das Am 25 Oktober 958 DEa 11NS Konklave e1In, und am
Leben und 1n das Wesen des priesterlichen Apostolates 28 Oktober Sing als apst Johannes daraus
vermuittelt. Nach Kriegsende kehrte 1n se1n Amt als hervor. Er wählte diesen Namen 1 Andenken al seinen
Protessor Priesterseminar zurück. Vater und seine Pfarrkirche, unter anderm aber auch
Die Stunde seiner Beruftung zu eiınem umfassenderen deshalb, weiıl fast alle Johannes-Päpste NUur kurze eıt
Dienst schlug, als Benedikt ihn Maı 1921 Zu regjert haben. Zum Wahlspruch nahm die Worte:
Präsidenten des Päpstliıchen Werkes für die Glaubens- Oboedientia et Dax Am November, dem Tag des
verbreitung 1n Italien berief. So.kam nach Rom ach hl Karl Borromäus, wurde gekrönt. Se1in Pontifikat
vierjJährigem Wırken 1n diesem Amt wurde dauerte Jahre, Monate und Tage. Am Pfingst-
März 1925 Zzum Erzbischof erhoben und MI1t dem schwi1e- MONTAß, dem Jun] 1963, 19.49 Uhr, Zing heim
rigen Auftrag eines Apostolischen Visıtators nach Bulga- (Gott.
rien entsandt. Damıt begann jene eıit se1ines Lebens, die Pastor et nauta

spater einmal die truchtbarste geNAaANNT hat Er hat sıch
den Ländern, Völkern und der Christenheit des Ostens „ Jedes Pontifikat erhält se1ne Züge und se1in Gesicht

VO  3 dem, der verkörpert und ıhm seine Eıgenart auf-miıt seiner ganNnzen Seele geöffnet, und die Liebe ihnen
wurde Z einem Merkmal seINESs VWesens. Am 16. Okto- pragt“ (Krönungshomilie). -Dieser Ausspruch des VersStOr-

ber 931 erhob ıhn apst 1US DE Z Apostolischen benen Papstes gilt f}  ür seın Pontifikat insofern 1n beson-
derer VWeıse, als das Wirken dieses Papstes weitgehendDelegaten 1n Bulgarien. Die Möglichkeit ZuUuUr Errichtung

eines solchen Amtites 1ın Sofıla, das keinen diplomati- Ausflufß se1ınes Charismas WAAr, Dessen natürlichen Wurzel-
schen Charakter hat, aber doch politische Kontakte Vbl'- grund ildete die bäuerliche Welt, der en  te*: ıhre

Eintachheit und Ärmut, iıhre Abhängigkeıt VO  3 dienen-AaUSSEeTLZie und nach sıch ZOB, War nıcht zuletzt seinem VeOeI -
mittelnden und ausgleichenden Wesen danken. Am den Menschen und VO dem, der Sonne und Regen schickt
21 November 1934 vertauschte dieses Amt miıt dem des Johannes wuflte darum, W as diese Welt für seın Leben

bedeutete. In seiınen nachgelassenen Tagebüchern heißtApostolischen Delegaten tür die Türkei und Griechen-
xn „I bin Aaus der AÄArmut und den kleinen Verhältnissenland,; das ihn ın TCUEC und noch bedeutendere Verbindung

MIt der Griechisch-Orthodoxen Kırche und dem Okumeni- VO  - Sotto 11 Monte hervorgegangen; ich habe ımmer ver-
sucht, miıch nıemals davon entfernen.“ Seine Vorliebeschen Patriarchat VO  3 Konstantinopel brachte.
tür die eintachen Leute, aber auch für die unscheinbarenASt Nau zehn Jahre spater, Dezember 1944,

rief 1US CI ıh auf eın u  9 ganz anders gelagertes Grofßen der Kirche, den hl Josef, den hl Markus und
und damals überaus schwier1ges Wirkungsteld. Er wurde den Pfarrer VO Ars, erklärt sıch AausSs dieser Bescheiden-

heit. Dazu Ira die Erfahrung spaterer Jahre, besondersuntıus 1n Frankreich, dessen olk damals zutiefst ZeI-
rıssen un schwer heimgesucht Wr An anderer Stelle während der beiden Weltkriege. Auch davon berichten
wıird berichten sein, W 4S der untıus Roncallı über die Tagebücher: ”I habe wieder einmal meın Buch g-

lesen, das iıch auf der Ööhe des ersten Weltkrieges g...se1ne eigentliche Mıssıon hinaus für Deutschland, beson-
ders tür die deutschen Kriegsgefangenen, hat Was schrieben habe die etzten Tage Bischof Radınıis, seın
Frankreich selbst betrifft; edurfte zunächst sehr großen etzter Ausruf: Friede, Friede iıch möÖchte, da{fß dies

auch meıne letzte Bıtte als aps sel.Taktes, das Ressentiment weıter und VOr allem poli-
tisch tührender Kreise den Episkopat und den Der Wıille Johannes’ dienen, Einheit und
Vatikan abzubauen, denen INa  = vorwarf, das Vichy- Frieden stıften, ließe siıch leicht AaUuSs den Erfahrungen

seiner Kindheit und seiner Mannesjahre begründen, dochRegime mındestens toleriert haben Dem Nuntius BCc- erschlösse eın solcher Versuch seıne Persönlichkeit nıemalslang das Er tand eın überaus freundliches Verhältnis
dem Volk, be1i dem den apst vertireten hatte. Be- vollständig. Was das Charisma dieses Papstes ausmachte,

das War die 1n seltener Weise geglückte Einheit VO  - 11A-zeichnend dafür Mag se1N, da{fß 85 VO  »3 den
türlichen un übernatürlichen Gaben, die bruchlose Eın-tranzösischen Diözesen persönlich esuchte. Auch inner-

kirchliche Krisen, VOL allem die die Arbeıiterpriester, verleibung menschlich-geschichtlicher Erfahrung ın ine
tiefgläubige Exıistenz, die ganz Aaus der Heılıgen Schriftbereiteten ıhm manche schwere orge, bestätigten aber
lebte Seine Reden und Ansprachen bezeugen das tort-auch seinen Ruf, vermittelnd und ausgleichend eingegrif-

fen haben ZESETZT. Bereıts 1n seiner ersten Radiobotschaft VOIN

Im Juni 1951 wurde der untıius zugleich zZzU. ersten Oktober 1958 heißt „Wır umarmen die gesamte
Kırche des (Ostens BENAUSO W1€e die des estens MI1t WLständigen Beobachter des Heıiligen Stuhles bei der

UNESCO InNer väterlicher Liebe; und auch jenen, die VOIN diesem
Am 1:2 Januar 1953 wurde Roncallı yzi ln Würde des Kar- Apostolischen Stuhl SIM s auch jenen öftnen

Wır voll Liebe Unser Herz und Unsere Arme. Wır wun-dinalates erhoben. An demselben Tage, als Präsident
Auriol ihm das Kardinalsbirett überreichte, erhielt schen gylühend iıhre Heimkehr 1n das Haus des geme1n-
auch die Januar vollzogene Ernennung Z Vaters, und Wır wiederholen die Worte des Lir-
Patrıarchen VOIN Venedig, 15 März seinen lösers: ‚Heiliger Vater, ewahre S1Ee 1n deinem Namen,
Eıinzug hielt Schon 1n Venedig hielt } W1e spater ın die du M1r gegeben hast: lafß S1Ee 1NS seıen, wIıe WIr 11NS
Rom, nach kurzer Amtszeıt eine Diözesansynode aAb m sind‘ (Joh L/ “ Und wenıge Satze spater wendet
Monument se1nNes Wirkens 1St. auch die Restauratıiıon des siıch 1n der gleichen Botschaft an die „Anführer aller Na-

tionen“ : „Warum legt INan nıcht endlich die StreitigkeitenMarkusdomes. Zweimal noch Vertrat den apst als
Legatus latere: 1mM Oktober 1954 beim Marianıschen und Spannungen 1n gerechter Weise bei? Was verlan-
Kongrefß 1n Beıirut und amn 25 C A  E 1958 bei der Hun- gCNH, W 4a5 erflehen die Menschen VON euch? Nıcht NCUC

Monsterwaften, die NSETE eıit angstigen und die Ursachedertjahrfeier der Erscheinungen von Lourdes DA Konse-
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VO  »3 Brudermord und allgemeiner Vernichtung werden Wır uns länger unterhalten“, mahnte häufig), noch nicht
können, sondern Frieden, Frieden ... Doch mu{fß iNa ganz klar WAar, Ww1e der Hırte der Seelen werden könne.
ernstlich bedenken, W as die Engel über der Wıege des ber nach Ausweiıs des Tagebuches wußte das bald
göttlichen Kindes SaNngeN;: ‚Ehre sSCe1 (sott 1n der Höhe Als erstes ührte ın Rom für die Sonntage der Fasten-
und Friede den Menschen, die Willens sind‘ Luk Zzeıt die Stationsgottesdienste wieder ein; S1C wurden se1it
Zu 14) Denn o1bt keinen wahren Frieden für die Bür- dem 15 Jahrhundert nıcht mehr gefelert: Johannes als
gCI, die Völker, die Rassen, Wenn nıcht ZUerst ihren Bischof inmıtten der Gemeinde, Fufß in der Prozession
Seelen geschenkt wiıird In dieser Stunde WwI1e- singend und betend, jeweıils 1n verschiedenen Kıirchen der
derholen Wır die Worte Christi: ‚Den Frieden hinterlasse Stadt Das römische olk War tief bewegt. Der Eindruck
ıch euch, meınen Frieden gebe ıch euch‘ (Joh 14, T/ In steigerte sıch, als Johannes ZzuU erstenmal se1it Pıus
der Krönungshomiuilie November 1958 stellte Jo- Gründonnerstag öffentlich die Feier der Fußwaschungnannes die Frage nach dem Ideal des Papstes, vollzog, Karfreitag in Santa Croce cl Gerusalemme
W1E sah Und antwortete „Der NECUEC apst gleicht der Kreuzverehrung teilnahm (beı dieser Gelegenheitaut Grund se1nes gyanzen Lebens Joseph, dem Sohne Ja- wurde das „perfidis Judaeıs“ durch „Judaeis“ ersetzt) und
kobs, der seıne VOIN1 schwerem Unglück betroffenen Brüder 1in der Osternacht 1n der Lateran-Basılika persönlich die
VOTr sıch kommen äßt und sıch ıhnen voll Liebe und Mıt- Prophetien rezıitierte und das Taufwasser weiıhte. In ähn-
eid oftenbart: ‚I bin Joseph, uer Bruder‘ (Gen 45, 4 « licher Weiıse und MIt ähnlichem Erfolg führte Johannes
Im gleichen Atemzug stellte neben die Gestalt des alt- auch die Ööffentliche Fronleichnamsprozession wieder tür
testamentlichen Joseph iıhre Erfüllung 1m Neuen Testa- se1ın Bistum ein. Er dekretierte nıcht NUur, ging z
ment den Guten Hırten (Joh 1O,; 1—21) Bruder und seiner Herde Seit 1724 War keine Prozession mehr durch
Hırt 1n einem, das War se1ın Papstideal. Er nat 1n seiınen die Straßen der Stadt BCZOBCN. Eın Jahr spater überschritt
Reden immer wieder entwickelt und ausgeführt, 1n INall- der Bischof die Grenzen der Innenstadt. Er elerte die he1i-
cherlei Varıationen, se1ine Josephsnachfolge ergreifend- ligen Geheimnisse während der Fastenzeıt Mi1t den Arbeıi-
sten beim Empfang VO  - amerikanischen Rabbinern: der Quartiere VON Centocelle, Tiburtina und Garba-
I bın Joseph, uer Bruder.“ Zitate VO CGuten Hırten tella Dıie Notwendigkeit, die Seelsorge den veränderten
finden sıch 1n ftast allen seinen Reden Bruderseıin und Verhältnissen des modernen Rom anzupassenN, veranlaßte
Hırtendienst drängten ıh unablässig dazu, FEinheit ıhn, die Römische Diözesansynode, die 1n der Ge-
suchen und Frieden stiften, WwWI1e 1n seiner ersten schichte der Stadt, einzuberufen und durchzuführen.
Weihnachtsbotschaft 1958 ausgeführt hat 1le se1ne ber s$1e wird noch in anderem Zusammenhang berich-
Weihnachtsbotschaften behandeln das yleiche Thema 1in ten sein. Das alles War NeUu für Rom un kam uUuNeLrWAaLr-
seinen verschiedenen Entfaltungen; tast hymnisch pries tet. Doch die Umstände gyÜünst1g, un die elit hatte
Frieden und Einheit 1n seiner etzten Weihnachtsbotschaft vorgearbeitet. Dıe lastenden Spannungen 7zwiıschen dem
1962 iıtalienischen Staat und dem Vatikan gehörten der Ver-
Er ENTZOY sıch nıcht seiınem Auftrag: „verbum et X ECIN- gangenheıit d die Erbschaft des Fasch1smus, des Krieges
plum“ (Ansprache zZu Jahrestag seiner Krönung und der ersten Nachkriegsnot, die die Pontifikate Pius’ XI.
Er Sing den ıhm anvertrauten Schafen un suchte ıhr un Pıus ET überschattet hatte, War weıthin getilgt.
Vertrauen gewınnen. Dabei kamen ihm seıine Einfach- Der Bischof VO  } Rom erfaßte die Gunst der Stunde und
heit, seine natürliche Herzlichkeit und se1ın gesunder Hu- wurde nıcht enttäuscht. Sichtbarsten Ausdruck fand das
L1OT sehr ZusSTatitfen Insbesondere se1ine kräftige, tast derbe NeuUuUeEe Verhältnis zwiıschen Kıiırche und Staat 1n der Fahrt
Sprache, die freı War von jeder Stilisierung und jedem des Papstes Oktober 1962 durch das Gebiet des
Pathos, SCWANN ıhm die Herzen. Dıe Anekdoten aus ehemaligen Kirchenstaates, nach Assısı und Loreto.
der ersten eıt se1nes Pontifikates siınd zahllos. Er be-
suchte die Waisen und Kranken, verbrachte Stunden MIt Il DdrroCco del mondoden Gefangenen VO  ; Regıina Coeli und erzählte ihnen die
trostreiche Geschichte VO  a seiınem Onkel, der SCn Was Rom und die Welt 1m ersten Jahre se1nes Ponti-
Wilddieberei ebentalls hatte sitzen mussen; verlangte fikates erlebten, entsprach 1n vielem dem, W as sıch der
auch, den Schwerverbrechern geführt werden: eiıner apst als Bruder und Hırte Zu Ziele ZEeSCETIZT hatte: He1-
Von iıhnen erklärte nach dem Besuch Die Stunde WAar lung durch dienendes Beispiel und Bescheidenheit. S0
mehr wert als ine N Enzyklika. Dıiıe ungewöhnliche wünschte VO  3 dem Hauptschriftleiter des „OUOsservatore
Form seiner Seelsorge siıcherte hm das Herz des einfachen Romano“, daß alles Herausstellen seiner DPerson 1n der
Mannes und CWahn ihm nach und nach auch die Sym- Zeıtung 1n Zukunft unterbleiben solle: AausSs eıiner seiner
pathie der kritisch Abwartenden. Die folgende Stelle AaUuSs Biographien, die für die Übersetzung 1Ns Deutsche VOI-

seiınem Tagebuch Mag daher eın wenı1g befremden: AIn gyesehen WAar, strich eigenhändig alle Beiwörter heraus,
die seine DPerson und se1n Pontifikat schmückten. berden ersten agen meınes Pontifikats gyab ich mIır nıcht

volle Rechenschaft über das, W AaS heißen will, Bischof wurde vielfach noch nıcht 1n diesem Sınne VOoON der Welt
VON Rom seın und damıit Hırt der unıversalen Kirche verstanden. Man jubelte über den „NECUCH Stil® die
Dann, ine Woche nach der anderen, wurde M1r ganz „frische Luft“ 1mM Vatikan, das Beiseiteschieben des Pro-
klar, und iıch tühlte mich W1Ee Hause, als ob iıch tokolls, der zeitlich gebundenen Tradıtion, des Zopftes
nıchts anderes während meınes Lebens hätte.“ und rümpfte anderseits allzu leicht die Nase zumal
Man kann diese Selbstkritik NUur dahin verstehen, dafß 1n den transalpınen Ländern über manche der eg1e-
ihm aller Kontakte, die mıiıt der Bevölkerung auf- rungsmaßnahmen des Papstes, Mıt anderen Orten: IMNa  —

nahm und die 1n den folgenden Jahren ımmer beibe- erfreute sich Al dem Hırten und 1ef hn gelten, nıcht
hielt, iındem Al bei seinen Fahrten durch Rom se1ne Be- aber ımmer den Steuermann des Schiftes DPetr1.
gleitung stehenlie(ß und siıch 1n den Nebenstrafßen nNnier Das lag um Teil daran, da{fß Man, gewohnt an eiıne
das olk mischte („applaudiert nıcht soviel, dann können strafte Führung durch die zentralen Behörden der Kirche,
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die sichtbaren Früä1te einer solchen Führung ıcht Iutis vom Dezember 1961 schrieh O Sa Wır möch-
m1ssen wollte, sosehr Inan zuweılen nNtie ıhr auch ten Uns die Forderung Christi eıgen machen, die Zeı-
seufzte. Es Jag aber anderseits auch der Persönlichkeit chen der eıt (Matth 16, unterscheiden, und glau-des Papstes selbst. FEıner seiner Freunde hat ıh: eiınmal ben deshalb, 1ın all der großen Finsternis nıcht wenı1geeınen Mann VO  3 Entschlußfreudigkeit > der - Anzeıchen sehen, die iıne bessere Zukunft der Kırche
gleich auch schr Jange warten und zusehen konnte: eın und der menschlichen Gesellschaft erhoffen lassen.“ Er
Mann, entschieden und zugreifend 1n den entscheidenden annie als Ursachen dafür die beiden Kriege, die Schäden
Fragen, anderseıts langmütig und gelassen in allen Fragen der talschen Ideologien und den wissenschaftlichen OFt-
zweıter Ordnung. Dafür o1bt viele Belege AausSs seınem schritt mMIit seınen turchtbaren Waften ABr hat den Men-
Leben, auch AaUus seinem Umgang mıt den kurialen Kon- schen 1in der gegenwärtıgen sorgenvollen Lage Z Nach-
gregatiıonen. Er ahm die Dinge nıcht wichtiger, als S1e denken veranlaßt AIl das erleichtert ohne Zweıtel die
siınd, und wenıgsten nahm sıch selbst wichtig. Eınem apostolische Arbeıt der Kırche. Denn viele, die bisher VO  —
Bischof erzählte CI wenn nachts VOT Sorgen die iıhrer hohen Sendung vielleicht keine Kenntniıs hatten,Kirche ıcht schlafen könne, dann ließe „den Papst  « sind heute, durch die Erfahrung eiınNnes Besseren belehrt,
Sagch: Angelo, nımm dich nıcht wichtig. So konnte eher. bereit, iıhre Mahnung hören.“ Am eindeutigstenleicht der Eindruck entstehen, dem Papst entglitte Z7UWEel- kommt der Optimısmus des Papstes Z Ausdruck ın
len die Führung. Der Verlauf des Pontifikates hat erwıe- seiner Eröfinungsansprache das Konzil aal kto-
SCIl, da{(ß diese Annahme Irrg WAar. Johannes hat schon ber 1962 In der täglichen Ausübung Unseres apOSTO-sehr früh iın der für seinen Regierungsstil außerordentlich lischen Hırtenamtes veschieht oft, daß bisweilen Stim-
autschlußreichen Ansprache die lateinamerikanischen inNnenNn solcher Personen Unser Ohr betrüben, die War VO  -
Biıschöfe VO 15 November 19558 über „die besonderen religz1ösem Fıter brennen, aber nıcht genügend Sınn für
Mittel für die besondere Sıtuation“ gehandelt. Auft die die rechte Beurteilung der Dınge noch eın kluges Urteil
kürzeste Formel vebracht, lauten s1e* Sehen, Urteıilen, walten lassen. S1e meınen nämlich, in den heutigen Ver-
Handeln, die gleichen Miıttel also, die 7Wwel Jahre spa- hältnissen der menschlichen Gesellscha ft NUur Untergang
ter in seliner Enzyklıka Mater et magQıstra emptahl, und und Unheil erkennen. Sıe reden unablässig davon, da{fßder 7weıte Hauptsatz der Ansprache 1St noch ezeichnen- SCS eıt 1m Vergleich ZUuUr Vergangenheit dauernd Zder tür seine Regierung. Er SC  s  . „Man MUuU: sıch klar
und fest eın doppeltes Programm vornehmen: eines, das

Schlechteren abgeglitten sel. Sıe benehmen sıch 5 als
hätten S1e nıchts UusSs der Geschichte gelernt, die ine Lehr-Wır das ‚auf weıte Sıcht‘ HNCN könnten, und eın anderes meısterıin des Lebens 1St, un: als se1 1n den Zeıten frühererunmittelbarer Verwirklichung.“ Konzilien, W as die christliche Lehre, die Sıtten und die

Es oibt ausreichend Hınweise dafür, daß diese beiden Freiheit der Kirche betriflt, alles sauber und recht —-Methodensätze die Frucht der langen historischen Studien Wır aber sınd völlig anderer Meınung alsdes Papstes WAarTrell Er pflegte häufig seine Reden und An-
sprachen mMIt geschichtlichen und persönlıchen emıin1ıszen-

diese Unglückspropheten... In der gegenwärtigen Ent-
wicklung - der menschlichen Ere1ignisse, durch welche die

SN einzuleiten. wel seiner acht Enzykliken knüpften Menschheit ın ıne LECUEC Ordnung einzutreten scheıint,die Lebensbilder ogroßer Heıilıger AsSt plaudernd legte
dar, w1e sıch Geschichte 1n der konkreten Sıtuation mu mMan vie] eher einen verborgenen Plan der gyöttlichen

Vorsehung anerkennen. Dieser-verfolgt mıiıt dem Ablaufvollzieht und w 1e€e der einzelne S1e sinnvoll, ZU Wohle der Zeıten, durch die Werke der Menschen und meılistensder Kırche und der Menschen, beeinflussen Z Von da-
her erklärt sıch der Sanz eıgene, immer VO  $ der Geschichte über ihre Erwartungen hınaus se1ın eıgenes Zael, und alles,

auch die ENTIZEZCNZESELIZIEN menschlichen Interessen, lenktund der persönlıchen Erfahrung mıtgeprägte Ton seliner welse Z Heiıle der Kirche.“Lehrschreiben. Der apst wulte: 1St nıcht alles Er-
strebenswerte jeder eıt und in jeder Sıtuation C1I-

Diese Satze lassen klar erkennen, 1n welchem Sınne aps
reichen. Man mMu sıch bescheiden können. Das Mögliche Johannes die Geschichte als Lehrmeisterin verstand. Ihm

o1ing bei ıhrem Studium VOTLT allem die Erkenntnis1St immer das beste (vgl Princeps Dpastorum). Was aber
das Mögliche jeweıils 1St, muß durch Versuche erkundet dessen, W1e siıch die Vorsehung iın der eıt durchsetzt. Und
werden. Das hat DEeEWARZT, als Bischof VO  - Rom un als zab siıch keiner Täuschung hın, da{fß nıcht jedermann

ıh be1 seiınem Wagnıs, dem Wıillen Gottes die WegeHırte der Welt, und der Erfolg bahnte sıch Weder die
Vorbereitung noch die begonnene Durchführung des Kon- ebnen, sofort verstünde.-In se1ın Tagebuch schrieb nach
z1ls noch seıne etzten Versuche, den Miıllionen Katho- Erscheinen VO  a Pacem ın Ferrıs: „Die Welt 1St aufgewacht.

Allmählich wırd die reıine Lehre der Enzyklika den Zu-lıken hınter dem Eısernen Vorhang Hılfe kommen,
San Zu den Gewiıissen finden Neın, bekümmert michsınd ohne seinen Mut A0 Wagnıs denkbar. Ihn empfing

AUS einem tiefen (Gottvertrauen und us seinem durch nıcht, W Aas über miıch geschrieben un: ZDESAQLT worden 1St.
Es 1St viel zuwen12 1m Vergleich den Ängsten Jesu,;, desdie Erfahrung bestätigten Glauben 2n den Kern 1mM
Gottessohnes, während se1ines Lebens un: se1nes Kreuzes.“Menschen. Se1in Optimısmus wuchs, als teststellte, auf

elch tfruchtbaren Boden se1ine Bemühungen nelen. SO Der aps nahm die Verkennung seiner Absichten aut
anläfßlıch der Eröftnung der Zweıten Session der sıch, wußte, dafß das Erforschen der Pläne Gottes, ıhr

Sıchtbarmachen und Durchsetzen, die Veränderung desZentralkommission für die Konzilsvorbereitung
November 1961 „AÄus der Tatsache, daß das Wıirken der Statüus JUO AınNnfie immer zunächst Spannungen
Kırche und ıhre Dokumente autf der Zanzen Frde nıcht wird Er WAar bereit, dafür das Opter selnes Lebens
1L1Ur Katholiken, sondern auch die Außenstehenden stark bringen. Wäiährend seliner letzten Krankheıit schrieb 1n
bewegen, die sıch wenıger darum kümmern könnten, darf sein Tagebuch: „Dieses ett 1St eın Altar, der Altar MGCIi=
INa  3 den Schlufß zıehen, dafß dieser Eıter nıcht erlahmt, langt eın Opfter Hıer bın iıch, bereit. habe VOL MLr eın
sondern ste1gt, Je mehr die Angst un die Skepsis wach- klares Bild VO:  a meıliner Seele, VO  3 meınem Priestertum,
SE  w “ In der Apo#olischen Konstitution Humanae —_ VO' Konzıl und der unıversalen Kirche._“
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Das Konzil vorhandenen Kräfte und auf 1nNne richtige Planung gelegt
Die Synodalstatuten sind nıcht defensiv, S1C nehmen denWıe Sa aps Johannes das Konzil WI1Ie die unıversale

Kirche? Beiragt INa  w die zahlreichen Verlautbarungen modernen Möglichkeiten gegenüber WG Haltung
C1IMN, auf die Gefahren wırd Eerst zweıter Lıinıe hinge-un: Außerungen, die Lauftfe VO'  - fast Vl Jahren W16e5e1] Den Exkommunizierten und Suspendierten-dazu gyemacht hat stellt Inan test Das Bild W Ar nıcht über herrscht Miılde VOTLT Dıe Statuten unterstreichen

VO  $ Anfang SC1iNECII Einzelheiten vorhanden Es ent- mehrfach ein Fortschritt der Kırche 1ST WCN1LSCI VO  astand nach und nach erhielt Retuschen bedingt durch sensationellen Neuerungen als VO gEISLISECF VertiefungUmstände und Sıtuationen, denen der Papst einzelnen der Verantwortung tür das Reich CGottesohl nachgab ohne indessen jemals das große Ziel AUS ine gesamtheitlıche Koordinierung der Kräfte 1ST wich-den ugen verlieren Im folgenden sol] keıine voll-
ständige Dokumentatıon des Konzıils geboten werden S1e als dringliche Reformwünsche auf einzelnen Ge-

bietenwurde bereıts dieser Zeitschrift versucht Es oll ledig- Es darf als sicher gelten, da{iß der Gelst der AUS den
ıch der Versuch gemacht werden, and des Konzıils-
gyeschehens und sSEINeEeTr Vorbereitung Einblicke das Den- Statuten der Römischen Synode spricht nach Wounsch und

Wıiıllen des Papstes auch die Arbeit des Konzıils bestim-
ken un Handeln des verstorbenen Papstes InNenN sollteVorstellungen VO  ’ den Aufgaben der ber die Entstehunez des dreifachen Planes Konzıil Syn-Kırche unserer eıt ode und Neukodifizierung des GIE hat der Papst
Von den dreı großen Aufgaben, die sıch der apst für die

SC1INCIN Tagebuch folgendes mitgeteilt „Ohne jemals -eıt sSe1NECS5 Pontifikates gestellt hatte das Okumenische VOTLI daran gedacht haben, erwähnte ıch frühe-
Konzıl die Römische Diözesansynode und die Neukodi- KON Gespräch MItTt meinem Staatssekretär Januarfızıerung des Kanonischen Rechts und die Januar 1959 das Wort VO Okumenischen Konzıil der Diözesan-
1959 ankündigte, hat die letzte bıs auf die Einsetzung synode und der Retorm des Kanonischen Rechts, ohne

KOommıssıon nıcht mehr Angrift nehmen können jemals UVO daran gyedacht haben und Gegensatz
Von der ersten und wichtigsten, dem Konzıil hat die allem, W as ıch INIL VvOrsgCHOMINCHN oder über diesen
Vorarbeıiten die Durchführung der Ersten Session und Punkt vorgestellt hatte Der9 der überrascht War VO.:  >
die Zwischenzeıit bıs 000 Zweıten Session geleitet MmMe1NeMmM Vorschlag, War iıch selbst bevor noch iırgend
Allein der Römischen Diözesansynode hat VO'  5 Begınn jemand anderes der Lage Wäaär, Anzeıchen SEC1IHNGE Reak-
bıs Ende vorstehen können Der aps hatte 25 LION gyeben In SC1NECI Ansprache venezijanısche Pıle
Januar 1959 eindeutig erklärt da{fß beide Vorhaben CI VO' Maı 1962 hat der Papst die Entstehung des
„Aus der doppelten Aufgabe, die Nachfolger des Konzilsplanes MmMi1t Ühnlichen Worten geschildert erganzt

s LUS derheilıgen Petrus Anvertraut 1ST erwachsen den wichtigen ZuSatz: da{fß sıch JENCIM Tage MI1

doppelten Verantwortlichkeıit als Bischof VOon Rom und dem damalıgen Staatssekretär Tardinı über die rage
als Hırte der unıversalen Kirche“ Er hat Spater mehrtach unterhielt ob angesıichts der Lage der Welt die Kirche
erklärt da{ß dıie Römische Diözesansynode als ein Spielball der Fluten leiben dürfe“ oder ob INa  > VO  -
Modellfall für das Spatere Konzıil betrachte, e1N- ihr nıcht „das Licht sroßen Beispiels
deutigsten SNEAbaleSig Ansprache AUS Anlaß der Promul- u  9 und nıcht 1Ur Mahnungen
SICIUNG der Synodalstatuten am 28 Junı 1960 „Die Kirche als Spielball der Fluten beurteilte Papst

Dıie Synode 11l MS Hinführung (avvıamento) Johannes die taktıische Lage der Kirche der modernen
SC1IMH der Feıer, die VO  an erheblich größerer Bedeutung Welt das dart ohl dahın interpretier werden, da{ß SIC

für die Gesamtkirche SEC11 wird nämlich ZU Z weıten sSE1INEN ugen für die Welt nıcht mehr das Wal, W 4S

Vatikanıschen Konzıil Aus dem Verlauf und den Ergeb- S1e ıhrem Auftrag gemäaißs hätte SC11I1 sollen So kam
1ssen der Synode, die nach Ansıcht des Papstes ihr 7ıel Januar 1959 e Ankündigung des Konzıils Der SC-
voll erreıicht hat lassen sıch der beträchtlichen LLAUE Wortlaut der Ankündigungsrede, die freı gesprochen
Unterschiede 7zwıschen beiden Ereignıissen CIN1S2C Auf- wurde, wiırd sıch nıemals mehr ermitteln lassen, denn der
schlüsse über Vorstellungen VO  a der innerkirchlichen 'Lext der Ansprache San Paolo fuor1 le Mura wurde
Reformarbeıt des Konzıls und noch mehr VO  en der VO  $ zunächst nıcht veröffentlicht Das Kommun1que des
ıhm geplanten Neukodifizierung des 8(S Da „ÖOsservatore Romano“ (26 /27 autete W as

die Feıer des Okumenischen Konzıils betrifft olldie Synodalstatuten Gesetzeswerk sind, sınd diese Vor-
stellungen alleın W: durch SCNAUCH ext- nach Ansıcht des Papstes nıcht NUur der Erbauung des
vergleich MI eiNem entsprechenden Gesetzeswerk der christlichen Volkes dienen, sondern zugleich soll WE

Kirche, dem derzeıt gültıgen AI Der Vergleich wurde Einladung die getrennten Gemeinschaften ZUE Suche
durchgeführt VO  e I1vo Fürer. Eın esumee findet sıch ı nach der FEinheit SC1IH.}

der Zeitschrift AC1VAtasS Januar 1962 Die Hauptergeb- Dıie doppelte Aufgabenstellung des Konzils wurde VO

lauten: Im Gegensatz um CI 1ST den Synodal- aps Januar 1959 bestätigt, 0g Rıchtung
das Priesterideal grundsätzlıch auf dıe Seelsorge auf die „Einheıit“ akzentulert als NC Pftarrern

ausgerichtet. Auch das Ordensideal 1ST apostolisch enl- (s10vannı S Paolo erkliärte „ Wır wollen keinen histo-
rischen Prozefß autzıehen, Wır wollen nıcht aufzuzeigenJERE; WOTAaUS sıch der irekte und indirekte Einbezug der

Orden 1 die Seelsorgearbeıt erg1ıbt. Texte über Prozef{ßS- suchen, WeEeT Recht und WeI Unrecht hatte Dıie Verant-
verfahren und Straten ehlen den Synodalbestimmun- wOortung 1ST veteılt Wır wollen NUur I Kommen WIL

SCH Von Privilegien des Klerus wird nıcht gehandelt; das IN  9 machen WI1I den Spaltungen ein Ende
Wort Privileg kommt nıcht mehr CI Im Gegensatz ZU ıne ers Prazısierung, WIC die Einheit MIL den getrenNN-
GIG werden ı den Statuten Würde und Aufgaben der ten Christen angebahnt werden könnte, erfolgte der
Laıien- 1iın der Kıiırche und Welt umschrieben und geklärt. Rede den venetianiıschen Klerus VO April 1959
Großes Gewicht wırd auf e eftektive Koordinatiıon der Für den Osten zunächst die Annäherung (avvıcına-
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mento), dann das Zusammengehen (vi1accostamento) un Beginn der Zweıten Phase der Konzilsvorbereitungschließlich die vollkommene Wiedervereinigung (unıta November 1960 „Die Okumenischen Konzile der
perfetta) vieler getrennter Brüder mıt der alten g- Vergangenheit gaben vorwıiegend Antworten auf die Ver-
meınsamen Mutter; un tür den Westen die hochherzige schiedensten dringenden, die ‚lex credendi‘ betreffenden
seelsorgliche Zusammenarbeit der beiden Klerus, des Fragen der reinen Lehre ın Hınblick auf Irrlehren und
weltlichen un: des Ordensklerus, dem Auge und Irrtümer . In der modernen Epoche einer Welt mıiıt tief
unter der Leitung des Bischofs. ..“ Es £ä1let auf, daß die veräiänderten Gesichtszügen . handelt sıch mehr
getrennNten Christen des estens in dieser Ansprache noch als den einen oder anderen Gegenstand der Lehre oder
nıcht erwähnt werden. der Diszıplin, den mMan wıeder an die reinen Quellen der
Nach der Einsetzung der Ersten Vorbereitenden Kommıis- Offenbarung und der Überlieferung zurückrufen mülßte,
S10n (commıssıone antıpreparatoria) Pfingsten 959 1andelt sich die Substanz des menschlichen und
die die Phase der Konzilsvorbereitung einleitete, christlichen Denkens und Lebens, deren überzeitliche
kam einer weıteren Klärung der Zielsetzungen des Treuhänderin und Lehrerin die Kırche 1St und die wieder
Konzils, w1e S1e sıch 1n der Ansprache an das Päpstliche Zur Geltung und Z Leuchten gebracht werden MU
Griechische Kolleg Juni 1959 bekundete: Danach Das Konzil hat jedoch ıne ihm eıgene Begrenzung,hat der Heılıge Vater VO Anfang 1m Auge gehabt, als ‚Stadt auf dem efge‘, sıch zunächst ausschließlich miıt
daß das Konzıil ausschließlich die katholische Kırche be- dem beschäftigen, w as uNsere Mutter, cdie katholische
treffen sollte Sıe MUSse sıch ANDASSCH; 1n diesem Zusam- Kırche, und hre innere gegenwärtige Organıisation be-

trift... Die Feier eines Konzils der katholischen Kırchemenhang fie] erstenmal das Wort aggıornamento. Es
habe siıch soviel in der modernen Welt gewandelt, sowohl begreift 1in sich das Studium eines aNzZCN Komplexes VOon
nter den Gläubigen W1ıe auch in der Lebensweise, die S1ie Beziehungen auf der Ebene nıiıcht 1Ur der Individuen und
tühren mussen. Wenn die Kirche das agg10rnamento - Familien, sondern auch aller Nationen, auf denen das Zı
eistet habe, dann könne S$1e sıch den gELrENNTEN Brüdern sammenleben der Menschheit beruht.“ ber die Auf-
uwenden und iıhnen Sagel; Seht, W as die Kırche ist, w as gaben des Sekretariates UT Förderung der Einheit der
S1e LUL, w1e S1e aussıieht. Wenn die Kırche in gesundem Christen der apst ın der gleichen Rede, Gr habe
Maße modernisiert und verjJüngt erscheint, dann erst eın Sekretariat vorgesehen, „das die Wünsche nach Infor-
könne S1e den getrennNten Brüdern SapeCmN: Kommt matıon VO  $ seıten unNnseTrer Brüder, die, obwohl
UunNsSs. „Heute, das 1St klar, 1St unmöglich und vergeblich, Ww1e INan SCHh pflegt doch schr ohl Unserer
Diskussionen ohne Ende anzufangen, die nıchts ühren Achtung würdig sind, Wenn s1e das Verlangen haben, die
würden.“ Arbeit des Konzils verfolgen, 1m Lichte der Wahrheit,
In seiner Antrittsenzyklika Pety: cathedram —- nach Maßgabe der Klugheit und MIt liebenswürdigem
schrieb dementsprechend der apst das Ziel des Konzıils Takt beantworten kann.“
w1e folgt ADas Hauptziel des Konzils esteht darin, die In der Schlußansprache Z“ Ersten Session der Zentral-
Entwicklung des katholischen Glaubens fördern, das kommission für die Konzilsvorbereitung 12 Juni 1961
christliche Leben der Gläubigen und die brachte der apst die Ziele des Konzils auf folgende
kirchliche Disziplin den Bedingungen unNnserer eıt NZzU- knappe Formel: „daß der Klerus aller Grade- ın
aSSCH. Das Konzıil wird sicherlich 1n großartiges Schau- Heıiligkeit erstrahle: da{fß dem olk Gottes die christ-
spiel der Wahrheit, Finheit und Liebe se1nN, ein Schauspiel, lichen Wahrheiten und Gebote 1n möglıchst gyeeigneter
dessen Anblick für diejenigen, die VO  - diesem Aposto- Weiıse verkündet werden: daß die Generatıion der
lischen Stuhl sınd, eine milde Einladung se1ın Jugend. ZARE rechten Leben angehalten werde: daß die
wırd, diese Einladung suchen und finden Werke des soz1alen Apostolates gefördert werden und
Noch einmal unterstrich Johannes das Nachein- daß der Missionseiter gestärkt wird, das heißt der Eifer,
ander der Zielsetzungen 1n seiner Ansprache die L)16- sich allen als Brüder und Freunde erweısen“. Dann
zesanpräsidenten der Katholischen Aktion Italiens An- fragte der apst „Wıe steht uUuNseTE geliebten Bru-
tang August 1959 der, die VO Hort der Kıiırche sind? Wıe steht
In seiner Pfingstbotschaft 1960, unmittelbar nach Ver- dıe große Zahl VO  > Menschen, die das Zeichen
öffentlichung des Motu propri10 Superno De: NULUY, durch Christi nıcht auf der Stirne tragen und (sottes Ge-
das die 7weıte und abschließende Phase der Konzilsvor- schöpfe sind?“ Er antwortetie AIhr sollt gewiß se1n, da{fß
bereitung eingeleitet wurde: Bildung der Kommissıonen Wır ihre Stiımmen und Aufmerksamkeiten aufrichtig
un: des Sekretariates. ZUT Förderung der Einheit der schätzen. Auch 1im Hınblick darauf ISt das Konzil keıine
Christen SOWI1e der Zentralkommission, traf der Papst spekulative Versammlung, sondern vielmehr 1n ebendi-
Wel weıtere Feststellungen 1in Hınblick auf das Konzıil: SCI Organısmus, der seiınen Blick auf die Welt
T: Das Okumenische Konzil hat i1ne ıhm eigene Struk- richtet und s1e MAaArmt. Das Haus, ISt die Kirche,

die alle Menschen ihre Brust einlädt.“Iur un: Organısatıon, die nıcht zusammengeworfen WCI -

den darf mıiıt derordentlichen und charakteristischen Funk- einmal kam der Papst 1ın der Enzyklika Aeterna
t10N der verschiedenen Behörden und Kongregationen, De: auf das Konzıil un die getrennten Christen SPIE-
die die Römische Kuriıe iılden . Hıer esteht eın klarer chen 35  ır vertrauen fest darauf, daß ine feierliche
Unterschied: Etwas anderes 1St die ordentliche Regierung Versammlung der Bischöfe nıcht 1Ur jene Einheit im
der Kırche, anderes das Konzıil Das ku- Glauben, 1mM ult und 1n der Leitung bestärken und fest1-
meniısche Konzıil wird konstituiert durch die Gegenwart SCHl werde. sondern auch die Blicke VO vielen autf sıch
und Teilnahme der Bıschöte und Prälaten, die die le- ziehen werde, die den Namen Christen tragen, und s1ie
bendige Repräsentatıion der weltweiten katholischen alle dazu aufrutfen werde, sıch den ‚erhabenen ırten
Kırche darstellen der Herde‘ (Hebr. 13, 20) sammeln, der dem DPetrus
Diese Gesichtspunkte und Feststellungen 7zusammentfas- und seinen Nachfolgern seine Herde für immer ZUur Füh-
send und S1e noch weiterführend, erkliärte der apst LUNS aNvertraut hat (vgl Joh ZU 15—17).”
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In der Apostolischen Konstitution Humanae salutiıs ZUr und W: anderes ISt die Art und Weıse, WI1e S1e VCI-

Einberufung des Konzıils VO! 25. Dezember 1961 wurden kündet werden, reilich 1mM gleichen Sınn und derselben
nochmals alle Gesichtspunkte un Gründe für die Eın- Bedeutung. Hierauf 1STt viel Aufmerksamkeit verwen-
berufung des Konzils zusammengeftaßt. Besonders Nier- den:; un wenn NOT LUuL, mu{ geduldig daran gearbeıtet
strichen wurde die Notwendigkeit einer Verdeutlichung werden, das heißt, alle Gründe mussen CI WORCNH werden,
der fundamentalen Wahrheiten ZUur Ebnung des eges die Fragen klären, W1€e einem Lehramt ent-
tfür die Getrennten. Es wurde außerdem dem Konzil ıne spricht, dessen Wesen vorwiegend pastoral ISt-
weıtere konkrete Aufgabe gestellt: „der ganzen Welt, ber die Irrlehren in unserer eıit und ihre Überwindung
auf der die Ungewißheit un: ngst VOT ständig NeUuU auf- der apst »”  Je Kirche hat den Irrtümern allen
brechenden schrecklichen Konflikten lastet, allen Men- Zeıten wıderstanden, oft hat S1e s1e auch verurteılt,
schen Wıillens ine Möglichkeit bieten, Rat- manchmal mı1ıt großer Strenge. Heute dagegen möchte die
schläge tür den Frieden Z erarbeıiten und deren Verwirk- Braut Christi lieber das Heilmittel der Barmherzigkeıit
lıchung die Wege bereiten“. anwenden als die Wafte der Strenge erheben. Sıie zlaubt,
Diesem letzten, dritten Themenkreis des Konzıils WAar fast Se1 den heutigen Notwendigkeiten ANSCINCSSCHNECFK', die
ausschließlich die Rundtfunkbotschaft des Papstes die raft ihrer Lehre ausgiebig erklären, als verurtel-
Katholiken der Welt VOTIN 11 September 1962 gyewidmet. len Das bedeutet nıcht, dafß zeine falschen Lehren
Der apst sprach 1n ihr 1Ur kurz über die verschiedenen und keine gefährlichen Meınungen gebe, die INnan VOeI-

Lebensäußerungen der Kirche nach ınnen (ad intra), be- meiden und mufß. ber diese wiıderstreıiten G'
oftensichtlich den rechten Grundsätzen der Ehrbarkeıt,handelte dagegen ausführlicher jene nach außen (ad

extra) MI1t beschwörenden Worten: die Notwendigkeıt und S1C haben verheerende Früchte gezelitigt, daß heute
der Lösung der sozialen Frage, das Verhältnis VON Kirche bereıts die Menschen VO:  e sıch A4AUS solche Lehren eTITUL-
und Staat, das Recht auf relig1öse Freiheıit, Gerechtigkeit teilen... Was aber meısten Zzählt: sS1e haben AaUS Er-
und Frieden. Dıie Versammlung der Väter antwortete aut fahrung gelernt, da{ß die Anwendung aAußerer Gewalt
den Ruft des Papstes 1n ıhrer ersten Konzilsbotschaft andere, das Potential der Rüstungen und polıtische
die Welt VO Oktober 962 mMi1t iıhrer Bereitschaft, Vorherrschaft nıcht genugen, die iıhnen aufliegenden
den Frieden und die Gerechtigkeit durch dienende Liebe schweren Probleme glücklich lösen och einmal be-

Öördern. klagte der Papst, da die „sichtbare Einheit 1n der Wahr-
In seiner denkwürdigen Rede Zur Eröffnung des Konzils heit“ VO  - der ”  m christlichen Famılie noch nıcht
i Oktober 1962 gab der Papst den versammelten in Vollendung und Vollkommenheit erreicht“ sel, W 16

Vätern schließlich Einblick in das, W as un Schutz auch, da{ß „bisher der yröfßte Teıil der Menschheit noch
und Verbreitung der Lehre heute versteht: „Das Z Oku- nıcht VO  - den Quellen der göttlichen Gnade lebt, die iın
meniısche Konzil 11 die katholische Lehre rein, 11VeI- der katholischen Kirche fließen, obwohl alle Menschen
mındert und ohne Entstellung überliefern, W1€ S1Ce VO  > Geburt durch das Blut Christi erlöst sind“ Und
Schwierigkeiten und Kontroversen gyleichsam ein gemeın- taßte HCa „Dieses 1St die Absicht des Zweıiten

Erbe der Menschheit geworden ist. Dıiıeses Erbe 1st Vatikanıschen OGkumenischen Konzils: da die hervor-
nıcht allen genehm, aber wiırd allen, die Willens ragendsten Kräfte der Kirche vereıint und da sıch eiıfrig
sınd, als eın überreicher und kostbarer Schatz angeboten. bemüht, daß die Heilsbotschaft VO  — den Menschen bereit-

Doch 1St nıcht uUunseTIc Aufgabe, diesen kostbaren willig aufgenommen werde, bereitet und testigt aut
Schatz 1Ur bewahren, als ob WIr uns eiNZ1g und allein diese Weıiıse den VWeg jener Einheit des Menschen-
tür das interessieren, W 4S alt ISt, sondern WIr wollen Jetzt geschlechtes, die das notwendiıge Fundament bıldet für
freudig und furchtlos an das Werk gehen, das uUNSeTEC eıt ine Verähnlichung der iırdıschen MIt der himmlischen

Stadterfordert, und den Weg fortsetzen, den die Kırche se1it
ZWanzıg Jahrhunderten zurückgelegt hat Es 1STt auch Aus jenen nach und nach entwickelten und präzisıerten
nıcht NSsSere Sache, gleichsam 1ın erster Linıe einıge aupt- Vorstellungen, die der Papst VO  e den Aufgaben des Kon-
punkte der kirchlichen Lehre behandeln und die Lehre 116 gegenüber unserer eıt hatte, gyeht eindeutig hervor,
der Väter WwW1e€e der alten un WENEKEN Theologen weıt- daß die Anstrengungen der Kırche nıcht auf diese
läufig wıederholen, denn Wır glauben, daß Ihr diese allein beschränkt sehen wollte Sie sollte vielmehr, ıhrem
Lehren kennt und s1e Eurem Geılste ohl sind. VWesen entsprechend, den Weg den Herzen der (€-=
Denn für ıne solche Disputatıion mußte INa  3 keın ku- und der angstvoll stöhnenden Menschheit
menisches Konzil einberufen. Heute ISt wahrhaftig suchen, den iıhr Stitter und elister geHANSCH O47 Sein
nötıg, da{fß die gesamte christliche Lehre hne Abstrich in Vermächtnis, dessen Neuerfahrung und Vertiefung, das
der heutigen eit VO  a allen durch eın Bemühen - 1St die Rettung!
MM werde. Heıter und ruhigen Gewiı1ssens mussen Berücksichtigt InNan alle Dokumente des Papstes während
die überlieferten Aussagen, die Aaus den Akten des Triden- der etzten WwWwel Jahre seınes Pontifikates, so darf ohl
tinums un: des Ersten Vatikanums hervorgehen, darauf- behauptet werden, da{fß der dritte Themenkreis, den
hın Nau geprüft und interpretiert werden. Es mujßß, W as dem Konzıil ZUr besonderen Beachtung aufgetragen hatte:
alle ernsthaften Bekenner des christlichen, katholischen das Verhältnis VO  s Kırche und Welt, mıt fortschreitender
und apostolischen Glaubens leidenschaftlich erwarten, eıt für ıh Bedeutung CW Anl und da{ß ıhm noch
diese Lehre iın ıhrer SaNnzcnh Fülle und Tiefe erkannt WOEI- Lebzeıiten vergönnt WAar, festzustellen, w1e die welt-
den, um die Herzen vollkommener entflammen und weiıte Resonanz auf Mater el magZıstra und Pacem ın

durchdringen. Ta diese sıchere und beständige Lehre, FeryYyıs beweıst, da{ß „diıe Kırche weder eın Anhängsel VOIN

der gläubig gehorchen SC MUuU erforscht und auSs- Zeitläuften noch deren mißliebiger pponent ISt, sondern
gelegt werden, WI1e MSGTG eıt verlangt . .. Denn die Vorkämpterin für grundlegende AÄnderung“. Sıe 1St
WAas anderes 1STt das Deposiıtum Fidei oder die Wahr- „kein Spielball der Fluten“ mehr.

Dıie Art und Weıse, wı1ıe der apst se1in orofßes Ziel Alheiten, die ın der verehrenden Lehre epthalten sınd,
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Steuerte, äßt sich 1Ur mittelbar seinen Ansprachen ent- hatte, die 1n den Monaten mehrfach VO| Papste
nehmen. Aufschlußreicher dafür iSt, W as während der dargelegt worden Waren die Kirche ad intra, die Kirche
drei Jahre der Konzilsvorbereitung, während der Ersten ad CXIra, 1n einer veränderten Welt, erfolgte nach Ende
Session und danach Cat und W1e sıch 1n den verschiede- der Ersten Session csehr rasch die Straftung der Konzils-
nen Phasen verhielt. Denn der Weg VO  - jenem eintal- materıen, die Einsetzung der Gemischten Kommissionen
lenden Blitz an Januar 1959 bıs ZUuUr Eröffnung des un einer Koordinierungskommiss1ion, kurzum: die 31015
Konzils amn i Oktober 1962 WAar weıt und beschwerlich wendige Transmıissıon für ine fruchtbare Vor- und
und nıcht treı VO  > Widerständen und Hindernissen. Weiıterarbeit ZUur Zweıten Sess1i10n. Dıie 7zwischenkonzıliire
Der apst ging klug VOI, bedächtig und doch wieder auch Apparatur begann arbeıten. Da starb der aps Das
rasch zugreifend, WECNN nötig. Er wollte eın Konzıil der Konzıil wurde suspendiert.
DaNnzehn Kirche Daher torderte die Episkopate, die Es 1St bisher Stückwerk geblieben. Trotzdem zeıtigte
Orden, Universitäten un theologischen Fakultäten der Wiırkung, ine Wiırkung, W 1e S1e sıch nıemand VOLr dem
anzch Welt auf, ıhre Wünsche benennen un: iıhre Konziıl vorzustellen DeEWART hätte. Offensichtlich hatte die
Meıinung SCNH. Er WAar ertahren SCNUZ, wI1ssen, daß Vorsehung Gottes dem Mann, dessen Namen das
das sammelnde und gesammelte Material 1m Umtang 24 Konzıil iın die Geschichte eingehen wiırd, 1e] eıt
VO  e zehn dicken Folianten innerhal der VO  a ıhm gESETZLEN ZUSECMECSSCH, daß die Absichten se1nes Pontifikates aller
Frıiıst unmöglıch gründlich durchgearbeitet werden konnte. Welt deutlich machen konnte: die Offtnung der Kırche nach
Er 1eß den zehn Kommıissıonen be1i der Vorbereitung der außen, nach allen Seıten un Fronten, PCI verbum und
Schemata freıe Hand, intervenıerte nicht, als sıch Span- exemplum: bın der gute Flırt iıch bın Joseph, W:

NUNSCH 7zwiıschen einzelnen Vorbereitenden Kommuissionen Bruder und zugleich kurz, zeıgen: be] Gott
abzeichneten. Seine Führung der Zentralkommission be1i 1St kein Dıng unmöglıch.
der Verabschiedung der Schemata WAar alles andere als Nach dem Tode Johannes’ haben die Vater der Kirche
straft. Er 1eß Z daß verschiedene kurıiale Kongre- sıch dem Programm des Papstes bekannt; S1e haben
gatıonen durch Dekrete und Verordnungen die Konzils- se1ın Pontifikat als den Begınn einer CN Epoche der
1Arbeit präjudizieren versuchten. Nur 1n einem zeıgte Kırche gerühmt. Eıner der Kardınäle, die cechr bald nach

sıch unerbittlich: Das Konzıil mu{ stattfinden („Il COI1- dem Tode des Papstes 1n Rom eintrafen, erklärte: „ Was
cılıo S1 deve tare malgrado la CUuria “ ); und setizitie den die Zukunft betriflt, handelt sıch darum, tortzu-
VO  $ iıhm vorgesehenen Zeitplan durch SeUtZCN,; W 4S schon 1n die Wege geleitet worden 1St, und
In die Arbeiten der Ersten Session orift zunächst nıcht ZWar in einer Form, da{fß wirklich Neues wird,
eiIn. Dıie Debatten flossen umständlich dahın Er 1e1 ohne da{ß dadurch der Zusammenhang mMIıt der Ver-

Warum”? Er wußte: Z ersten ale 1n der Geschichte gangenheit geschwächt wird.“
der Kirche WAaTtr eın Konzil Forum der Väter der BaNzeNn apst Johannes hatte keine Gegner, ohl aber manches
Welt, einer Kırche, die sıch heute wirklich erstreckt hıs an vVvon dem, W 45 AT und wollte Dıieses unausweiıchliche
die Grenzen der Erde Dıie Expansıon der Kirche wäh- Los eiıner jeden geschichtlichen Leistung ihrer eıit
rend der etzten fünfzıg Jahre vollzog sıch unter dem taßte eiıne internatiıonal angesehene Zeıtung mMIit tolgen-
Druck weltpolitischer Entwicklung aAußerst rasch. Quer- den Worten usammen: „Die Ausstrahlungskraft aps
verbindungen konnten, WeNnNn überhaupt, 1U mühsam Johannes’ auf die Seelen War Zrofß Sein Pontifikat äßt
und eın außerlich geknüpft werden. 1nNe wichtige; wenn sıch erst nach Jahren beurteilen. nd weiß, dafß sıch
nıcht die schwerwiegendste Folge jener Entwicklung Wr der geschichtliche Erfolg nıcht den Hosiannaruten 1L11C5-
das Auseinandertreten der verschiedensten Denkrichtun- SC äßt Oberhirten, denen die Nachwelt ein Denkmal
430 innerhalb der unıversalen Kıirche, ohne daß dies der Dankbarkeit errichtete, hatten Lebzeiten VOIN der
iıhrer Peripherie Bewußfßtsein 217 oder, W as noch gId- Welt ahnliche Schmach erlitten wI1e ihr göttlicher eister.“
vierender WAar, da{ß die verschiedenen Aspekte theolog1- Nach dem Tode des Papstes wurde mehrtägige Staats-
scher und pastoraler Natur hart gegeneinanderstanden, trauer ausgerufen, U auft den Philippinen, 1n Libanon,ohne dafß die Gegensätze ausgetragen wurden, wodurch die Spanıen, Portugal, Italıen, Liechtenstein und mehreren
Stoßkraft des apostolischen Willens geschwächt wurde. Der lateinamerikanischen Staaten, darunter Kuba und Bra-
aps NAat sıch immer als aps aller verstanden. Gerade siılien. Dıie Anteilnahme des römischen, tranzösischen,
deshalb wollte CIy, da{fß sıch dıe Väterversammlung ın der nordamerikanischen und polnischen Volkes und vieler -
Begegnung und Auseinandersetzung der verschiedenen derer Aall den etzten Tagen des Papstes und seınem Tod
Sıchten der Sıtuation der Kirche VO  — heute bewußt würde. WAar überwältigend. Die Fahnen standen auf halbmast —-
Nur AaUS der Erkenntis der Gründe für die Entortung der ohl auf dem Buckingham-Palace, dem Wohnsitz des
Kırche 1ın der modernen Welt, der taktisch weitgehenden Oberhaupts der Kırche VO  a England und Schottland, wı1ıe
Unwirksamkeit ihrer Verkündigung nıchts anderes be- auf dem Glaspalast der Vereinten Natıonen. Der Welt-
Sagt Ja das Wort des Papstes VO  - der Kırche „als Spiel- Ral der Kirchen, die Vertreter der Judenheit und die MNU>S-
ball der Fluten“ WAar nach seiner Überzeugung eın g.. limischen Natıonen gedachten dankbar des Toten.
reinıgtes Bild der Kırche 1m (sanzen der heutigen Welt

gewınnen. Zu Person und Wesen des Pontifikates:
Krönungshomilie, AAS 1958, 884—888 (HK X1I11/116—117).Der entscheidende Eingrift des Papstes erfolgte Besitzergreifung der Lateran-Basılıka, AAS 1958, (HK X111/175)November 1962 Er SELZiIE das Schema über die Quellen Erste Rundfunkbotschaft, AAS 1958, 838—841 (HK X1I11/114—115)
Weıihnachtsbotschaft 1958; AAS 1959 A X111/239—242)der Oftenbarung fehlender 7Zweidrittelmehrheit b Weihnachtsbotschaft 1959 AAS 1960, 27 — 55 (HK 226—2.und berief iıne Gemuischte Kommuissıon ZUT Ausarbeitung Weıihnachtsbotschaft 1960, AAS 1961 Ya 15 (HK XV/221—225)
Weihnachtsbotschaft 1961, AAS 1962, 46— 48 (HRK 28—231eines Schemas nNnier der Leitung der Kardiniäle Weihnachtsbotschaft 1962, AAS 1963 13— 19 (HK XV11/231—233).Osterbotschaft 1961, AAS 1961, 193—19/ (HK 9—37|Ottavıanı und Bea Nachdem sıch die Versammlung der Osterbots  aft 1962, AAS 1962, 291—295 HK X  06—40;Väter amn Dezember durch den Mund des Kardinals Pfingsthomilie 1962, AAS 1962, 437— 447 (HK X V1/502—505
Ansprache ZUuU Jahrestag seiner Krönung 1959 AAS 19595, 814—818 (HKSuenens der doppelten Aufgabe des Konzıils bekannt 3—12'
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An Jlie lateinamerikanische Bischofskonferenz, AAS 1958, 97— 1005 (HK alle Christen, Ja für alle Völker und Rassen, Einheit desA I /a I e
FL Sacerdoti: nostrı yrimordia, AAS 1939 545—579 (HK XIV/28—38). Friedens und der Brüderlichkeit. Das 1St das General-
17 Aeterna Det, 1961, 758 — R3 HK U A
Enz Ad Petrı cathedram, AAS 1959 497— 531 (HK X111/538—548) thema der Ansprachen Weihnachten, Ostern und Pfing-
Enz Princeps u  9 AAS 1959, 833—864 (HK X  70—180). Der Friede wiırd ständig als theologisch-prophe-Enz Pacem terriSs, AAS5 1963, 257 — 304 (HK XV11/476—49:Ansprache die Zweıte Session der Zentralkommission ZU.  E Vorbereitung tisches W1e als polıtisches Zıel gesehen, dem Scheinfrieden
des Konzils, AAS5 1961, 7 Z / 51 (HES
Apostolische Konstitution Humanae salutis, AAS 1962, B /13 HK VI/ wird abgesagt. Es spricht darın 1n starkes hierarchisches
225—228)
Eröffnungsansprache das Konzil, AAS 1962, 786—796 (HK XVI1/85—88). Bewulßfsitsein VO  3 der Rolle des Nachfolgers DPetri und der

Bıschöfe, ohne die nıemand d MIt Christus vereinıgtZur Erneuerung des Kanonischen Rechts werden annn (an Kardinal Tiıen, 29 STreNS-Die Kommission tür die Reviısıon des Kirchenrechtskodex, AAS 1265,
3163—364 XV11/395) sten tormuliert 1n Petrı cathedram, als waren die

Worte VO „Bruder Joseph“ nıe gefallen. Der aps Velr-Die Römische Diözesansynode:
meıdet aber nach Möglichkeit, VO  3 den Rechten und Prı-Ankündigung, AAS 1959 65—69 (HK X111/387—388).Handschreiben O 1959 (HK 111 300 vılegien der Kirche sprechen, beredt dagegen wırd CIyAn die Katholische Aktion (HK X111/368—369) den Dıiıenst der Kirche der Menschheit schildern,Vorbereitung der Unterkommissionen (HK X111/465)

An die Synode, AAS 1960, 180—309 NLA ıhre Fähigkeit, 1n jeder Not helfen AaUuUs ihrer Liebes-Promulgation der Statuten, AAS 1960, 5531—554, 563—567/ (HK
Das Z weıte Vatikanische Okumenische Konzıil die wichtigsten Dokumente): fülle (Z Mirabailıis ılle, Der Papst bezeugt
Ankündigung, AAS 1959 65— 69 (HK 7 9 X111/387—388). geradeheraus: „Dıie Welt braucht in der Tat Christus,
Erläuterung V 1959 (HK und 1st die Kırche, die der Welt Christus bringen mu{f($“
An die Vertreter der Katholischen Unıversitäten, AAS 1959, 299 —301 (HK durch „dıe Pflicht des Dienstes und der geistlichen Le1-
An den venetianiıschen Klerus, AAS 1959,/ (HK X111/413—414)
Ernennung der cCommıiıssiıone antıpreparatorI1a, AAS 1059 419— 422 (HK Lung des Apostolischen Stuhles, der über das Schicksal
X111/464) der YaNnzCch Menschheit erhoben ISt:  C (Rundfunkbotschaft
Pfin stansprache 1959 AAS 1959 419— 4772

arung der Ziele (HK HA Z51 VO 14 Im Bewußfßtsein VO Vorrang der Kırche
Ansprache das Griechische Kolleg \A 1959 X111/515—516) halt VO  a Anfang bıs Ende das Thema VOIN iıhrer
An die Diözesanleiter der Katholischen Aktion Italıens (HK RSS Fähigkeit durch, auf der Grundlage der Wahrheit Eın-Motu propri0 Superno De: NULH , AAS 1960, 439 — A57 (HK S  13—51
Pfingstbotschaft 1960, AAS 1960, 50 7 —G (HK [a  4—4' heıt, Eintracht und Frieden stiıtten. Wiährend die Eın-Zur Eröffnung der Arbeit der Vorbereitenden Konzilskommissionen, AAS
19760, XV/166—170) heit der Leıtung anfangs in Petrı cathedram schr hier-
An das Konsistorium \ 1D61 AAS 1961, 66—70 (HRK X V/268—269)
Briet ZU Josefstag LO61: AAS 1961, 205—97213 (HK X V/343—344) archısch gestuft wiırd: 7 AWAE die Gläubigen den rIe-
nsprache Zur Ersten Session der Zentralkommission tür die Konzilsvorbe- n, die Praiester den Bischöfen unterstehen, SCHNAaUSO siındreitung, AAS 19615 495—499; 499— 503 HK X V/508—509)
Ansprache Zur Zweıten Session der Zentralkommission tür die Konzils- alle einzelnen Bischöfe unterworten dem römischen
vorbereıtung, AAS 1961, T Rıa / 33 (HK S  1—1
Enz Aeterna €1, AAS 1961, 785—803 (HK MEDA Papst ) erscheint das Konzil spater als „die brüder-
Apostolische Konstitution umanade salutis, AAS 1962, ea 15 (HK VI/ liıche Versammlung der Bischöfe“ Der aps hatte 1NZW1-225—228).
Motu propri10 Consılıum, AAS 1962, 65—66 schen den kurialen Primatsgedanken 1 der Praxıs der
Schlußansprache 111 1e Dritte Session entralkommıiıssıon tür die Kon-
zılsvorbereitung, AAS 1962, O Tn (HK K 1/278——28 evangelischen Oorm se1nes brüderlichen Herzens umge-
Exhortatio Apostolica Sacrae audis, AAS 1962 66—75 tormt (Weihnachtsbotschaft Auch Mater el MAaZL-Über die Entstehung des Konzıils X V1/440 NS
Enz Paenıtentiam aRere, AAS 19262, 48 1—491 s  5—5 SETAa 1St AaUus der Liebespflicht der Kıiırche konzıpiert.Motu proprio Appropinquante concılio, AAS 1962, 609—63 1 HK
AD an Unter den theologischen Besonderheiten sind neben dem
AAan die Katholiken der Weltr, AAS 1762, 0678—685 HK
XV11/43—46) offensichtlich yewollten Zurücktreten mariologischer en-
Botschaft Zur Eröffnung des Konzils, AAS 1962, 786—7/95 (HK XV1I1/84—88) denzen, die auch nıcht durch die Walltfahrt nach Loreto
Ansprache A} die Konzilsbeobachter, AAS 1962, 814—819 XVI1/90—91)
An die estaatlichen Delegationen, AAS 1962,;, 807—810 HK XVI1/94—95) AIn Oktober 1962 und die offenkundige kindliche al-
um Ausklan der Ersten Konzilssession (HK XV1I1/191—193)
Epistula Mira L  lis ılle, AAS 1965, 149—159 HK XV11/276—280) ung, die sıch wiederholt recht INtenNSLV Z „Mater De1

et nostra“ bekennt, verstärkt werden, ein1ıge tradı-
tionelle Akzentulerungen z.u berichten: die ErneuerungDas dogmatische Lehramt des Dekrets des Heiligen Offiziums VOIN 1949 aln

Das Pontifikat Johannes’ nat bestimmte Ver- April 1959 C  Q die Unterstützung des Kommunısmus
lautbarungen theologischen Fragen gezeıtigt. ber durch Katholiken und die Ablehnung eines Scheintriedens
mMu ohl unterscheiden 7zwischen Dokumenten einer mıt dem Kommunısmus, stark modifiziert durch die Hal-
kanonischen Tradition, die weitgehend VON zuständıgen LunNg gegenüber dem Osten se1it den etzten Wochen VOL
Kurialbehörden entworten un VO apst bestätigt oder Begiınn des Zweıten Vatikanıischen Konzils; ferner das
durch zahlreiche biblische Zıtierungen belebt worden sınd, Oonıtum des Heılıgen Offiziums ZUE Vorsicht die Fx-
und seinen Zeugnissen einer nıcht definierten Theologie, egetecnN des Neuen Testaments VO Junı LO6T, durch
die sıch 1in der Vorbereitung des CGkumenischen Konzils die Berufung des Rektors des angegriftenen Päpstlichen
Ww1e ın seınem Vertahren ausspricht, wahrhaft apOSTLO- Bibelinstituts ın die Vorbereitende theologische Konzils-
lisch und missıonarısch, insotern auch dynamısch und kommissıon interpretiert und spater durch die Inter-
pastoral wirken (vgl obenstehend die Dokumente über vention das Offenbarungsschema VO Novem-
das Konzil). Im Mittelpunkt seiner YanNnzech Tätıgkeit steht ber 1962 weıter modifiziert. Neben der A'postolischen
die Hırtensorge des Papstes Er 11 nıcht 1LUFr überlieferte Konstitution Veterum sapıentia ZUX Förderung der y Uun-
Wahrheiten NEeU einprägen oder s1e blo{ß wiederholen, veränderlichen Sprache“ des Lateıin mıt se1iınen Vorzügen

sucht auch nach Formen der Verkündigung - für die Reinerhaltung der Offtenbarung @22 steht
WI1Ie nach den aktuellen Zeichen Gottes, aut die das Hırten- der Versuch, tür die „Außere Übermittlung und Eın-
IN der Kirche, der Papst o  M, achten mufß kleidung der Jebendigen Substanz des Lehrgutes VeOeI-

Der Orgelpunkt seiner Theologıe 1 traditionellen wWwI1ıe schiedene Formen und Haltungen“ finden bzw Zzeit-
neuartıgen Sınne 1St der missionarısche Auftrag der VO  » gyeschichtlich bedingte Formulierungen 1n pastoralem
Jesus Christus gewollten Einheit der katholischen Kirche Interesse aufzugeben (vgl Einheit der Christen). Das
S1e ST Einheit 1n Christus, Einheit nach iıhrer hierarchi- Monıtum des Heıliıgen Offizıiums VO Junı 1962 mMI1t
schen Struktur, Einheit für die Katholiken, Einheit tür dem offiziellen Kommentar 1mM „Usservatore Romano“
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(30 6./ 62) VOrLr den Gefahren der theologischen Deu- sprach sıch der Papst über die Erziehung des Priesternach-
tung des Werkes VO  e Teilhard der Chardin wahrte das wuchses „SCgCH die nıcht ımmer annehmbaren Richtlinien
Dogma VOL unzulässıgen „ Iransposıtionen“. moderner pädagogischer Strömungen“ AUS Daher die

Auf dem Gebiet der Liturgie trıtt das Kiırchen- präzısen und Strengen Forderungen der Religiosenkon-bewußtsein Johannes’ sogleich bej seiner Feier gregatıon VO' Februar 1961 tür die Ausbildung und
der Karwoche ın St Peter 1959 in Erscheinung, der Auswahl der Kandıdaten ZUu Ordens- un: Priesterstand.
apst (zum erstenmal seit 90 Jahren) die Fufßwaschung Daher wehrte eın Rundschreiben der Studienkongregation

N Jungen Priestern öftentlich vollzog un: dabei alle die Zulassung „auch 1Ur der Mittelmäßigen“ ZUr Weıiıhe
Zeichen seiner Würde ablegte. In den Fürbitten Kar- als unverantwortbar ab Eın Brief Johannes’treitag äanderte das Gebet „PIO perfidis Judaeis“ die Ordensfrauen (2 stellte diese 1n den Dienst
„PIO Judaeis“ aAb In allen lıturgischen Veranstaltungen des Konzıils, Warnte S1e VOTLT der „Häresıe der Aktion“ und
der heiligen Woche wurde als Bischof VO  »3 Rom 1N- mahnte, das Gebet „AUuS den Quellen der Heiligenmiıtten seınes Volkes prasent. Im Weihegebet Christus Schrift, VOTLT allem dem Neuen 'Testament“ SOW1e AaUS der
den Köni1g strich die ränkende Bezugnahme auf Liturgie un: Lehre der Kırche in ıhrer Yanzen Fülle
den Islam un: das „ehemals auserwählte Volk“ (18 nähren. In das Regierungsjahr des Papstes fällt die

Der Apostolische Brief über die Verehrung des Entscheidung des Heıligen Offiziıums VO Juli 1959Kostbaren Blutes Jesu (30 dient wesentlich einer ZUT: Ablösung der tranzösischen Arbeiterpriester durch
biblischen Vertiefung 1n das Erlösungswerk Jesu. ange Laıien aller Vorstellungen des Kardınals Feltin, eine
VOTL dem Konzıil sprach sıch der apst 1n einer Entschei- Entscheidung, die wWw1e INa  } heute weıiß VO Pro-
dung VO 31 März 1960 Patrıarch Maxımos Saigh ZuUur Erneuerung der SaNzZChH Kırche und ihrer Inı-
tür die Landessprache 1n der Liturgie ZAUS, Eın A postoli- latıve bei der Führung der Welt her verstehen 1St.
scher Brief VO März 1961 bereitete die Autnahme

Zudes hl Joseph 1ın den Kanon der Messe VOTL. FEın Brief ZAUT
Weihnachtsbotschaft 1958, AAS 1959, D] 5 HK XI11/239—242);Weihnachtsbotschaft 1959, AAS 1960, 27 —35 (HK X  6—229); AÄposto-

50- Jahr-Feier des Päpstlichen Instituts für Kirchenmusik lischer Brief Quotiescumque Kardinal Tıen Chen-sin \ 1961, AAS5
1961, 465—469 (HK X V/558—559); Enz Petriı cathedram, AAS 1959,begrüßte die Pflege der lateinischen Sprache 1n der e 497 —531 (HK X111/538—548) ; Epistula Mıra ılis Tle die Bischöte en

1963, AAS 1963, 149— 159 (HK XV11/276—280); Pfingsthomilie 1962,turgıa solemnis, wünschte aber iıne bessere OoOrm litur- AAS 1962, 437—447 (HK 02—50 Enz Aeterna Deıt, AAS 1961,
yischer Katechese und den stärkeren Gebrauch lıturgischer 785— 803 (HK X  218—224); Rundfunkbotschaft D 1962, AAS 1962,;

678— 685 (HK XV11/43—46); Weihnachtsbotschaft 1%62, AAS 1963, 13—19Andachtshbücher. Während der ersten Wochen des Konzıils (HK XV1I1/231—233): Enz Mater et magıstra, AAS 1961, 401— 464
X V/536—558); Dekrer E 4, 4. 1959 ber politische Wahlen, AAS 1959würdigte der apst die wechselnden Rıten bei der täglichen 271—27972 (HK X1I11/414)); Gegen den Scheinfrieden: Allgemeine Gebets-

Messe 1n der Konzilsaula als Zeıichen der Einheit un melnung tür August 1961 (HK X V/433—435); OnNnıtum Zur Exegese des
Neuen Testaments, AAS 1961, 507 (HK X V/486); Apostolische KonstitutionKatholizität (Ansprache ZU Krönungstage 11 Veterum ıent1i4, AAS 1962, 129—135 (HK 18—321); Ansprache ZU
Jahrestag Krönung W W 1962, AAS5 1962, 851—859 (HKDas umtassendste lıturgische Dokument 1St die MItTt bis 137): Oonıtum betr. Teilhard de Chardin ia 30 1962, AAS 1962, 526

Motu propri0 VO Juli 1960 eingeleitete vorläufige Zu Änderung des VWeihegebetes Christus den Könıg V, 1959%
Reform der Rubriken 1m römıschen revier und Missale, AAS 1959, 595—596 (HK XIV/54); Apostolischer Brief Inde prımiıs ber

die Verehrung des Kostbaren Blutes, AAS 1960, 545—550 (HK 72—74);die sıch reilich 1Ur autf Teile erstreckt. Sıe 1St nıcht 1Ur Briet Patrıarch AaX1mo0s Saıgh V. 31 1960 (HK XV/61); Aposto-lısches Schreiben Le 0C1 er den Joseph, AAS 1961, 205=—= 213 (HKıne Kodifizierung der Dekrete früherer Päpste, sondern XV/343—344); Schreiben ucunda laudatio das Päpstliche Institut für
auch eine Verkürzung des Brevıers un: 1n eLwa2 iıne Kırchenmusik W 1961, AAS 1961, 810—813 (HK 8—24' An-

sprache ZU Jahrestag der Krönung C a 1962, AAS 1962, 851—859Vereinfachung, die aber keine grundlegenden Änderungen (HRK XV11/134—137); Motu propri10 Rubricarum instructum, AAS 1960,
593—595 (HK XV/174—180); Dekret er den Kommunionemptangbrachte. Nützlich für Seelsorger, förderte s1e keinen Mını1- Abend \Wis Z 1960, AAS 1960, 255—356 (HK X  42—343).

malismus bezüglıch des offiziellen Gebets. Dieses Werk, Zu Ansprache die Fastenprediger Roms V, 1959 AAS 1959
190—195 (HK X  320—322); Enz Sacerdoti nostrtL primordia, AAS 1959das wenıger ohl dem Wunsch des Papstes ENISprang als 545—579 (HK X1V/28—38); Ansprache er den Priesternachwuchs tür Italıen
(HK X111/468); Rundschreiben der Studienkongregation ber Grundsätzeeiınem kurialen Versuch, dem Konzil vorzugreıifen, löste für Auswahl und Bıldung des Priesternachwuchses (HK XV/199—200); Briet
A die Ordenstrauen V. 1962, AAS 1962, 508—517 (HK 9—552);beim Klerus iıne ZEW1SSE Unsicherheit ZUS. Das Dekret

des Heılıgen Offiziums VO Z März 1960, das die Kom- Dekret er dıe Arbeiterpriester V. 959 (HK X1V/76—78)

munı10nausteilung Nachmittag oder Abend auch ohne Das pastorale Lehramtvorherige Messe erlaubt, zeigt indessen, Ww1e weıt die
Kırche auf Betreiben des Papstes den Gläubigen den Z Im Lehramt Johannes’ trıtt das pastorale Mo-
Salg Z e Gnadengemeinschaft mMi1t Christus öftnet. IMent stärker hervor als das dogmatische. Das be-

Am stärksten 1n seinem Element WAar der apst be1i der ZCUSCN die vielen ımprovisıerten Ansprachen, die nıcht
Vertiefung des Priester- und Ordenslebens. Seine An- einmal 1mM „Usservatore Romano“ wörtlich wiedergegeben
sprache VO: Februar 1959 die römischen Fasten- wurden und auch 1ın den Acta Apostolicae Sedis nıcht
prediger gyab die VO  - ıhm gewünschte und VO  - ıhm selber enthalten sind. Wenn die folgende Behauptung auch nıcht

1m einzelnen beweisbar ist, hatte InNnan doch den Eın-praktizierte Weisung für die Verkündigung: solide Vor-
bereitung un Bildung, Eintachheit und VOT allem Liebe druck, da{fß der Heilige Vater nıe iıne Gelegenheit VOI-
AUuUSs demütigem Herzen, die allein überzeugen Aa übergehen ließ, WenNnn sS1e sıch ihm bot, einem Menschen
„Sprecht SCNAUSO, W1e Jesus Zzu olk gesprochen hat!“ oder einer Gruppe VO  - Menschen, denen begegnete,
Das Herzstück dieser Unterweisung des Papstes 1sSt die einıge seelsorgliche Worte SagC, und WAar S wı1ıe s1e
Enzyklika Sacerdoti: nNOSErL primordia Z 100 Todestag ihm gerade Aaus dem Herzen un 1in den Sınn kamen. Es
des hl Pfarrers VO  . Ars Sıe führt die Gedan- Waren inhaltlıch zumeıst schlichte Gedanken un Worte,
ken Pıus? AT 1n Menti NOSLIEYAae tort: Vorbild evangeli- die bei solchen Gelegenheiten aussprach, „parole dı
scher Armut als siıcherstes Mittel die Wohlstands- Cırcostanza“, W1e die Italiener d  N, VWorte, deren stärk-
sucht der Gläubigen, Gehorsam yegenüber der kırchlichen STE Wirkung VO  > der Persönlichkeit dessen ausgingen,
Autorität, eucharistische Frömmigkeit, unermüdlicher See- der S1e gerade 1m rechten Augenblick auszusprechen VeEeI-
leneifer, VOT allem die Wissenschaft VO Kreuz und stell- stand. Sıe sınd 1n dieser Dokumentation nicht mehr
vertretendes Sühneleiden tür die Sünder. In diesem Sınne erftassen.
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Von sSC1INeN Enzykliken sind besonders Ad Petrı un endlich als „Einheit der Hochachtung und Ehrfurcht
cathedram, Grata recordatio, Princeps und gegenüber der katholischen Kiırche, die ıhr VO  - anderen,
Paenıtentiam S  > die diesen pastoralen Zug sıch tra- noch nıcht cQhristlichen Religionen wird“. uch
gCn In SCINer Antrittsenzyklika ermahnt der apst die darin sa der Papst WE Ausstrahlung der göttlichenGläubigen, iıhr Herz der Wahrheit erschließen „Lafßt

Ziels
Gnade und Anfang Z Verwirklichung des großen

u1ls die Wahrheit der Liebe erfüllen, und WIL werden
ıh hıneinwachsen, der das Haupt 1STt Christus In- Daß neben diesen soz1alen Anliegen auch die Sorgedem das aussprach kamen ıhm sogleich die Presse, der das persönliche eıl der Gläubigen den AnsprachenRundfunk der Fılm und das Fernsehen den Sınn, die hre Gesamtheit 741 00 Ausdruck kam, 1ST bei1 iınm, den INa  a

der Wahrheit heute auf allen Gebieten des Lebens den „PaAarTr0cCOo de] mondo ZENANNT hat nıcht verwunder-
wirksamsten die Bahn rechen könnten Schon damals sah lich S0 rief der Osteransprache 1959 die Gläubigendie Wahrheit Dienst des Friedens der Einheit und auf die österlichen Sakramente nıcht VErgSCSSCI, und
Eıntracht den Menschen, den tänden un Klassen schlofß diesen Teıl se1iner Ansprache M1 den Worten Der

den Völkern In dem berühmten Wort, das 1 Herr 1ST. wahrhaft auferstanden! Das Mu mMan auch VOIN
diesem Zusammenhang nıederschrieb „Gott hat die jedem einzelnen SC1INeEer Brüder Sa  N können Er 1ST wahr-
Menschen nıcht als Feinde erschaften sondern als Brüder“, haft auferstanden, der der Sünde WAar Es sind auf-
spricht wıeder der Hırte Er spricht auch 111 dem glühen- erstanden die Zweitelnden die Miıßtrauischen, die Furcht-
den Wunsch dem der dritte Teıil der Enzyklika gew1ıdmet SAammen, die Lauen! Es sind auferstanden die Kummervol-
1IST und der, WIC scheint SC111 Herzenswuns: War UG len, die Leidenden, die Bedrängten, die Elenden! Dıies 1SE
IN1165 unNnum SINT Dazu Sagı „Diese suße Hofftnung der Wcunsch den VWr euch entbieten, geliebte Söhne, 112
hat Uns dazu öftentlich Unsere Absıcht be- der väterlichen Liebe Unseres Herzens!“ „Euer Leben 1ST
kunden, Ce1nNn Okumenisches Konzıil einzuberufen.“ Das MI1IL Christus geborgen Gott!®
aAgpgı0ornNameNTtO der Kırche betrachtete als ersten In der Homiuilie ersten Jahrestag sC1iNer Krönung CI-
Schritt NNerte der Heıilige Vater daran, dafß Tage SC1iNer
Die Enzyklika (Jrata yecordatio über das Rosenkranz- Wahl „dıe Seelen dem göttlichen Gebet des Vater-
gebet C1MN WECN18 1US der ML dem Rosen- NSCTS5 gelenkt habe, weıl „das Wesentliche“ enthält
kranz der and den Einbruch der Türken nach Europa das WITLr bitten INUSSCH und das u1ls vegeben wiırd
aufzuhalten hofte Johannes nın diesem Eınen Banz pastoralen Ton schlug der aps SC1LIHNCT
Rundschreiben ebentalls Intentionen die Mıssıon und den Weıihnachtsbotschaft Jahre 1960 „ Wır INUSsSeN euch
Frieden Das sind tür ıhn die Gnaden, die die Multter gestehen, da{fß Unser Sınnen sıch VOTLr allem ZUur Wahrheit
Gottes uUuNseTer eıt erflehen MOSC In der Miıssı10ns- hingezogen fühlt und WAar mehr, als die Erfahrung
enzyklika Princeps kam auf orge des Seelsorgerlebens deutlichere Beispiele jefert
die Mıssıonen zurück die schon beim Antritt SC11165 für das, W 4as VOTL allem wichtig und der Vertiefung be-
AÄmtes als SC1IN wichtigstes Anliegen ZENANNL hatte, und dürftig 1ST Dıiesem Nachsiınnen folgte der Aufruf der

Wahrheit leben Sınne der viertachen Pflicht dieWAar dem Sınne, ut unum SINETE
Das Rundschreiben Paenıtentiam AA 1ST der wiıch- Wahrheit denken ehren, Nn und tun

Ligsten Dokumente der pastoralen Lehre Johannes’ Geliebte Söhne! Neın! Nıemals gebt euch her AA Ver-
Er wollte, daß das Okumenische Konzıil durch die Buße fälschung der Wahrheit! abt Abscheu davor!“ Gnade
der Gläubigen vorbereıtet werde; denn jedes kirchliche und Wahrheit das 1STE der Inbegriff dessen W 4as der Sohn
und jedes christliche Werk beginnt MI1 Buße Er hat Gottes unls durch Menschwerdung gebracht hat Diese
dieser Enzyklıka den Sınn und die Formen der Buße Weıihnachtsbotschaft WAar WG der ergreifendsten Predig-

Form erläutert, da{(ß INa  - bei der Erörterung dieses ten, die der apst gehalten hat
Themas MIt Nutzen dieses Dokument anknüpten In SC1NECIN Öösterlichen Botschaften klang JeNCi S1CH-
kann. hafte Uptimısmus durch der gew1ß C1MN Wesenszug des

Eın schr oyroßer Teil der pastoralen Lehre Johan- verewıgten Papstes War und den MNan besten MT dem
1eSs 1ST den Rundfunkbotschaften enthalten, die schlichten Wort „Gottvertrauen benennt Selbst WE

den hohen Festen der Welt übermuittelte Hıer kön- MS Osterbotschaft WIC dıe VO Jahre 1961 OL WI1IC-
nen 11UTLr die großen Anliegen dieser Reden aufgezählt gend VONN den Sorgen un die Bedrängnisse der Kırche
werden Neben dem Gedanken die Einheıit der Chri1- handelte, klang S1CE doch AUS der Zuversicht da{fß hri-
StEN, der tast allen dıesen Botschaften anklıngt STUS die Auferstehung und das Leben 1SE und da{(ß WIL
das Motıv des Friedens VO  = Jahr Jahr mehr den CIHCNECS persönliches und soz1ales Leben VOIN diesem
Vordergrund Beıide Anliegen sind CI miteinander VOI- Gesichtspunkt Aaus etrachten ussen

bunden die Einheit 1IST. die Voraussetzung des wahren Zu Weihnachten 1961 stellte sıch „der eintache Sohn AUS

dem Volke, der ZUTF Leıtung der Kıirche eruten wordenFriedens Gerechtigkeit und Brüderlichkeit und dieser
erscheint als Frucht der FEinheıit Diese Leitmotive SCIHGT Wr auch persönliche Bemerkung gehört 111 das
Hırtensorge weılıten auch 1111 Laute des Pontihkates Thema „Pastoral »”  u viertenmal den Dienst der
mehr den Kreıs der Menschen, tür die der aps sıch VEOI - großen Friedensbotschaft“, und diesmal unnn das Reich

Christ1 als Reich der (‚ute und den Frieden alsantwortlich tühlte In SCLNGT ede ZUE Eröftnung des Kon-
zıls tand das den bemerkenswertesten Ausdruck als Frucht der (jüte beschreıiben eım Lesen der Festbot-
davon sprach da{fß die Einheıit die Jesus Christus SCTHGT schaften Fällt übrigens aut WI1C oft und WIC eindringlıch
Kırche schenkte, eiNnem dreitachen Licht erstrahlt als Johannes die Barmherzigkeıit (sottes und SC111C5

;Eıinheit der Katholiken untereinander, die als euchten- Sohnes beschrieben hat In hieser Weıihnachtsbotschaft
des Beispiel fest bewahrt leiben MUu als „Einheıit stehen die denkwürdigen Worte „Übel beklagen macht
die Gebet und den eidenschaftlichen Erwartungen der traurıg. och 155611 Wır, daß Klagen allein bel nıcht
VO: Apostolischen Stuhl getrenNNtenN Christen besteht beseitigen ... DIe (‚uüte mnufß verkündet werden.“
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Auch die Osterbotschaft 1962 begann der apst MTL Wwel Berufsgruppen durften das Gefühl haben, da{fß der
persönlichen Reminıiszenz, diesmal Bulgarien un die apst sıch ihnen besonders verbunden fühlte, die Arbei-
vielen un: liebenswürdigen Menschen, denen Wır dort ter oder Nn WIr richtiger die Schaffenden:;: denn
begegnet sind“ In dieser Botschaft folgt dann das Be- vergalß nıicht, auch die Geistesarbeiter
kenntnis der erhabensten Aufgabe des apostolischen denken und die Journalisten un: Publizisten aller
Amtes das ıhm nach dem Wıllen des Herrn eigentlich Gattungen.
SC1I1NEN Charakter verleiht „Der Dienst den Seelen, Was ı1STt bezeichnender tür Wertschätzung der Arbeıt,der durch Unser Ort und jede andere Tätigkeit Unseres als daß November 1961 durch die Pönitentiarie
Amtes 7.11. Ausdruck kommt 111 Zeugnis der Auf- vollkommenen (!) Ablaß — unter den üblichen Be-
erstehung Jesu cein!“ )as „Khristos woskrefß‘ MIt dem dingungen denjenigen verlieh die beliebiger, doch AaUuUS-
die slawischen Liıturgien ıhrem OsterJubel Ausdruck g- drücklicher Oorm iıhre Tagesarbeıt SC1 S1IC manuell der
ben, erschien ıhm als der Pragnanteste Ausdruck des gEISUIS, Morgen Gott aufopfern In der BegründungGlaubensbekenntnisses Da Christus auterstanden 1ST hält heißt „damıt die menschliche Arbeit durch die Hın-
der Glaube der Geschichte stand Auch das Konzıl sollte gyabe Gott mehr gyeadelt und auftf das Religiöse bezogen

werdeWI1e der aps damals C, ein ÖOstern und Pfing- Wiewohl diese Anordnung und ıhre Begründung
sten für die Kırche werden An diese Gedanke knüpfte ebenso sıch selbst bedeutsam WI1IEC für das Verständnıis,
auch der Pfingsthomilie desselben Jahres wieder das der Heıilige Vater den arbeitsbesessenen Menschen —_
Die Aufgabe unseres CISCHNECNHN Lebens, des Lebens der Tage entgegenbrachte, bezeichnend sind 1ST Sie bis-
Kırche, VOL allem auch des kommenden Konzıils esteht her 1e] ZUWCN1S eachtet un: gewürdigt worden
darın, daß Zeugnis abgelegt wird für Christus, den Herrn iıne der ersten Ansprachen HS berufliche Gruppeun!: Meıster, den Hırten und den Priester das Sühn- richtete der Heıilige Vater Januar 1959 die
opfer für die Menschheit. Vereinigung cAhristlicher Unternehmer Ltaliens Darın
Miıt besonderer Ergriffenheit liest INa  ; die beiden etzten steht der Satz, der für sämtliche AÄußerungen soz1alen
Festbotschaften des Heıligen Vaters Weihnachten 1962 Fragen diesem Pontihkat eachtet werden mMu Die
un Ostern 1963 In der Weıihnachtsbotschaft blickte Lehre des Papstes über soz1ıale Zusammenarbeit und a
der Papst auf das Konzıil zurück dessen Erste Session tigkeit empfängt ıhr Licht VO Evangelıium S1e
soeben Ende Wr Das charakteristischste erster Linıe nıcht das Gepräge soz1alphilosophischerEreigni1s des Okumenischen Konzıls War das spONnNtane, Doktrin, sondern das pastoralen Stellungnahme
VO  3 nahezu allen une  etfe Siıch-Oftnen des Sinnes für So mahnte schon damals die Unternehmer und Direk-
Einheit besser würde ia  . aASCch für 1Ne bewußte, 1NCTI- O:  ı0M ıcht alleıin für das soz1ıale Wohl sondern auch
kannte un zut aufgenommene Ausrichtung auf die christ- die höheren Güter besorgt SC1IN, die unls alle C1-
iıche Brüderlichkeit Kirche, die nıcht ZUur Herr- Wwarten, und legte Nachdruck aut die Mahnung Zur Ver-
schaft über die Völker, sondern Z Dienst den Völ- ständigung
ern da 1ST und für welche der Plan Christi ein ehrlich — Ebenso sprach Maı 1959 die Arbeiter 2A12 Shr
strebhtes 7Ziel 1ST Und dann wıdmete dem 7Ziel Er erzähltesollt W155SCIH, dafß der apst MmMIiIt euch 1ST
der Einheit noch einmal ergriffene und ergreifende Worte ihnen, WIC als JUNSCI Priester der Seite SC111C65 sozial
Und die Osterbotschaft mündet das Gebet Agnus sehr tatıgen Bischofs C111 Herz für SICWhabe; und

da-Deı, qu1 tollis peCcCcata mundıi dona nobıs a} enkte iıhre Gedanken dann sogleich auf ıhre apostolische
MTL den Herzen, den Famıilien un: der elt der Aufgabe, siıch ihrer Arbeitskollegen anzunehmen, die
Frıiede, dein Friede, herrsche! Liebe un: Verständnis brauchen, weıl ıhr Glaube VeCI-

Wıe die Natur des päpstlichen Amtes MITL sıch bringt, schüttet 1ST Iie ede schlofß MIt C: INNISCH Anrufung
empfing der Heıilige Vater zahllose Gruppen VO  - Rom- des heiligen Josef Auch C211 Jahr Sspater stellte das Be1-
pilgern und Gläubigen Aaus der Ewıgen Stadt selbst aber spiel der Heiligen Famaiılıie VO  = Nazareth die Mıtte
auch Teilnehmer internationaler Ere1igni1sse, W1e bei der seiner Ausführungen über den Sınn der Arbeit Nserm
Olympiade, oder (‚äste vielfältiger und vielgestaltiger Leben und betrachtete S1C Sanz VO Evangelium her Von
Kongresse und Zusammenkünfte VWıe S1C empfing und da nahm auch den Ma{fßstab ZUr Beurteilung der fal-
W AsSs ıhnen 55  9 das würde ebenfalls S$C1NEC Hırten- schen Ideologien, die heute über die Arbeit und den Ar-
gestalt spiegeln, kann 1aber hier NUur angedeutet werden beiter verbreitet werden Es gelte VOTLT allem, un der
Schon SC1INeETr ersten Enzykliıka wıdmete A den letzten, Arbeiterschaft die Lehre und den Frieden Christi VT -

verhältnismäßig umfangreichen Teıil SCTHGT Ermahnungen breiten.
den verschiedenen Ständen und Klassen der Menschen, Iie Journalisten sah der apst als besonderen
besonders den Bedrückten un: Bekümmerten, den ‚— Verbündeten, ] rechnete S1E oa unter wicht1g-
terjell Notleidenden den Flüchtlingen und Auswanderern Mıtarbeiter Kampf Frieden und Einheit 111
und den reli21ös Verfolgten Besonders warmherzig aber der Welt Er rachte iıhnen allen, ob S1C katholisch waren
identifizierte siıch der etzten Weihnachtsansprache oder nıcht ob S1C Zeitschriften oder Zeıtungen
INIT allen, denen die besondere orge des Hırten 7zusteht schrieben oder Rundfunk un Fernsehen N,
den Famıiılien und ihren Häusern, den Armen, den Arbei- 1 aufrichtige Hochachtung eENtIgCRCN, die 1n der ede
tern, den wissenschaftlich Tätıgen, den Leidenden, den VO Dezember 1960 pragnanten Ausdruck fand
Alten, den Kıindern, den Jugendlichen, den Vätern und als giE, der Journalist „das Zartgefühl des
den uüttern Er rief iıhnen NI Augustinus „Entzün- AÄrztes, die Vielseitigkeit des Schriftstellers, die Umsicht
den WIr die Liebe!“ und wandte sıch betend den Herrn, des Juristen und das Verantwortungsbewulstsein des Er-
den Sohn (sottes und Marıens, INOSC alle Kinder sEiIiNeEeTr ziehers besitzen, un hat oyroßen Teıl VO  =) iıhnen
Erlösung MIL Unsterblichkeit bekleiden, MI1 Liebe ENLTL- Ööfters bestätigt daß diese Eıgenschaften bei ihnen wirk-

P
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flammen und durch die Bande SC1NECS mystischen Leibes lich vorhinde
VveErEIN1IECN Mıt besonderm Nachdruck legte ıhnen ans Herz, beı
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der Wahrheit zu bleiben, die er als Grundlage soz1ıaler werden, die allen Werken und Gruppen der Katho-
Exıistenz betrachtete, ferner die Einheit und Einigkeit liıschen Aktion entgegenbrachte. Sıie lag ihm VO:  3 Jugend
unte den Menschen und besonders den Katholiken Herzen, und schon als Patrıarch V  3 Venedig

ördern un: sıch VO:  e jenem „christlichen Empfinden“ wollte arüber ein längeres metropolıtanes Hırten-
leiten lassen, das VOTL allen anderen das Gebot der schreiben veröftentlichen. ber 1St. damals ebensowenig
Liebe beachtet. Dabei zing oft 1Ns einzelne und zeıgte Zur Ausführung dieses Planes yekommen WI1e späater als
auch dadurch seın Interesse der Presse. Er warntie VOT Papst, obwohl sıch das nach seinen eigenen Worten AauS-
unnutzer Polemik, ebenso allerdings auch VOTL uNansC- drücklich vVorschomMmM hatte. S0 bleiben uns 1Ur seıne
rachter Kompromißbereitschaft, plädierte für Argu- pastoralen Mahnungen. Die Enzykliıka Princeps
mente der Phrasen, zeıgte sıch unangenehm erührt wird hinsıichtlich ihrer Lehren über die Miıtarbeit der
VO  3 aller Lobhudelei, besonders gegenüber ebenden DPer- Laıen 1n den Miıssıonen anderer Stelle gewürdigt.
ONCMHM, aber auch VO  a Journalistischen Indiskretionen und Besonders iın den Wwel Ansprachen VO Januar 1960
Taktlosigkeiten. „ Veritatem 1n carıtate!“ mahnte und VOITN Maı 1962 yab den Teilnehmern der Audienz,
2. April 1960 die SportJjournalıisten. Am 274. Oktober 1961 1m ersten Fall Jungen Mädchen, 1mM 7zweıten Falle den 1ta-
zab den römischen Auslandskorrespondenten den lienischen Männern, Weısungen für iıhre Miıtarbeit hier-
„freundschaftliıchen Rarı alle iıhre Krifte ın den Dienst archischen Apostolat der Kirche Sıe musse sıch VOT allem
der Wahrheit stellen; dann würden S1e zugleich für die in vollkommenem Gehorsam gyegenüber der Hierarchie
Brüderlichkeit tatıg se1in. Außerdem lobte s1e SCh des vollziehen. Dıie Abhängigkeit VO:  a der Hierarchie se1 ıhr
steigenden 1veaus der relig1ösen Berichterstattung auch unterscheidendes Merkmal gegenüber anderen oQhristlich-
in den neutralen Zeıtungen. Dıie letzte Mahnung die relig1ösen oder christlich-weltlichen Gemeinschaften. Das
Verantwortung der katholischen Publizisten und auch 7Zıel der Katholischen Aktion estehe 1n dem Bemühen,
das letzte Lob dafür, da{fß S1e ihr 1mM allgemeinen gerecht daß die Vaterunserbitte Z uns komme dein Reıich“
werden, sprach der Heilige Vater D Januar 1963 sich erfülle, eın soz1ales Zıel, das den Autbau und die Fe-
1in der Audienz für die' Redaktion des „Osservatore stıgung der Kırche ZU Gegenstand hat, und iın der Ret-
Romano“ un: die mit ıhr erschienenen katholischen Lung einzelner Seelen
Journalısten. Daraus ergebe sıch die Notwendigkeit eines innıgen ve1ist-

Wollte INa  _ noch eiınen Berufsstand herausheben, dem lıchen Lebens für jedes Mitglied. Hıer liege das Geheim-
sıch der Heılige Vater besonders verbunden fühlte, dann N1Ss der Fruchtbarkeit jedes apostolischen Wırkens: S1e se1l
müßte der Lehrstand seıin. Neben zahlreichen kleineren abhängig davon, da{fß INn  z Ernst mache miıt dem „Priımat
Ansprachen Lehrer und Erzieher verschiedenster des UÜbernatürlichen“. Und noch einmal klingen e1it-
Zweige dieses Standes möchten WIr hıer der Verheißung motiıve des Papstes A da ZUu Schlu{ßÖß seiner An-
gedenken, die der aps ihnen 1n der Ansprache VO sprache ıhre ewegung ine Trägerın des Lichtes und des

September 1959 machte: „Eınen etzten Gedanken Friedens 300 OLE
möchten Wır euch anvertrauen, und mOge euch ın der
Erfüllung der genannten Pflichten aufrichten. Indem ıhr Zu Enz Ad Patrı cathedram, AAS 199% 497—531 (HK 38—54:  z

Enz Grata recordatio, AAS5 1959 673—678 X1IV/53); Enz Princepsden Geılst EeUEGLTET Schüler enttaltet und ıhre Seele bildet, 5 AAS 1959, 833864 X  70—180); Enz Paenı:tentiam
a AAS 1962, 481— 491 (HK 5—5bereitet ıhr euch ine der herrlichsten un den Kronen
Zu Weihnachtsbotschaft 1958, AAS 1959 Ya ] D (HK X111/239—242);des immels.“ Er zıtlerte Chrysostomus, der das Wirken Osterbotschaft 1959, AAS 1959 241— 245 X111/385—387); Homiulie

des Lehrers über alle K unste hinaushebt. ZuUm Osterftest 1959 AAS 1959, 245—252;: Homilie ZU Ja restag der
Krönung, AAS 1959, 814—818 (HK 3—12 WeihnachtsbotsDaß die Famiılie einen besonderen Gegenstand seiner L5 AAS 1960, B f a Y (HK 26—22' Osterbots  aft 1960, AAS 1960,
369—374 (HK X  414—415); Pfingstbotschaft 1960, AAS 1960, 517—5726Hırtensorge bıldete, davon ZCUSCH fast alle wichtigeren 4—49 Weıihnachtsbotschaft 1960, AAS 1961, zl (HK ON
221—225); Osterbots:  aft 1961, AAS 1961, 193—197 (HK X V/369—370);Dokumente se1nes pastoralen Lehramtes. Nur 7wel VO  .
Nnsprache Jahrestag der Krönung 1961, AAS 1961 760—7//0; Weıh-iıhnen mOögen hier erwähnt werden. In einer Ansprache nachtsbotschaft 1961 AAS 1962, 14—297 (HK 28—231); Osterbots  aft

italienische Frauen VO März 1959 der Papst, 1962, AAS 19628 291—295 (HK :06—40 Pfingsthomilıie 1962, AAS
1962, 437— 447 (HK 2—50! Homiulıie Jahrestag der Krönungwieder einmal ausgehend VO  - seiınen eigenen Kindheits- 1962, AAS 1962, 851—859; Weihnachtsbotschaft 1962, AAS 1963, 15119
(HK V1I1/231—233); Osterbotschaft 1963, (HK XV11/371—372)erinnerungen, eın Hohes Lied auf die christliche Multter-

chaft und ıhren Inbegriff, die Liebe Auch seine Einstel- Zu Ansprachen den Olympischen Spielen V, und 1960,
AAS 1960, 1 1V E A

lung gegenüber der Frauenarbeit erkannte WAar A da{fß
Zu Dekret der ‚ostolıschen Pönitentiarie 25 1n 1961, AAS 1961,die Berutsarbeıt der Trau heute vielfach notwendig 1st ÖZ': Ansprache A} christ! Unternehmervereinigung Italiens vn

1959, AAS 1959, 30—81 ; Botschaft die Arbeiterschaft xa 1959, AASund auch höchst wertvoll se1ın kann, daß aber doch hre
1959 355—359; nsprache A} den Kongreß für Humanisıerung der Arbeiıt

1959, AAS 1959, 521—822; Botschaft die Arbeiterschaft V,eigentliche Aufgabe, S1e nıcht zZzu Ordensstand be-
rufen sel, 1n der Mutterschaft lıege. Am ausführlichsten 1960, AAS 1960, 397— 400 (HK A  396—39
hat sich der Papst, wWwWenn WIr nıcht ırren, 1n seiner An- 7u Ansprachen A Journalıisten w 1959, AAS 1959, 359—462 ;

\ 1960, AAS 1960, 349—350:; V, 1960, AAS 1960, 1014 bıs
sprache die Rota Romana aIin Oktober 1960 BC- 1019 (HK XV/197—199) ; 1961, AAS 1961, 721—724;

1962, AAS 1962, 455—457 (HK XV1/539—540) ; V, 1962,außert, 1n der „auf das sehr ernstie Problem der He1- AAS 816—819 HK XVI1/95—96); fn 1963, AAS Ua —
lıgkeit der Ehe“ n sprechen kam und die Notwendigkeıt Anspra an den iıtalienıschen Juristenverband 12. 1759, AAS 1960,

45—der „Festigkeit der Doktrin“ betonte. Diese Rede zeigt Zu Ansprache A die katholischen Lehrer Italiens \ 6.9 959, AAS 1939,besonders eindringlich, w1e cchr der Heılıge Vater auch 1n /03—706; Ansprache AaAl die Schulbrüder \ 1961 XV/485)
Ausübung se1nes Hırtenamtes die Wahrung der APO-
stolischen Lehre besorgt und W1e wen1g darın Zu KOom- Zu Ansprache A kath Frauen Italiıens Va 1959 AAS 1959 195 bis

197 die Römische Rota \ 1960, AAS 1960, 88 —903 (HK XV/
promıissen bereit WAar. ber auch diese ede schließt 20—122); ZUur Frauenarbeit vgl Ansprache Wıg 1960, AAS 1960,

340— 393 6—39 und Wn 1961, AAS 19615 610—612
mi1ıt der Bemerkung, habe NUur „einıge Gedanken CO-

Zu Enz Petrı cathedram, AAS 1959 497— 531 (HK X111/538—548);raler Natur“ aussprechen wollen Princeps u  , AAS 1959; 833864 HK XIV/170—180); AnspracheZum Schlu{fß MU 1m Rahmen der pastoralen Lehre 1960, AAS 1960, 8390 HK 48—249); Ansprache ' E

1961 I1 1961 undJohannes’ der freudigen Unterstützung gedacht V, 1962, AAS 1962, 400— 404
962 (HK XVI 198f199); Ansprache
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Die Regierung der Kırche Marıa Bertilla Boscardin AIn 11 Maı 1961; der Dominikaner
Martıiıno de Porres Maı 1962: der Priester Peter JulianJohannes hat 1n der Homiulie be1 D  seiner Krö- Eymard, der Servıt nton10 Marıa Puccı un der Kapuzıner-

NUNSSMCSSC ZESART, wolle 1ın der Hauptsache nichts - bruder Francıscus Marıa Camporubeo An Dezember 1962,und zuletzt Vınzenz Pallotti, der Gründer der nach iıhm be-deres als eın Hırte se1in. Ihren entschlossensten und
eıt aufgeschlossensten Ausdruck tand diese Ab- Nannn Mıssionsgesellschaft, ain Januar 1963 Dem heiligen

sıcht 1n der Eınberufung und Eröffnung des Konzıils, der Laurentius VO  - Brindıisi wurden Maärz 1959 die Ehren
eines Kirchenlehrers zuerkannt.

größsten Tat seiner Regierung. Von iıhr War oben schon Seliggesprochen wurden: Helena Guerra, Gründerin einer
die ede An zweıter Stelle 1St die Römische Dıözesan- Schwesterngenossenschaft, ımM Aprıl 1959 Marıa MargarıtaDutrost de Lajemmeraıs, verwıtwete d’Youville, ebenfallssynode VO' bıs 31 Januar 1960 CHNEeNn S1e WAar Gründerin einer Schwesterngemeinschaft, Maı 1959 derZWAar eın Regierungsakt des Bischotfs VO  5 Rom. ber „mıit Kapuzıner Innocentius Bertio November 1961; Fraudieser Kırche MU: WESCH ihres besonderen Vorranges Elisaberth Anna Bayley, verwıtwete Seton, März 1963
jede Kırche übereinstiımmen“, W1e Irenäus (Adv haer. un: der Priester Aloysius Marıa Palazzolo März 1963
111 D schon ZTE, Wenn diese Übereinstimmung auch Zu den bedeutsamsten Ereignissen der etzten Ponti-
niıcht 1 Siınne eıner totalen Eiıntörmigkeit ausgelegt fikate yehörte immer auch die Errichtung der ordentlichen
werden darf, 1St die AT 1n der der apst das j  Hıerar.  1€e in einzelnen Missionsländern.
Bıstum Rom leitet, für die aAaNZC Kirche richtungweisend. Unter Johannes wurde Cdie Hiıerarchie errichtet ın
Deshalb mu{fß der Diözesansynode wenı1gstens nochmals (Belgisch-) Kongo un Ruanda-Urundi November W5

auf den Bahama-Inseln Juli 1960; in 1etnamgedacht werden. Das drıtte große Ziel seines Pontifikates, November 1960; 1n Indonesien Januar 1961 und 1ndie Revısıon des Kırchenrechtes, konnte der Papst 908058 Korea Maärz 1962 Apostolische Delegaturen chuf dernoch 1n den allerersten Antängen verwirklıchen. Anfangs Papst tür Skandinavien aIin Marz 1960 un Je ine für (Ost-
April 1963 ernNanntfie die Kommiss1ion, die dieses Werk afrika, Madagaskar, Westaftrika und Mittel-Westatrika AI

1n Angrıift nehmen sollte. Maı 1960
Sıeht INan VO  a diesen außerordentlichen Akten oder Besonders charakteristisch tür den verstorbenen apst

Vorhaben der Regierungstätigkeit des Papstes ab, dann 1St CS, da{fß die Bedeutung des Kardinalskollegiums als
siınd als Ereignisse und Ergebnisse seiner normalen Aus- eines wirklichen Senates, der dem apst MI1t Rat und Tat
übung des obersten Hirtenamtes ine Reihe kiırchenrecht- ZUur Seite steht, erhöht 1at In seiner Ansprache beim

Geheimen Konsistorium VO 19 März 1962 sprachlicher und kırchenpolitischer Entscheidungen ANZUSPIC-
chen, dıe Z Teıil 1n anderen Abschnıitten dieses Berichtes seine Auffassung VO Amt der Kardinäle AUS. Das DPur-

purkleid 1St nıcht 1n erster Linıe ZT Belohnung VOIN Ver-behandelt werden. Doch mu{fß UVOo und gerade 1mM Hın-
blick autf manche Ma{fßnahmen dieses Pontitex nochmals diensten da, sondern legt seiınen Trägern die Verant-
daran erinnert werden, da{fß alle seiıne Entscheidungen WwOortung auf, alle Kräfte 1n den Diıenst des Heıilıgen

Leitbild des (Csuten Hırten InNnessen suchte. Stuhles Zzu stellen, mMI1t dem das Heılige Kollegium die
Als höchste Aufgabe des ırten der Kirche erschıen hm heute stark vermehrte Ast der Leitung der Gesamtkirche

tragen hatdie Vermittlung der Wahrheit. 1€ höchste Ehre jedes
Pontihikates lıegt wirklich ın der praktischen Überein- Wıe der apst damals Sagte, Wr das der Grund, weshalb
stiımmung miıt dem Betehl des Evangeliums: ‚Gehe hın

nälen überschritten hat
die in ( 731 CI fixierte Zahl von sıebz1ig Kardıi-

und lehret!‘“ Wenn auch die Lehre, die dieser apst Er erhoh Kardinälen:hinterlassen hat, gyesondert dargestellt wırd, sollen doch
Im Onsıstorıum VO Dezember 1958 Giovannı Mon-wenı1gstenst seine acht Enzykliken als kte seiner Re-

gierung hier aufgezählt werden. Es siınd die folgenden: tin1, Erzbischof VO  - Mailand, Gilovannı Urbanı, Patrıarch
VO  e Venedig, Paolo Giobbe, Nunti1ius 1n den Niıederlanden,A Petrı cathedram VO Jun1 259 seinem Re- G1iuseppe Fıetta; Nuntıus 1n Italien, Fernando Cento,

gierungsantrıtt MI1t dem Thema Wahrheit, Einheıt, Eın- Nuntıius 1n Portugal, Carlo Chiarlo, Nuntius V Am-
leto Cicognan1, Apostolischer Delegat 1n den Vereinigtentracht, Friede, und väterlichen Mahnungen viele Grup-

pCNH VO  w} Menschen: Sacerdota nOstrı prımordia VO Staaten, Jose Garıbi Rıvera, Erzbischof VO  - Guada-
lajara, Mexıko, nton10 Marıa Barbieri, Erzbischof VO

August 1959 über den heiligen Pfarrer VO  e Ars; (JYata Montevıdeo, William Godirey, Erzbischof Vvon West-
yecoydatıo VO 26 September 1959 über die Pflege des mıiınster, iM Carlo Confalonieri, Sekretär der Studienkongre-

gatıon, Rıchard Cushing, Erzbischot VO  3 Boston,Rosenkranzgebetes; Princeps VO 28 Novem- Altonso Castaldo, Erzbischof VO  = Neapel, aul Marıeber 1959 über die Mıss1ıonen; Mater er maZistra VO
15 Maı 1961 über die Jüngsten Entwicklungen des gesell- Rıchaud, Erzbischof von Bordeaux, John ObHäara; Hrz-

bischof VO'  3 Philadelphia, Jose Bueno Monreal, Erz-
schaftlichen Lebens und seine Gestaltung 1m Licht der bischof VO  e Seviılla, Franz König, Erzbischof VO  - Wıen,
christlichen Lehre:;: Aeterna De:i VO 1 November 1961 IS! Julius Döpiner, Bischot VO Berlin, Domenico. Tar-

dini, Staatssekretär, Alberto dı Jori0, Generalauditor derüber den heilıgen Leo Gr Z tausendfünthundertsten Apostolischen Kammer, 2 Francesco Braccı, Sekretär derJahrestag se1nes Todes:; Paenıtentiam A VO Julı Sakramentenkongregation, Francesco Roberti, Sekretiär
1962 Mit der Aufforderung, das Konzi;l durch Bufse - OTEn der Konzilskongregation, Andr:  e ullien, Dekan der Rota.
zubereiten, und endlich Pacem in FeYrYLS VO HA April Im ONs1istorıum VO Dezember 1959 Paolo Marella,

Nuntıus 1ın Frankreich, _ 2. UusStavo Testa, Nuntıius in der1963, die SOZUSagCH das Vermächtnis des Papstes alle Schweiz, Aloiıs Jos Muench, Nuntıus 1n Deutschland, AlMenschen Wıillens enthält. bert Gregory Meyer, Erzbischof VO  e Chikago, Arcadıo Lar-
Auch 1n den Selig- und Heilıgsprechungen berühren raoOna, Sekretär der Ordenskongregation, Francesco Morano,

sıch das Hırtenamt und das Lehramt, da s1e Ja den Z weck Sekretär der Apostolischen Sıgnatur, William eodore
Heard, Dekan der Kota, Augustinus Deaverfolgen, den Gläubigen Vorbilder Z geben. Im Konsistorium VO März 1960 Luig1 Traglıa, Vıze-

Es wurden heiliggesprochen: der Franziskaner Carolus Set1a gCrCHLE VO  e} Kom, DPetrus Tatsuo Do1, Erzbischof VO Tokio,und die selige Joachima de Vedruna, verwıtwete de Mas, Joseph Lefebvre, Erzbischof VO  - Bourges, Bernhard JohAprıl 1959 der Kardinal Gregor10 Barbarigo (Gregorius Alfrınk, Erzbischof VO Utrecht, Rufino 5antos, Erz-
Barbadicus) Maı 1960; der Erzbischof VO  - Valencia bischof VO' Manıla, Laurıan Rugambwa, Erzbischof VO  —
Johannes de Rıbera Jun1ı 1960; die Ordensschwester Rutabo, Antönıio0 Baccı, Sekretär der Breven die Fürsten.
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Im Konsistorium VO: 16 Januar 1961 Joseph Rıtter, Erz- nierte Mann schon 29 Juli 1962 Der Papst selbst
bischot VO St Louis, Jose Quintero, Erzbischof VO  - Cara- hielt ihm August 1im Petersdom die Gedenkrede,
CAdS, Luıs Concha Coördoba, Erzbischof VO  =) Bogota, Giu-

Ferretto, Assessor der Konsistorialkongregation. WI1e ıhn auch Aprıil 1961 cselbst zZzUu Bischof g-
Im Konsistorium VO März 1962 Joseph da Costa weıht hatte. Am August 1962 der aps dann
Nünez, Vizecamerlengo der Kirche, Giovannı Panıco, Nun- den gegenwärt1ig noch amtiıerenden Sekretär, Kardinal
t1US in Portugal, Ildebrando Antoniutti, Nuntius ın Spanıen, Gustavo Testa. Dagegen behielt der Kardinalstaatssekre-

Ephraim Forn1, untıus 1n Belgien, Juan Landazuri tar Cicognanı bıs zuletzt das Amt des Präsiıdenten derRıcketts, Erzbischot VOon Eima; Gabriel Coussa, Prosekretär entsprechenden Kommuission des Okumenischen Konzıils,der Kongregatıiıon für die Orientalische Kırche, aul Sılva
Henriquez, Erzbischot VO Santı1ago, Leo Suenens, Erz- ohl deshalb, weıl der Heıilıge Vater durch seiınen CENS-
bischof VO Mecheln und Brüssel, Mıchael Browne, General Miıtarbeiter dieser Kommıissıon besonders nahe VeI-
des Dominikanerordens, Anselmo Albareda, I_’räfekt bunden leiben wollte An dieser Stelle mOöge auch VeCI-der Vatikanischen Bibliothek. merkt werden, da{ß der Papst Dezember 1959
Die Zahl der Kardinäle, die der aps Nnnt hat, 1St, verfügte, da{fß die Römischen Kongregationen künftig
BEeINCSSECN der Dauer seiner Amtszeıt, groß. Unter ihren Plenarsitzungen alle in Rom weıilenden Erzbischöte
;hnen befinden sıch zahlreiche residierende Biıschöfe, die und Bischöfe der Welt, die Kardınäle sind, einzuladen
Afrıka, Asıen und Amerika repräsentieren. och fällt haben und da{fß noch Marz 1963 in Abweichung
der Blick VOT allem auf die Jange Liste der Kurien- VO allen Iradıitionen die füntf ZUuUr elit regierenden
kardınäle. orjentalischen und den lateinıschen Patriarchen VO  - Jeru-

Der aps wollte die R z Kurie regenerieren, da salem Zzu ordentlichen Mitgliedern dieser Kongregation
seiınem Wesen nıcht yemäßls fand, ganz allein — emeınhın können 1L1UTLr Kardinäle Mitglieder

zieren. Er beschritt den umgekehrten Weg Ww1e se1n Vor- VO  - Kongregationen se1n.
ganger. Während 1US 1} die Zahl seiner eENgSTEN Miıt- Als Ma{fßnahme Zur Anpassung kırchlicher Strukturen
arbeiter 1m Laute seiner Amtszeıt immer mehr US4amMmımnNeeIN- die Zeitnotwendigkeiten ussen auch dıe Anordnungen
schmelzen liefß, das Staatssekretarıiat persönliıch eitete tür die suburbikariıschen Bıstümer erwähnt werden. Am
und einıge der wenıgen Kurienkardinäle miıt dem DPräa- 10 Maärz 961 schon schaftte der aps das Optionsrecht

der Kardıinäle auf diese Bıstümer 1Ab und dassidium mehrerer Kongregationen un der Verwaltung
mehrerer AÄmter betraute, alle aber ZUrTr Mitarbeit 1n zahl- Ancıennitätsprinz1ıp durch das Prinzıp der Auswahl nach
reichen Kollegialbehörden nötigte, vermehrte Johan- dem Gesichtspunkt der besonderen E1gnung ber das
116585 die Zahl der Kurienkardinäle allmählich enugte hm nıcht, un der Notwendigkeit einer wirk-
sehr, da{ß S1C die Zahl der eigentlichen Kardinalsämter lichen bischöflichen Hırtensorge ın diesen an Einwohner-
überstieg. EKs yab aunmehr Kurienkardinäle, die hre zahl stark gewachsenen Dıiözesen der Vororte Roms g...
Tätigkeıit ausschliefßlich der Mitarbeıt 1n den Kongre- recht werden. Deshalb regelte T April 1962 die
yatıonen wıdmen konnten und deren Leıiter entlaste- Dınge 5 da die Kardinalbischöte‘ nur noch Titular-
ven. Und wie Johannes selbst gESAST hat, lag ıhm inhaber ıhrer Bıstümer sind, während S1Ee VO  - ordent-
nıcht Nur dieser Mitarbeıt, sondern VOL allem Rat lichen Bischöfen tatsächlich und rechtlich geleitet werden.
der Mitglieder des Heıilıgen Kollegiums. Gleichzeitig faßte die Bischöfe aller dieser Dıiözesen
Zu seınen ersten Regierungsakten gehörte die Wieder- Leıtung des Kardinalvikars VOL  — Rom 1n eiıner
einführung der regelmäfßigen Empfänge, der SOogenannten eigenen Bischofskonferenz ZUS4amMMmMEeI

Tabellar-Audienzen aller höchsten Amtstrager, und die Man Mag das als einen Modellfall dafür ansehen, W1e€e der
Wiederbesetzung der 1M Kirchenrecht vorgesehenen aps eınerseılts die Kurienkardinäle ganz für die Le1i-
Ämter. Am November 1958 ernannte Monsıgnore Lung der Gesamtkirche in Anspruch nehmen, anderseıts
Domen1co Tardını Z Staatssekretär und verlieh ıhm 1ın seınem eigenen Bıstum und 1ın seiner Kirchenprovınz
1mM nächsten: Konsistorium die Kardinalswürde. Ihm tür ine genügende und wirklich funktionierende bischöf-
tolgte, nach seinem Tode, August 1961, Kardinal lıche Hirtentätigkeıit und Zusammenarbeit den Bı-
Amleto Cicognanı ın dieser dem Heıiligen Vater schöfen eıiner sozi0logischen Regıion 5orge Lragen wollte

So auch für das Bıstum Rom selbst mehrereeENgSIEN verbundenen Stellung. Auch die rühere Struktur
des Heılıgen Offiziums stellte der aps wieder her, 1N- Weihbischöife und erhob den Vizegeneralvikar Traglıa
dem Oktober 1959 den bisherigen Erzbischof Z Kardınal. Als letzte seiner Mafßnahmen U Er-
VO  a Perugıa, Pıetro Parente, als Assessor 1in das Z7wWwelt- höhung des Heıligen Kollegi1ums verzei  nen WIr seıne
höchste Amt dieser obersten aller Römischen Kongre- Anordnung VO) April 1962, da{fß künftig alle Kar-
gatıonen berief und wenıge Tage spater, nach dem Rück- dinäle auch die Bischofswürde besitzen sollen. Er selbst
trıtt des Kardınals Pizzardo, November 1959 den erteıilte den Kardinaldiakonen, die bisher noch nıe in der
Kardinal Altredo Ottavıanı mıt dem Amt des Sekretärs Kirchengeschichte diese Würde erlangt hatten, Gr  un-  K
des Heıiligen Offiziums betraute. In denselben Tagen donnerstag 1962 1n Sankt DPeter die Bischofsweihe.
wechselte auch die Leitung der Kongregatıiıon tür die Ost- Welche Hochschätzung der verstorbene Papst dem
kirche. Kardıinal Tisserant RA zurück und wurde Amt der Bischöfe entgegenbrachte, das hat das Konzıil

November 1959 in der Funktion des Sekretärs dieser eutlich erwıesen, w1e eın anderes Dokument auf-
Kongregatıon, deren oberste Leıitung ebenso wi1ie die des weısen kann. Er liebte CS S1e als seıne Brüder HE=
Heiligen Offiziıums dem aps persönlich obliegt, durch chen, und mit dieser Anrede eröftnete das Konzıl. Er
Kardinal Amleto Cicognanı TSEeitIzZt Nachdem dieser cah sıch inmıtten des Episkopates und seine Verantwor-
Staatssekretär geworden WAar, folgte ıhm 13 August Lung tür die hirtenamtliche Leıtung der Kirche, verein1ıgt
1961 eın Mitglied der Orientalischen Kirche, Erzbischof miıt der der Bischöfe, als eın (3anzes. Von dieser Gemein-
Gabriel Coussa, zunächst 1n der Stellung eines Pro-Sekre- samkeit besonders der Brief, den der Heilige
tars, nach seiıner Erhebung Z Kardinal dann als Sekre- Vater 15 April 1962 die Bischöfte richtete und in
ar Leider cstarb dieser tür se1n Amt geradezu prädest1- dem S1E bat, sıch auf das Konzil vorzubereıten. In die-
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sem Schreiben mahnt als Obérhäupt des Episkopates den etzten _]ahren des Rationalismus beschuldigt worden.seıine Amtsbrüder, der Größe der Verantwortung ein- Den Spiritus rector des Bibelinstitutes während vielergedenk sein, die das Bıschotsamt seinen Trägern autf- Jahre, Pater Augustinus Bea, betraute mıt eıner dererlegt. ber sandte diesen Brief nıcht, wIıe Oon.: üblich, wichtigsten Auigaben, die der Kırche heute gestellt 65}den Episkopat der Welt 1m aNzCNH, sondern jeden Im Zusammenhang MI1t der Priesterbildung 1St. schließlicheinzelnen Bıschof persönlich, jedem, WI1e selbst das Eıintreten des Papstes für die lateinische Sprache als
\

schrieb, se1ne freundschaftliche Verbundenheit bekun- Instrument der Theologie erwähnen;: diesem Anliegenden Es o1bt auch Oon: sehr herzliche Briefe des Papsteseinzelne Bıschöte. die VOIN offiziellen Stil abweichen.
widmete die Apostolische Konstitution Veterum Sapı-
ent1ia VO Februar 1962

Denken WI1r auch an den herzlichen Empftang, den Zur Regierung der Kırche gehört auch die GestaltungKardinal Wyszynskı bereitete. des Verhältnisses der Kırche und besonders des Heıligenber noch wichtiger scheint se1n, wIıe der apst sıch Stuhles den Mächten dieser Welrt Die Appelle se1nesbemühte, als Bischof VO  a Rom seinen Brüdern das Lehramtes werden auf 472 f gesondert dargestellt.Hırtenamt vorzuleben, dessen wichtigster Teil vielleicht Hıer handelt sıch die Kontaktpflege, die ıne Vor-nıcht ın Regierungsakten, sondern 1m unmıiıttelbaren KOon- AUSSCTZUNG ıhrer Wiırkung 1St
takt VO  e Hırt und Herde besteht, durch den die Herde Die Kirche erfreut sıch heute diplomatischer Beziehungenanı auch ansprechbar wiıird für das mahnende Wort des den Staaten w1e nıe uvo Das geht VOT allem auf dieHırten. Schon bald nach seinem AÄAmtsantrıitt begann der Bemühungen Pıus D und Pıus X : zurück. Johan-Papst, 1n einem bısher Sanz ungewohnten Ausma{iß seinen 1165 konnte dieses Netz NUur noch wenig ausbauen.Schäflein buchstäblich nachzugehen. Er esuchte Kranken- Eıne besondere Freude INAaS ihm die Errichtung elnerun: Waisenhäuser, das römische Gefängnis, VOTL allem Internuntiatur in der Türkei MIt dem Sıtz 1n Konstan-aber 1ne oyroße Zahl Von Pfarrgemeinden iın der ann- tinopel bereitet haben, die 29 Februar 1960 VOI-meile, nahm teil den Stationsgottesdiensten der nehmen konnte. Am November 1961 wurde eineFastenzeit, und War nıemals, ohne väterliche Worte der Internuntiatur 1m Senegal errichtet und wel Nuntıa-Ermahnung die anwesenden Gläubigen richten. uren 1n Burundi 1 Februar 1963 und in Kongo-Es ISt: auch der Erwähnung WEeTIT, daß tür ine bessere Leopoldville Februar 1963
Bezahlung der vatiıkanıschen Angestellten und Arbeiter Staatsbesuche liegen 1m Zug der Zeıt, und weıl S1e
SOrgte und die hermetische Absperrung der Vatikanischen zahlreich geworden sind, bewertet INan Sie allgemeinGärten beseitigte. Rom hat seinen Bischof verstanden. nıcht mehr sehr hoch Dennoch mu{fß den Politikern
Das haben die Tage gezelgt, in denen eiıne Schar, die nach Zutrauen, dafß S1e iıhre Bedeutung wıssen und geradeden Berichten 1n die Millionen g1ing, VO  3 dem Toten Ab-
schied nahm.

deshalb die persönliche Begegnung pflegen. I )as gilt auch
für die Besuche Von Staatsoberhäuptern. <  1r verzeichnenZur Regierung der Kırche gehört auch, W 4S der apst eshalb hier die Besuche, die dem apst zuteıl wurden.Sorge für die Priester und Priesterkandidaten autf- Er empfing: den Schah VO Persien Mohamed Reza Pahlevibrachte. esonders 1ın der Enzyklika Sacerdotiız nostrı (1 1958), Staatspräsident Gronchi VO'  w} Italien (6.5 1959);Drıimordia un ın der AÄnsprache den römischen Kle- Präsident Sukarno VO  — ndonesien (14 > König Hus-
se1in VO Jordanien (30.4 die Capıtanı Reggenti VOITUuS beim Inkrafttreten der Synodalbestimmungen Aam

November 1960 erwıes ihnen den Dienst veistlicher San Marıno (18 Könıg aul und Königın Friederike

Barmherzigkeit, aten, mahnen und VOL allem
VO Griechenland (22: 5: 1959), den türkischen Präsidenten
Bayar (1106.1959), den Fürsten Raıner un Fürstin Gracıia

verstehen. Einen besonders Warmen Ton haben die An- VO Monaco (18.6 und 959), Präsıdent de Gaulle
sprachen bei den Besuchen, die schon bald nach seinem (271:6. 9 Präsident Bourgiba VO  - Tunesien (D 1959%König Friedrich un Königın Ingrid VO DänemarkAÄAmltsantritt verschiedenen römiıschen Priesterbildungs- (10 11 Präsident Eisenhower (6 Präsidentstatten abstattete, November 1958 dem the- Prado VO  — Peruü 222 Präsıdent Frondizi VO  3 Argen-naıum Lateranense, November dem Kolleg der tinıen (18 9 Kön1g Bhumibol un Königın Sirıkit VO

Propaganda Fıde, 18 Januar 1959 der Gregoriana, Thailand (1 Fürst Franz ose al vVvon Liechtenstein
(8 Könıg Gustav VI Adolt und Könıigın Luise VO1 Oktober 1959 dem Nordamerikanischen Kolleg, Schweden (31. 10. 1960), Präsident Nardone VO:  ; Uruguayamn 13 Oktober der Anıma. Dreı der römischen Institute (3 Königın Elisabeth VO Grofßbritannien nd PrinznAat Uniıiversiıtäten erhoben: die Lateran-Universität Philipp (5:'59 König Baudouin und Königın Fabiola V Oi)

Maı 1959, das Propaganda-Kolleg Oktober Belgien (8.6> Präsident Yameogo VO  - Ober-Volta 25
1962 und das Angelicum der Dominıkaner AI März 9 Präsident de Valera VO Eıre (E73 Präsiıdent

Orlich VO  w} Costa Rıca (18 den neugewählten ıtalıen1-1763 Hıer se1 erwähnt, daß auch die Zahl der katho- schen Staatspräsıdenten Segn1 » Präsident Maca-lischen Unıversitäten allgemeinen Charakters drei pagal der Philippinen (% 9 Präsident Maga VO aho-
vermehrte: Buenos Aıres A 16 Jun1ı 1960, anarra INCY (25 Präsident Sedar Senghor VO  w Senegal

Oktober 1960 un Valparaiso November 1961 und Könıg Mwambutsa VO Burundı (16Den Besuch des gegenwärtıgen Präsidenten der VereinigtenDıie Einstellung des Heiligen Vaters ZUur theologischen Staaten, John Kennedy, der bereits angekündigt WAafl, hatWıssenschaft, SOWEeITt S1e sich disziplinarisch bekundete, der 'Tod des Papstes verhindert. Außerdem empfing der apsttand WAar iıhren Ausdruck 1n zwelı Monıiıta des Heilıgen zahlreiche Regierungschefs und Mınister. Wır erwähnen 1j1er
LLULr den Besuch VO  - Bundeskanzler Adenauer und Bundes-Offiziums. Das 9 VO Juniı 1961, Warntfe VOT kanzler Raabeiınem Minimalismus in der Exegese, besonders hınsicht- Zu den politischen Akten gehören auch die Botschaften,lich der Geschichtlichkeit der Bibel, das andere, VO die der aps den SOgCeNANNTLEN EntwicklungsländernJunı 1962; VOT gew1issen Auffassungen VO  3 Teilhard wıdmete, WE S1e die volle Souveränıtät erlangt hatten.de Chardin. ber MU: hier auch hingewiesen werden Sıe War die zuständıgen Biıschöte gerichtet,auf die Lobrede, die der Heıilıge Vater Februar

1960 dem Bibelinstitut dessen fünfzigjährigem Be- valten aber den Völkern selbst.
Die cta Apostolicae Sedis verzeichnen solche Freundschaits-stehen gyehalten hat; dieses Institut 1St Ja bekanntlich 1n und Segensbekundungen die Völker von Togo (DA
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1960), Kongo-L&6opoldville (30. Kongo-érazzaville daß die Kirche ihre vorzüglıche Aufgabe darin zZzu sehen
Na 1: 1960):; Ober-Volta (WO42: 1961 un Niger habe, s1e verkünden. hat die Eröffnungsrede Zu
Z Konzıil unüberhörbar dargelegt, 1ın welcher orm Johan-
Schließlich sind die Staatsvertrage mıt Osterreich NEe1Il- 1165 S1e verkündet hören wünschte, und danach
NECI, die Junı 1960 Z Regelung vermögensrecht- hat auch selbst gehandelt. Kurz ZESAZT, optierte für
licher Fragen und über die Errichtung des Bıistums Fiısen- ine posıtive Darlegung der Glaubens- und Sittenwahr-
stadt und Juli 1962 über die Schulfrage abgeschlos- heiten und Verurteilungen, VO  3 denen nicht viel
SCI1l wurden. erwartete, VOLr allem wenlll S1e namentlich und 1n einer die
T Die HEage, iın der die Ueccle über das Pontifikat Jo- Betroftenen verletzenden orm erfolgten. Nur W CII

hannes’ meısten schwanken, iSt die nach dem unbedingt notwendig Wal, stımmte einem solchen Ur-
Sınn seiner Politik gegenüber den Regierungen des (Ust- teıl ZU, dem Verbot des Heıiligen Offziums VO

blocks; ıne Frage; aut die Ma  D} ohl LLUIL dann i1ne Aprıil 1959,; bei politischen Wahlen für Parteıen stım-
siıchere Antwort gefunden haben würde, wWEenNnn der Heilige INCI, die der Ahristlichen Doktrin widersprechen. Das
Vater länger gelebt hätte. Doch das, w a4s hierüber SC- Dekret bezog sıch aut Italien.
Sagt oder auch nıcht ZESARL hat, und einzelne Handlungen, Wer die Reden und Botschaften des Papstes nacheinander
w1e der Empfang des Schwiegersohnes VO:  $ Chruschtschow studiert, wird bemerken, da{fß sich VO  - Jahr Jahr ıne
im Frühjahr 1963 un: vielleicht auch die Entsendung VOIl große Sorge seinem Herzen immer drückender aufnötigte:
Kardinal Kön1g und die eınes Beamten des Staatssekre- die orge den Frieden 1in der Welt Es 1St ohl aum
tarıates nach Budapest, berechtigen ohl der Feststel- daran zweıteln, da{ß dieses Motıv auch tür se1ın Ver-
lung, daß der aps elastischere Methoden finden halten gegenüber den kommunistischen Regierungen das
suchte, als die Methode der Selbstbeschränkung des entscheidende WAar. Er hat wiederholt ausgesprochen, daß
Heılıgen Stuhles auf die Verurteilung der kommunisti- der Friede eines der höchsten (züter iste aber auch ein —_

schen Doktrin Wa  $ Übrigens wurde auch 1US SC teilbares Gut, das deshalb autf allen Ebenen menschlichen
seınen Lebzeıiten eine AÄußerung nachgesagt, da{ß sıch Zusammenlebens und MIt allen verfügbaren Miıtteln A1ll-

VOTL Gesprächen IN1t niemandem gescheut haben würde, gestrebt werden mMu Er zlaubte seine Verpflichtung als
WEeNn sıch davon hätte versprechen können. In Pastor et auf die Weiıse erfüllen mussen, da{fß
der Sorge die Menschen und jene Werte, die der sıch nıemandem verweıgerte, und hat das 1ın seiner
Kiırche aufgetragen sind, entscheidet nıcht der Erfolg, der etzten Enzyklika noch einmal teierlich bekräftigt.
aNein be1 Gott steht, sondern das Bemühen vgl Kor

Zu Homilie ın der Krönungsmesse A} 11 1958, AAS 1958 084— 888
(HK XI11/116—117); Einberufung der DiozesansynoE 6—8).
AAS 1960, LD ten der Synode Arn DA Z 19260, AAS 1960, 18023127 wel Tatsachen mussen zunächst festgehalten werden: (HK 4—27 Promulgatıon der Beschlüsse 9, 6. 1960, AAS

Keın Papst kann siıch damıt abfinden, da{ß die Kirche in 19260, 551—554; Ansprache des Papstes, AAS 1960, 56)—56/ ; Kommissıion
für die Revısıon des CC AAS 1965, 363—364 (HK XVI111/395)

eiınem Lande verfolgt, unterdrückt oder auch NUr Z.U
Zu Rede ZuUur Besitzergreifung des Lateran am W 19583, AAS 19583,
917Schweigen verurteılt wird, und eın apst kann einem
Enzykliken: Ad Petrı cathedram , AAS 19597, 497—531 (HRK X111/538—548) ;relig1ösen oder sittlichen Irrtum zustiımmen. Auch aps Sacerdotiz nostrı prımor Ld, AAS 1959, 545—579 (HR XIV/28—38); Grata
yrecordatio, AAS 1959, 673—678 (FKK X1I1V/53); Princeps oTKM, AASJohannes hat weder das noch das 7zweıte
19598 833—864 (HK 70—18 Mater et magıstra, AAS 1961 , 401—464

Die Kundgebungen seiner Anteilnahme Schick- XV/536—558); Aeternd e1, AAS 1961, 785—303 (HK 18—224);
AAS 1962, 4831— 491 (HRK XV1/545—549); Pacem ınPaenıtentiam aZETEC,ca] der Gläubigen iın jenen Ländern durchziehen die g- terr1S, AAS 1963, 757—304 (HK XVII  6—492)

Regierung. In der ersten Rundfunkbotschaft Al die Zu Heiligsprechungen uUuSW. Carolus Aa Setia und Joachima de Vedruna,
AAS 1959, 289 —294 un! 737—764; Gregori0 Barbarıgo, AAS 1960, 437— 445Gläubigen in aller Welt 29 Oktober 1958 fand und 453—462: Johannes de Ribera, AAS 1960, 129— 141 und 497 —503 ;
Marıa Boscardin, AAS 1961, 289 —295 und 705—714: Martın de Porres,herzliche Worte dafür Sogleich nach seiınem Regierungs- AAS 1962, 305— 309 l]l\d 1963, 193—204; DPeter Eymard, Antonio Puccı und

antrıtt sandte den ihrer Freiheit beraubten Kardinälen Franciscus Camporubeo, AAS 1963, 5>—15; Vıncenz allottı, AAS 1965,
65—74 Hl Laurentlius VO  — Brindisi, AAS 1950% 456—461Stepinac und Mindszenty anteilnehmende Telegramme. Seligsprechungen: Helena Guerra, AAS 1959, 337—342; Marıa Duftfrost,

— 808; Elisabethim Konsistorium VO Dezember 1958 und 1in der AAS 1959 343—3548; Innocentius Berti1o, AAS 1961; 803
Bayley, AAS 1965 306—311; OYyS1Us Palazzolo, AAS 1965, 21 1=——3185

Weihnachtsbotschaft kam wieder darauf sprechen. 7Zu Errichtung der jerarchie: Kongo, AAS 1960, KD D a Y HK I1V/
AAS 1961, 249—250; Vietnam, AAS 1961, BA— 88 (HKSeine Absicht, das Konzıil abzuhalten, verkündete C- 31 / —i 3 19) Bahama,
1961, 84—88; Indonesien, AAS5 1961, 744— 9748 unXV/205) und AASlegentlich eıiner Gebetsstunde für die Christen ın Chına 296—299; Korea, AS 1962, 552—555; Delegaturen Skandinavıen, AAS

Januar 1959 Auch die Christen einzelner 1960, 559—560; Afrıka, AAS5 1960,
Zu Kardinalsernennungen: Dezember 1958, AAS 1958, 987—989 (HKLänder wendete sıch in dieser Sache, 1ın dem Briet
X23 Dezember 1959 AAS 1960, 161 —— 192 (HK 6—107); Marz
1960, AAS 1960, 326—32/ 4—29' Januar 1961, AAS 1961, 71

anl die deutschen Bischötfe VOINN Dezember 1958, die
liıtauischen Bischöte VOom Dezember 1959 Erzbischot (HR XV/197); Marz 1962, AAS 1962, 198— 199 (HRK

Zu Schreiben A Msgr Tardını Zur Ernennung, AAS 19583, 905 ;
Beran VO Maı 1961, Kardıinal Tien VO Juniı Kardıinal Cicognan]ı ZU[r Ernennung, A AS 19%61, 525—52/; Umbesetzungen

VO:  - Kurienämtern HLK XIV/106; Teı Inahme aller ın Kom weilenden AaU 5

1961 die ungarischen Katholiken VO Dezember Äärtıgen Kardinäle den Plenarsıtzungen der KongregatıS (HK IV/
203); Berufung der atriıarchen 1ın dıe Ost-Kongregatıon, AAS 1965, 2531962 und diıe slawischen Bischöfe VO 1l Maı 1963
(HR XV11/358); Suburbikarische Bıstümer, AAS 1961 198 (HK X V/392

253—256 HK Bischofsweihe fur alle ar-Im Jahre 1959 verfaßte in eigenes Gebet für die bıs 393), AAS 1962,
Kırche des Schweigens. uch in den weıteren Botschaften, dinäle, AAS 1962 756—258 HK 0—3'

7u Briet die Bischöte \ 1962, AAS 1962, 559—565;: Kar-
etwa 1n der Homiıilie in St Paul Aprıil 1960 und dinal Urbanı V L959 AAS 19059 16—18: an Erzbischof Beran MO

1961, AAS 1961, 487— 45859 (HRK X V/560—561)in der Osterbotschaft dieses’ Jahres; AL die_/Teilnahme
Zu Enzykliıka Sacerdot: nostrı primordia siehe Ansprache al denfür die bedrängten Christen ausdrücklich kund, und in
römischen Klerus, AAS 1960, 7—979; Ansprache 1mM Lateran-Kollieg, AAS5

denjenigen seiner Reden, dıe nıcht ausdrücklich VO  D ıhnen KD — 1m Propaganda-Kolleg, AAS 19583, —  S ın der
Gregoriana, AAS 195 74—9 X111/271—272); Erhebung der Lateran-

sprachen, an Ma  e} leicht erkennen, w 1e S1e in seıin Herz Universıität, AAS 1959, 401— 405 ; der Propaganda-Fide-Universität, AAS
1962, 755—/9/ ; des Angeliıcum, AAS 1963, 205—208 onıtum C11 Zuzxeingeschlossen Warel), etwa iın der Pfingsthomilie des
Bibelfrage, AAS5 1061 507 (HK XV/486); Teilhard de Chardin, AAS 1962,
526; Festrede ZU' Jubiläum des Bibelinstitutes, AAS 1960, 152—158: ApJahres 1962 Konstitution Veterum sapıent14, AAS 1762, 129—135 (HK n  18—321

Dıiıe Wahrheıit, das War ein Leitmotiv 1mM Denken des Pap- Z u Botschaften csoOuveran gewordene Vö  ker Togo, AAS 1960,
SECS; und hat nıcht gezOogert, immer wieder SAaSCIl, 403—404 ; Kongo-L6eopoldrville, AAS 1960, 567/—5/0; Kongo-Brazzaville,
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S  AAS 1960, 950—951; Ober-Volta, AA5 1961, 820—821; Niger, AÄS  St. Peter, anläßlich des 500jährigen Bestehens der dorti-  1961, 822—823; Staatsvertrag mit Osterreich, AAS 1960, 933—941, 941—945  (HK XIV/493—494) und 1962, 641—652 (HK. XVI1/68—70).  gen Bruderschaft.  Zu 11: Betreffend Adschubej,  HK XVI1/355—359; Botschaften an Stepinac  und Mindszenty,  AAS 1958, 904; Anspr. im Konsistorium v. 15. 12. 1958,  Die von Pius XII. gewünschte Zusammenfassung der  AAS 1958, 983—985; Rundfunkbotschaft v. 29. 10. 1958, AAS 1958, 838—841  (HK_ XI11/114—115); Brief an Kardinal Micara über die Gebetsstunde in  kirchlichen Liebestätigkeit in der „Caritas Internatio-  St. Paul, AAS 1959, 18—20; Weihnachtsbot.  schaft 1958, AAS 1959, 11 (HK  nalis“ förderte Nuntius Roncalli von Anfang an. Auf  XI11/242); Brief an die deutschen Bischöfe,  AAS 1959, 12—15 (HK_XI1/  314—316), an die‘ litauischen Bischöfe, AAS 1960, 40—42; an Erzbischof  einer vorbereitenden Tagung in Paris (1947) sprach er vor  Beran, AAS 1961, 487—489 (HK XV/560—561); an Kardinal Tien, AAS  Delegierten aus 27 Ländern als „Bote“ des Heiligen Va-  1961, 465—469 (HK XV/558—559); an die ungarischen Katholiken, AAS  1963, 534; Gebet für die Kirche des Schweigens, AAS 1959, 112; Homilie in  ters, begründete den Wunsch des Vatikans grundsätzlich  St., Paul, AAS 1960, 339—343; Osterbotschaft 1960, AAS 1960, 369—371;  mit dem Hinweis auf die Ordnung in der Urkirche und  437—447 (HK_XV1/502—505  Pfingstansprache 1959, AAS 1959, 419—422; Pfingsthomilie 1962, AAS 1962,  an das Konzil,  ); Verkündigung der Wahrheit, Eröffnungsrede  Rom als den „Vorsitz des Liebesbundes“  ligen Offiziums  AAS 1962, 786—795 (HK _ XVI1/85—88); Dekret des Hei-  Antiochien).  (Ignapius von  zur Stimmabgabe bei Wahlen,  AAS 1959, 271—272 (HK  XI11/414); Apostolischer Brief Magnifici eventus  an die slawischen Bischöfe  Schon. damals formulierte er einen Grundgedanken, den  (HK XV11/492—494).  er später in Audienzen, in Dokumenten, ja noch auf dem  Caritas  Krankenlager wiederholte: und der ein Schlüssel zum  Verständnis des Papstes ist: „Sucht immer das Einigende,  Johannes XXIII., den die Römer spontan „Papa della  nicht das Trennende; gebt dem Positiven den Vorrang;  Bontä e Padre dei Poveri“ nannten, mußten seiner Her-  alle sind wir Kinder eines Vaters, als solche wollen wir  kunft und seiner Veranlagung nach in besonderer Weise  auch ein Papst der christlichen Caritas sein. In seinem Te-  uns zusammentun und, was Geist und Herz uns eingeben,  vor den Heiligen Vater bringen; ihm obliegt es, die Hand  stament heißt es:  zu heben, seinen Segen zu geben und etwas so Großes  „Arm geboren, doch von ehrsamen und einfachen Leuten,  wachsen zu lassen, was vielleicht als das offensichtlichste  bin ich besonders glücklich, auch arm zu sterben, nachdem  Wunder der Kirche in unserer modernen Zeit angesehen  ich alles verteilt habe, was in geringem Umfang während  werden kann.“  meines Priestertums und meines Episkopats in meine  In den Jahren seines Pontifikates hat Johannes XXIII.  Hände gelangte — je nach den verschiedenen Bedürfnis-  immer wieder in Audienzen und Botschaften auf die  sen und Umständen meines einfachen Lebens, das ich ganz  Wichtigkeit einer wohlgeordneten Liebestätigkeit als ein  in den Dienst der Armen und der heiligen Kirche gestellt  Wesensmerkmal des kirchlichen Lebens hingewiesen. Ge-  habe....%  treu den in den großen Enzykliken Princeps pastorum  Als Apostolischer Delegat in Cibead d d  und Mater et magistra gegebenen Richtlinien, arbeitete  Türkei (1934—1944) war Angelo Giuseppe Roncalli an  der Papst unablässig daran, die Arbeit der Caritas Inter-  seinen Amtssitzen um Vertriebene, Verfolgte und Flücht-  nationalis, die unter seinem Pontifikat inzwischen 73  linge ständig bemüht; über ihn wurden zahlreiche Such-  nationale Landesgruppen umfaßte, mehr und mehr auf die  aktionen nach Vermißten und Kriegsgefangenen geleitet;  Hilfe in den Entwicklungsländern auszurichten, besonders  seine Delegation war zusammen mit vatikanischen Ver-  in den neu zur politischen Unabhängigkeit gekommenen  tretungen ın Bern und anderen nicht vom Krieg heim-  Ländern, in denen die Partnerschaft Staat — Kirche auf  gesuchten Ländern ein wichtiges Glied in dem weltweiten  dem sozial-caritativen Sektor wie auf andern Gebieten  Informations- und Suchdienst, den sein Vorgänger  noch im Werden ist. Die Sorge für die Völker in den Ent-  Pius XII. im Vatikan für Gefangene, Vermißte und  Wicklungsländern machte den Papst wiederholt zum Spre-  deren Angehörige eingerichtet hatte.  cher vor den Vertretern der FAO (Welternährungsorgani-  Als Nuntius wurde Msgr. Roncalli nach Paris. versetzt  sation der Vereinten Nationen). Mit besonderen Botschaf-  (1944—1952). Hier galt seine Sorge in besonderer Weise  ten setzte er sich für die Kampagne gegen den Hunger in  den deutschen und italienischen Kriegsgefangenen in  der Welt ein, so wie er im Jahre zuvor das Weltflücht-  Frankreich. Lagerbesuche, Suchmeldungen, Nachrichten-  lingsjahr durch Aufruf, Spenden und Sonderbriefmarken  vermittlung zwischen Gefangenen und deren Angehöri-  der Vatikanpost unterstützt hatte.  gen, Büchersendungen und sonstige materielle Hilfe füll-  Beschränkt in den eigenen Mitteln, war es ihm Freude  ten einen guten Teil des Arbeitstages von Msgr. Ron-  und Genugtuung, daß Bischöfe und Gläubige seine Bitten  callı:  und Weisungen aufgriffen und heute besondere Werke,  Schutz und ständige Hilfe gewährte er dem unvergessenen  wie „Misereor“ in Deutschland, „Entraide et Fraternit&“  deutschen Seelsorger in Paris, Abb& Franz Stock (+ 1948),  in Belgien, Fastenactie in Holland und ähnliche Aktionen  bis u. a. das in seiner Art einmalige Kriegsgefangenen-  in Frankreich, Schweiz, Osterreich, USA, Kanada usw.,  Priesterseminar in Chartres geschaffen wurde: Kkriegs-  bestehen und sich mit sorgfältiger Planung für die sozial  gefangene Theologiestudenten und Priester als Dozenten  und wirtschaftlich schwächeren Völker einsetzen. Noch zu  wurden aus anderen Lagern Frankreichs in Chartres zu-  Beginn dieses Jahres kam seine Weisung, diese beachtliche,  sammengezogen und konnten dort ihr Studium wieder-  völlig freiwillige „Katholische Entwicklungshilfe“ organi-  aufnehmen. Nuntius Roncalli ebnete hierzu die Wege bei  satorisch so zu koordinieren, daß mit den begrenzten Mit-  den französischen Militärbehörden und sorgte für die not-  teln der höchstmögliche Nutzen erzielt werde.  wendigen Studienbücher und die Zusatzverpflegung.  Zugleich forderte er die Zusammenarbeit mit anderen  Im Sommer 1960 kam eine Priestergruppe, die in Char-  nichtstaatlichen und überstaatlichen Organisationen über-  tres studiert hatte, nach Rom, und die Audienz bei Jo-  all dort, wo es zur Erreichung des gemeinsamen Zieles  hannes XXIII. war eine herzliche Wiedersehensfreude des  angebracht ist. „Wir begrüßen die internationalen Organi-  Nuntius mit „seinem“ Kriegsgefangenenseminar. Einen  sationen, die auf jedem Gebiet — Politik, Kultur, Wohl-  kostbaren Kelch, der als Dank von ehemaligen deutschen  fahrt — dem Menschen dienen wollen, in seiner Würde  Kriegsgefangenen in Frankreich dem Heiligen Vater bei  als Person, als unser Bruder, als Kind Gottes. Bei diesem  dieser Gelegenheit übergeben wurde, schenkte der Papst  edlen Wettstreit sind die Katholiken präsent und aktiv;  am 22. Oktober 1961 dem deutschen Campo Santo bei  und Wir vertrauen darauf, daß die Zahl derer wachse, die  466AAS 1960, 950—951; Ober-Volta, AAS LG Nıger, AAS St Peter, anläßlich des 500jährigen Bestehens der dorti-19%°61, 522—823; Staatsvertrag MIt Österreich, AAS 1960, 933—941, 941—945HK X  493—49: und 1962, 641—652 (FKK XVI1/68—70). SCH Bruderschaft.
Zu N Betreftend Adschube;j, AVI1/355—359; Botschaften Stepinacun Mindszenty, AAS 1958, 904 ; Anspr. Konsıiıstorıium V, 1958:

Dıie VO  3 1US XI gewünschte Zusammenfassung der
AAS 19758, 983—985 ; Rundfunkbotschaft W 1958, AAS 1958, 838841(HK XI11/114—115): Briıet Kardıinal 1cara er dıe Gebetsstunde In

kirchlichen Liebestätigkeit ın der „Carıtas Internatio-
St Paul, AAS 1959, 18—20; Weıhnachtsbotchaft 1958, AAS 1959, 11 (HK nalıs“ törderte untıus Roncallı VO  3 Anfang an AufA1I11/242); Brief die deutschen Bischöfe, AAS 1959 12—15
514—316), die lıtauıischen Bıschöfe, AAS 1960, 40—42; Erzbischof

einer vorbereitenden Tagung ın Parıs (1947) spra VOT
Beran, AAS 1961, 487— 489 (HK X V/560—561): Kardınal Tıen, AAS Delegierten Aaus Ländern als „Bote  < des Heilıgen Vas1961, 465— 469 (HK X V/558—559); A die ungarıschen Katholiken, AAS1763, 534; Gebet tür die Kırche des Schweigens, AAS 1959 1123 Homiulie 1n GerS; begründete den Wounsch des Vatikans grundsätzlichSt Paul, AAS 1960, 339—343: Osterbotschaft 1960, AAS 1960, 369—371: miıt dem Hınvweis auf die Ordnung ın der Urkirche und
437 —447 (HK XV1/502—505
Pfingstansprache 1959, AAS 1959 419—422; Pfingsthomilie 1962, AAS 1962;

das Konzıl,
): Verkündigung der Wahrheit, Eröffnungsrede Rom als den „ Vorsitz des Liebesbundes“

ligen Offiziums
AAS 1962, 786—795 (HK XVI1/85—88): Dekret des He1- Antıochien). (Ignagius VON
Zur Stiımmabgabe bei Wahlen, AAS A 271—272 (HKXI11/414): Apostolischer Brief Magnifıcı ventus die slawischen Biıschöfte Schon damals ftormulierte einen Grundgedanken, den(HK XVI1/492—494). spater ın Audienzen, 1n Dokumenten, Ja noch auf dem

Carıtas Krankenlager wiederholte und der 1n Schlüsse]l ZzuUu
Verständnis des Papstes 1ISt „Sucht immer das Eıniıgende,Johannes den die Römer SpONtLaAN „Bapa della nıcht das Trennende: gebt dem Posıtiven den Vorrang;Bontä Padre de1 Pover1“ Nannten, mußfßten seiıner Her- alle siınd WI1r Kinder eines Vaters, als solche wollen WIrkunft und seiner Veranlagung nach 1n besonderer Weıse

auch eın Papst der christlichen Carıtas se1ın. In seinem e
un1ls ZUSa  ntun und, W S Geist und Herz uns eingeben,
VOT den Heıliıgen Vater bringen; ıhm obliegt CI die andTLament heißt 68 heben, seiınen Segen geben und Großes„Arm geboren, doch VO  - ehrsamen und eintachen Leuten, wachsen lassen, WAaS vielleicht als das oftensichtlichstebın ıch besonders glücklich, auch AI ZUuU sterben, nachdem Wunder der Kırche 1n ullserer modernen eit angeseheniıch alles verteılt habe, W as in geriıngem Umftang während werden nnCC

meınes Priestertums und meınes Episkopats 1n meıne In den Jahren seines Pontihkates hat JohannesHände gelangte je nach den verschiedenen Bedürfnis- immer wıeder 1ın Audienzen und Botschaften auf dıesCh„H und Umständen meınes einfachen Lebens, das ich Zanz Wıchtigkeit eıiner wohlgeordneten Liebestätigkeit als eının den Dienst der Armen und der heiligen Kirche gestellt Wesensmerkmal des kirchlichen Lebens hingewiesen. (Ge-habe treu den in den großen Enzykliken PrincepsAls Apostolischer Delegat 1n Griethenlafid un: in der und Mater et Mmagıstra gegebenen Rıchtlinien, arbeiteteTürkej (1934—1944) Wr Angelo Gıiluseppe Roncallı der Papst unablässig daran, die Arbeit der Carıtas Inter-seinen AÄAmtitssıtzen Vertriebene, Verfolgte un Flücht- natıonalıis, die seınem Pontifikat inzwischen /3lınge ständig bemüht: über ıhn wurden zahlreiche Such- natıonale Landesgruppen umfaßte, mehr und mehr aut dieaktionen nach Vermifsten un Kriegsgefangenen geleitet; Hılfe in den Entwicklungsländern auszurıchten, besondersse1ne Delegation WAar INM! MIt vatıkanıschen Ver- 1n den Neu 1W polıtischen Unabhängigkeit gekommenentretungen 1n ern und anderen nıcht VO Krıeg eiım- Ländern, 1n denen die Partnerschaft taat — Kırche aufgesuchten Ländern ein wichtiges Glied in dem weltweıten dem sozial-carıtatıven Sektor W1€e auf andern GebietenInformations- und Suchdienst, den seın Vorgänger noch 1m Werden isSt- Dıie orge für die Völker ın den Ent-Pıus SC 1m Vatiıkan tür Gefangene, Vermißte und Wicklungsländern machte den apst wıederholt Z Spre-deren Angehörige eingerichtet hatte. nher VOr den Vertretern der FAO (Welternährungsorgani-Als untıus wurde Msgr. Roncallı nach Parıs satıon der Vereinten Natıonen). Mıt besonderen Botschaf-(1944—1952). Hıer galt se1ine orge 1n besonderer Weise ten SEIZiE sıch für die ampagne den Hunger ınden deutschen und iıtalienischen Kriegsgefangenen der Welt ein, W1e 1im Jahre UVO' das Welrtflücht-Frankreich. Lagerbesuche, Suchmeldungen, Nachrichten- lıngsjahr durch Aufruf, Spenden und Sonderbriefmarkenvermittlung zwıschen Gefangenen und deren Angehöri- der Vatikanpost unterstutzt hatte.
SCH, Büchersendungen und sonstige materielle Hılfe tüll- Beschränkt 1ın den eigenen Miıtteln, WAar ıhm Freude
ten eınen Teil des Arbeitstages Von Msgr Ron- und Genugtuung, daß Biıschöfe und Gläubige seine Bıttencallı und Weisungen aufgriffen und heute besondere Werke,Schutz und ständıge Hılte yewährte dem UuNnvVeErSESSCNCN W1E „Misereor“ 1ın Deutschland, „Entraıide 65 Fraternite“deutschen Seelsorger 1ın Paris: bbe Franz Stock (+ 1n Belgien, Fastenactie in Holland und Üıhnliche Aktionenhis U, das in seiner Art einmalige Kriegsgefangenen- 1n Frankreich, Schweiz, Österreich, USA, Kanada USW.,Priesterseminar 1n Chartres geschaften wurde: kriegs- bestehen und sıch M1t sorgfältiger Planung tür die soz1algefangene Theologiestudenten und Priester als Dozenten und wırtschaftlich schwächeren Völker einsetzen. Nochwurden auS anderen Lagern Frankreichs 1n Chartres Begınn dieses Jahres kam seine Weisung, diese beachtliche,
SAMMMCNSCZOECEN und konnten dort hr Studium wıeder- völlıg treiwillige „Katholische Entwicklungshilfe“ organı-aufnehmen. untıus Roncallı ebnete hierzu die Wege bei satorısch koordinieren, da{ß mMi1t den begrenzten Miıt-den tranzösischen Militärbehörden un SOrgte für die NOL- teln der höchstmögliche utzen erzielt werde.
wendigen Studienbücher und die Zusatzverpflegung. Zugleich torderte diıe Zusammenarbeit mMi1t anderenIm S5ommer 1960 kam ine Priestergruppe, die 1n har- nıchtstaatlichen und überstaatlichen Organısationen über-
Lres studiert hatte, nach KRom, un die Audienz bei Jo- all dort, ZUur Erreichung des gemeınsamen Zieleshannes WAar ıne herzliche Wiıiedersehensfreude des angebracht 1St Wır begrüßen die internationalen Organı-untius mMI1t „seinem“ Kriegsgefangenenseminar. FEınen satıonen, die auf jedem Gebiet Polıitik, Kultur, Wohl-kostbaren Kelch, der 215 ank VO  3 ehemaligen deutschen tahrt dem Menschen dienen wollen, ın seiner WürdeKriegsgefangenen iın Frankreich dem Heiligen Vater bei als Person, als Bruder, als ind Gottes. Be]l diesemdieser Gelegenheit übergeben wurde, schenkte der Papst edlen Wettstreıt sınd die Katholiken prasent und aktıv:
4an Oktober 1961 dem deutschen ampo Santo be] und Wır vertfrauen darauf, daß die Zahl derer wachse, die
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mMIt apostolischerh Geist diesen Dienst aufnehmen“ (Os ber das übernatürliche Denken, das christliche Carıtas
botschaft ter- beseelen mudßß, führte Aaus Das: W 45 Liebes-
Die carıtatıve Tätigkeit des Papstes erschöpfte sich nıcht werken jedoch den wahren Wert verleiht 1St das über-
1n Weisungen und Ansporn an Gläubige und Organı- natürliche Denken. Hıerin esteht der Unterschied Z
satıonen. In Not- und Katastrophenfällen WAar aps Jo- allen anderen Hilfseinrichtungen und Werken der Näch-
hannes den ersten, die MmMI1t einem Wort stenliebe, denen Wır Achtung entgegenbringen und Erfolg
des Mitgefühls und einer Geldspende den Betrofftenen wünschen. Wır sind VÖO  w dem Wunsch beseelt, da{ß auch
Hılfe kamen. der Geilst dieser Eınriıchtungen in vollkommenen Einklang
1959 sandte ıne Erste Hılfe nach Ländern, dar- gebracht wird mMi1t der Lehre des ‚Vater uNser.. .. ber
unter: Argentinıen und Brasilien (Überschwemmung), während für die eın weltlichen Einrichtungen die prak-

tische Hilfeleistung das Endziel iSt, bedeutet tür dieKorea (Taıtun), uba (Opter des Bürgerkrieges), Frank-
reich (Dammbruch Frejus), "“OormoOosa (Überschwemmung), christlichen eın WAar kostbares Miıttel, aber immer NUr

apan (Wirbelsturm), Madagaskar (Überschwemmung). eın Mittel, den doppelten Auftrag der Carıtas -

Aus ähnlichen Anlässen wurde 1960 ın 1 Ländern VO füllen: Du sollst den Herrn deinen Gott 1eben mi1t
apst geholfen; darunter insbesondere bei dem großen deinem ganzen Herzen, MIt deiner anzen Seele und mi1ıt
See- und Erdbeben 1n Chile Das Jahr 1961 verzeichnete allen deinen Kräftten. Du sollst deinen Nächsten liıeben
yrößere Katastrophenhilfe des Heiligen Stuhles in W1e dich selbst (Matth. D 37 3r
Ländern, darunter Burma (Überschwemmung), Korea ber die Carıtas als wesentliche Tätigkeit des Laıen-)
und Griechenland (Wirbelstürme), Guatemala (Vulkan- Apostolats Aa „Die geistige Schönheıt christlicher
ausbruch), Indien und Madagaskar (Überschwemmung). Liebestätigkeit 1mM Rahmen der Seelenbetreuung mussen
1962 91n die Hiılfe nach Ländern, darunter Kolum- WIrLr immer VOL ugen haben, nıcht den Eitfer un: die
bien (Erdbeben), Korea (Überschwemmung), Deutschland rechte geistige Gesinnung verlieren. Bisweilen sind WIr
(Grubenunglück 1mM Saargebiet), Iran (Erdbeben und bekümmert SCn der Leichtfertigkeit, mıt der die talsche
Überschwemmung), Madagaskar un Ost-Pakistan (Wır- Auslegung der Zehn Gebote verbreıtet wird, N der
belsturm und Überschwemmung), eru (Erdbeben), Jugo- VWeıse, w1e INa  e sıch der mächtigen, technischen euerun-
slawien (Erdbeben). gen uU1lSsSserTrer eıt bedient, die vielmehr CUILECNMN apostolischen
Zahlreich sınd die einzelnen Bıttsteller, die sıch unmittel- und zivilisatorischen Aufgaben dienen sollten. Dıie Kıirche
bar mıt ıhren Anliegen apst Johannes wandten. In hört nıcht auf, ıhre Stimme erheben und hre Kinder
seınem Auftrage bearbeitete die Commissione Soccorsı beschwören, sıch nıcht beeinflussen lassen
1m Staatssekretariat mehr als 56 01010 Bittgesuche 1MmM Jahre Wenn auch Unser Abscheu fortbesteht, wollen Wır Uns

nıcht miıt unnutzen Worten aufhalten, sondern die Werke1959; 31 000 1m Jahre 1960; 1im Jahre 1961
34 2927 1m Jahre 1962 der Barmherzigkeit als Heilmittel diese Miß-
Dıie Hilfesuchenden schrieben AaUuUs$s aller Welt Für die bräuche verkünden. Wır siınd siıcher, daß das bel nıcht

durch Polemik, sondern durch einen christlichen und liebe-Überprüfung und Erledigung der Eıngänge stutzt sıch die
Commuissione Soccorsı auf die Elemosinerı1a Apostolica vollen Stolz, miıt dem der Welt die Schätze des Christen-
tür Rom, die Bischofsstadt des Papstes, auf die POA LUums gezeıgt werden, eingedimmt werden kann
(Pontificia pera Assıstenza) für Italıen, autf die Carıtas Am Dezember 1959 WAar Uns ine Freude, bei dem
Internationalıis und ıhre Landesorganisationen SOWI1e die öftentlichen Konsistorium die Peroratıo des Heıiligspre-
päpstlichen Vertretungen iın den verschiedenen Ländern. chungsprozesses VO  S Friedrich Ozanam anzunehmen.
In Sanz persönlicher Weıse interessierte sıch Johan- Welches Beispiel 1St uns$s noch heute dieser Apostel der
1Nes für ede Hılfe, die in irgendeıiner Form Carıtas. Er und seıne Freunde vollbrachten schon 1m
der Kirche und den Menschen aller Religionen ın den Jahre 18533 1n Parıs schöne und große Dıinge, die Junger
Ländern hinter dem Eısernen Vorhang gegeben werden christlicher Studierender würdig He S1e bereıiteten siıch
konnte. Auch diese Hılfe War für den Papst eın Mittel, auf ıhre künftigen Aufgaben iın der Gesellschaft VOIL,
ore öftnen und das Einigende über das Trennende indem S1Ee siıch edlen und 1ohen Studien widmeten. ber
stellen. der Glaube, VO  3 dem das Herz Friedrichs und seiıner
apst Johannes hat siıch mehrmals grundsätzlichen Freunde durchdrungen WAar, jeß S1Ee begreifen, dafß die
Fragen der Carıtas geädußert. ber die Einheit in der geistige Bereicherung einer intelligenteren Ausübung
Verschiedenheit christlicher Caritasdienste C ADası der Carıtas dienen mUusse, denn LUr auf diese Weise
W as VOT allem beeindruckt, be1 der vielfältigen Art konnte die Welt, die durch die politischen un sozialen
Aufgaben und be1 den verschiedenartigsten Einrichtungen, Umwälzungen jener eıit wıedererwacht War, die
1st die Gesinnungsgleichheit, die alles verbindet und 1nt Vitalität des Christentums ylauben und VO  > iıhm erobert
wıe die vielfarbigen Fiden eınes einzıgen wunderbaren werden. Beı1 allem, W 4a5 Großes und Lobenswertes 1in der
Gewebes. Angefangen mit der Verkündigung der Wahr- Welt getan wird, 1St die gelebte und geübte Carıtas das
heit die Unwissenden belehren bıs A traurıgen eINZ1IgE, W as bleibt und 1n reinstem Licht euchtet bıs ın
Hılte für die Seelen der Verstorbenen die Toten be- Ewigkeıit“ 20graben durchlauten WIır in allen Varijationen die gelst1-

Enzyklıken:SCH und materiellen Nöte des Nächsten, der bedürftig 1St
Mater et magıstra, AAS 1961, 401— 464 (HK XV/536—558)

an Leib und Seele Niemand 1St VO  an dieser christlichen Pacem ın erT1S5, AAS 1963, 75 ] —— 304 (HK XV11/476—492)
Liebestätigkeit ausgeschlossen. Diejen1igen, die diese Ansprachen:

An die FAO 'C 11 1959, AAS5 1959 8365—86/, Nn 1960, AAS 1960,
Liebestätigkeit ausüben, dürfen nıcht der Gnade ent- 463—465, u 11 1961, AAS 1961, 814

behren, die diejen1gen, die sıch ausschließlich dem Gebet Rundfunkbotschaft:
An den Welternährungskongreß i 1963, AAS 19653, 344—3 45

wiıdmen, für S1€e erflehen. So sind 1M tietsten die aktıven Aus Anlaß des Weltflüchtlingsjahres dn 1959 AAS 19539 481— 45853
(HK 22—5Organısationen MIt den yroßen Gebetsgemeinschaften Osterbotschaft 1963 (HR V11/371—372)

verbunden (20 Brief V, 1960, AAS 1960, 147—150.
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Der christliche Osten mMıt Nutzen hingewiesen wurde 1n dem Augenblick,
der apst der Einheit sıch zZz.u Gesten VO)]  z solcher Folgen-Es 1St nıcht leicht, iıne Bilänz des Pontihkates Johan-

nes 1n bezug auf die Ostkirche aufzustellen. schwere für die Wiıedervereinigung der Christen
FEiınerseıits hat dieses Pontifikat sehr wertvolle Rıcht- schickte, erschienen dort verquickt mıiıt geschichtlichen

Gegebenheiten, deren Zweıdeutigkeit auch heute nochpunkte für den Weg angegeben, der Z Wiederherstel-
lung der kanonischen Einheit mI1ıt den Orthodoxen Kır- das Jahrhundertealte Drama der Spaltung der zweı Frak-
chen tühren kann, hat eınen Ausgangspunkt für Ver- tiıonen der Christenheit, der östlıchen und der westlichen,

schwer belasten.suche geschaffen, die gegenwärtıg ın voller Entfaltung Auch die Entternung Kardınal Tisserants von der Kon-begriffen sind. Anderseits jedoch 1St die Haltung des He1-
ligen tuhles gegenüber den Orthodoxen Kirchen, gregatıon für die Orientalische Kırche, tür die Jahre

lang sovijel hatte, sahen die unlerten Ostkirchenaller Erklärungen, aller Zeıchen des Wohlwollens nıcht ohne grofßen Schmerz und ine Zew1sse Unruhe.VO  3 seıten des Papstes selber, nıe SAahz freı VO  - Zurück-
haltung, Ja VO  '3 Zweıdeutigkeit SCWCESCH. Beım Tode Jo- Auch hier hatte jedoch Johannes zweıftellos selne

Pläne Nach einem Kurzen nterım un Kardinalhannes’ erscheınt daher schwer, VO  e eiınem be- Cicognanı, bevor Staatssekretär wurde, wurde dermerkenswerten Ertfolg der Annäherungspolitik reden,
die gepredigt und 1Ns Werk DSESCTZL hat Posten des Sekretärs dieser Kongregatıion (deren Präfekt

der apst selber 1St) eiınem orıentalischen Prälaten 11Ve!r-Eın langer Autenthalt als Apostolischer Delegat 1mM Osten raut, der Assessor be1 der gleichen Kongregatıon SCWC-(zehn Jahre 1n Bulgarien und zehn Jahre ın der Türkei
und Griechenland) hatte dem zukünftigen Johannes SsCmM war. Johannes begnügte sıch nıcht miıt dieser

Ernennung. Er erteıilte ıhm selber die Biıschofsweıihe, unddie Probleme der Ostkirche nahegebracht w1e keinem -
WAar 1m Verlauf eınes Pontifikalamts in byzantinischemderen apst VOT ıhm Gewiß, eın Leo A e1ın 1US D

auf diesem Gebiet außerordentlich aufgeschlossen Rıtus, das selber zelebrierte: alles nıe dagewesene Er-
e1gN1SSE 1ın den Annalen der Papste. ıcht Jlange darauf

SCWESCH un hatten auf Grund ıhrer Einsıcht vielver- wurde Bıschof Coussa Zzu Kardınal ernannt. bersprechende Inıtiatıven ergriffen; aber S1€e gıngen dabe1 VO  e}

größtenteils abstrakten Überlegungen ZAUS., Es tehlte Kardınal Coussa wurde schon wenıge Wochen spater VO
Tode ereılt. Und DU GL 1St auch apst Johannesihnen, w as NUr die erlehte Erfahrung geben annn Diese dahingegangen, ohne die Absichten, die miıt der Orıen-Erfahrung machen WAar Msgr Roncallı durch se1ın

ungewöhnlıch autnahmebereites Temperament, das die talıschen Kongregatıion hatte, preiszugeben, se1l denn
durch die 1mM März dieses Jahres erfolgte Aufnahme derFrucht seiner oyroßen Demut WAar, ganz besonders veei1gnet. orıentalıschen katholischen Patrıarchen in die Ostkirchen-Wo andere, 1ın den NSCH Kreıs bequemer Vorurteile kongregation.eingeschlossen, unachtsam vorbeigegangen waren, zeıgte Von seinem Aufenthalt im Osten datiert ohne jedensıch der künftige Johannes oftfen und bereıit, Zweıtel Johannes’ tiefes und lebendiges GefühlMenschen un: Dıinge objektiver und optimıstıscher für die dringende Verpflichtung, tür die Wiedervereini-etrachten.

Sein tıefes Verständnis tür die charakteristischen traditio- Sung aller Christen arbeiten, SAallz besonders der-
jen1ıgen, die besten kannte und die uns durch ıhr

nellen Züge der Kırchen des Ostens zeıgte sıch 1ın erstier Glaubensbekenntnis, iıhre TIreue ZUr hierarchischen, sakra-
Linıe gegenüber den mit Kom unlıerten Ostkirchen. Dıie mentalen Struktur der Kirche, durch den Schatz eıner
Herzlichkeit, MIt der der apst die Oberhirten dieser Kır- authentischen Eucharistie und aller Sakramente nahe
chen empfing, mußte diese I besonders berühren, da stehen. Man würde sıch täuschen, WE Inan diese 'Ten-
S$1e Ja, w 1e mMan sıch eriınnern wird, durch ZEeW1SSE kano- denz als bloße Gefühlssache, als bloßen Ausfluß seiner
nısche Ma{fßnahmen dem vorhergehenden Pontifikat tieten christlichen Liebe auffassen wollte. Von dieser eıt
sehr tief verletzt worden Niemand hätte iıhnen hatte Msgr Roncallı vielmehr cehr bestimmte An-
besser als aps Johannes die Gewißheıit geben
können, dafß die Kırche VO' Rom entschlossen Wafrl, S1e als schauungen über das Problem der Wiedervereinigung miıt

den Orthodoxen Kırchen und die Methoden, durch die
vollgültige Katholiken betrachten, die S1Ee Ja sind. Die InNnd  aD diese ördern könne. Zum 'Teıl diese An-
hohen Prälaten dieser Kırchen überwältigt VO schauungen auch Aaus seiner Freundschaft MIt einem EDO-der Herzlichkeit der Audıienzen, der (jüte und dem Ver- ßen Pıonier des Wiedervereinigungsgedankens: Dom Lam-
ständnis, das der apst iıhnen entgegenbrachte, und voller bert Beauduin. Doch stark ıh auch seın langer Kon-
Hofftnung auf ine baldige Anerkennung der tradıtionel- takt MIt diesen Kirchen gezeiıchnet hatte, sosehr ıhn dıe
len Rechte, deren Ausübung s1e mıt aller Ehrerbietung für UÜberzeugung VO  e iıhrer größeren ähe erfüllte, bleibt
sıch torderten. Dıiese Hofinungen sınd jedoch nıcht alle bemerkenswerter, da{fß ZUSagCN nıemals da
sofort erfüllt worden. Soll INa annehmen, da{ß Johan- ökumenische Problem anders als 1n seiner anzCch VWeıte
1165 sıch vorbehielt, diese Rechte autfs HEUE fejer- gestellt hat Man ann ohl annehmen, daß das nıcht
lich VO Konzıl bestätigen lassen, W as 1n seinen ugen gyeschah, weıl die tiefgehende Verschiedenheit nıcht CI -
mehr Gewicht gehabt hätte als i1ne persönliche Entschei- INCSSCIL hätte, die das Sch1isma der Ostkıirchen VO  — der Ab-
dung seinerse1l1ts, die VO einem seiner Nachfolger hätte spaltung der Aaus der protestantıschen Retormation her-
wıderrufen werden können? ] )as 1St möglıch: ware LAat- vorgeganscCLCch Konftessionen unterscheidet. Vielmehr
sächlich Sanz iın seinem Stil, Sanz seiner Demut vemais handelte sıch be] ıhm die berechtigte orge, nıcht
SCWESCNH. Verhielt sıch aber auch wiırklich so ” Man annn das Risıko einzugehen, die einen noch mehr VO sıch

entfernen, ındem INa  - sich mehr die anderen bemühtsıch be1 der Lektüre Zew1sser Stellen der Enzyklika
Aeterna De: (zum tünfzehnhundertsten Todestag aps zeıgte. Häufig mußte INan angesichts der Allgemeinheıt
eOS des Großen) fragen; einıge harte Wendungen darın seliner Aussagen über die Einheit aller Christen ZuerSt

in vielen östlichen Kreısen, selbst be1 Katholiken, einmal nachdenken, erfassen, da{ß damit ın aller-
schmerzliches Erstaunen: theologische Prinzıpien, auf die erstier Linıe die getrenNNten Ostkirchen vemeınt selen.
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Selbst der Enzyklika Aeterna De: erlaubt 11Ur die g- offiziellen Schritte ZUur Einladung VO  a Beobachtern untfer-
chichtliche Epoche, vVvon der darın die ede 1St, die Unter- nehmen. Leider konnte die verlorene eıt nıcht wieder
stellung, dafß S1e VOL allem diese Kirchen angeht. eingeholt werden. Und kam der ekannten arger-
Se1 D durch ıne Art Skrupel des Heılıgen Vaters lichen Sıtuation, die beim Tode des Papstes noch nıcht SC-oder dem FEıinflufß irgendeines Ratgebers, Tatsache kliärt WAar. Johannes hatte jedoch noch eıit SC-
ISt, da{ß diese orge weıt getrieben hat, daß ZEW1SSE habt, die otfizielle Einladung den orthodoxen Feler-
orthodoxe Kreıse, zweıtellos Slanz Unrecht, mi{$- lıchkeiten der Jahrtausendfeier des Mönchslebens auf dem
trauısch wurden und der römischen Kırche vorwarfen, Berge Athos durch deren Organısationskomitee zünst1g
ine Ekklesiologie bekennen, die dieser Verschieden- autzunehmen. Dıie Einladung erging die drei großen
heıit nıcht Rechnung truge un dazu ne1ge, ıhren Ordensgemeinschaften des estens: Benediktiner, Domıi-
Schwestern 1mM Osten ekklesiologisch gyesprochen nıkaner und Franzıskaner. Man annn darın eın Zeichen
nıcht verecht werden. Vielleicht hat dieses Getühl ine der Entspannung VO  a seıten des Patrıarchats VO  - Kon-
Rolle gespielt bei der Absage, die der Okumenische Sıtz stantınopel erblicken, in dessen Namen die Einladungen
1n Konstantıinopel 1m Namen aller autokephalen Ortho- übersandt wurden, daß INan heute hinsıchtlich der Be-
doxen Kırchen auf die Einladung, Beobachter Z Kon- zıehungen 7zwıschen der Kirche VOIl Rom und iıhren g-
11 entsenden, erteılt hat Man weıß, W1e die Patrı- trennten östlichen Schwestern hoffnungsvoller ın die Zu-

kunft blicken darfarchatskırche VO  - Moskau sıch 1m etzten Augenblick VO  a
dieser einstimmıgen Antwort der Orthodoxie abge- ine der yroßen Tröstungen VOT dem allzu frühen Ende

hat, und auch, w1e die beiderseitige Seelengröße se1nes Pontifikates wiıird für Johannes die Yel-
apst Johannes’ und des atrıarchen Athena- lassung Msgr Slıpyıs, des Metropolıiten der Unierten
O s1e diesen vorübergehenden Zwischenfall über- Kırche VO  = Galizien, SCWESCH sSe1N, der seit 1/ Jahren ın
wınden jeßen, dafß INan heute ıne bessere Lösung der SOW jetischer Gefangenschaft lebte Dieses Ereign1s
eiklen rage der Beobachter voraussehen darft. nıcht 1Ur für die Bemühungen des Heiligen Stuhls das
Man INAas sıch gewundert haben, da{fß sıch die protestan- Schicksal einer katholischen Ostkirche, bezeugt auch
tischen Kreıise ın dieser rage dem Anerbieten der Öm1- einen Klimawechsel in den Beziehungen den Regie-
schen Kırche zugänglicher gvezeigt haben als die ortho- LUNSCHN Jenseıts des Eısernen Vorhangs. Das gehört Wwel-
doxen Kreise. In Wirklichkeit siınd auf orthodoxer Seıite tellos eiınem anderen Aspekt, einer anderen Seite des
War die Grundschwierigkeiten wenıger zahlreich und Pontifikates Johannes’ doch darf INa  } sıch nıcht
wenıger n  9 die psychologischen Schwierigkeiten jedoch verhehlen, da{fß sıch daraus sehr komplizierte konfess1i0-

nelle Verwicklungen ergeben können.beträchtlicher: ganz schweigen davon, daß der
SOgCNANNTE „Okumenische Geist“ sıch in den etzten tünt- Kurz: WE dieses Pontifhikat ın den Beziehungen um

Z1g Jahren 1m ÖOsten unvergleichlich wenıger entwickelt christlichen Osten hinsichtlich der Einheit nıcht all das hat
hat als 1m Westen. In diesem Bereich hat Johannes verwirklichen können, W as sıch der Apostolische Delegat
geze1gt, da{fß seiner eıt OTaus WAal, ebenso gegenüber VO'  - Sofıia, Istanbul und Athen erhoft haben mochte,
seiıner eigenen Kurie w1e 1n bezug auf die orthodoxen hat doch wesentliche Grundlagen veschafften und die
Kreise. Indem das Sekretarıat Zur Förderung der FEın- ersten Schritte eingeleitet, die gyeeıgnet sınd, spateren
heit der Christen schuf, hat nıcht D das Problem der wichtigen Entwicklungen tühren
Einheit bei der katholischen Hierarchie autf Ööchster Stufe Wıird das Sekretariat AA Förderung der Einheit sıch
eimisch gemacht, sondern auch das Konzıil miıt einem In- einem ständigen Organısmus der römischen Kurıiıe festigen,

WwW1e Johannes VO:  w Begınn dieser Schöpfung anausgestattet, das vzee1gnet und dynamısch
Ist; die Sache der Einheit vorwärtszutreiben. Das Wirken als seine Absıcht bekundet hat? Der NECUC apst wırd das
des Sekretariats 1St zweıftellos 1n bezug auf die Beziehun- entscheıiden haben ıne Entscheidung, die um eıch-
SCIl den Protestanten bereıits csehr segensreich SECWESCNH. ter fällt, als alles diesem Zweck vorbereitet sein
Die Ergebnisse hinsıichtlich der orientalischen Welt sınd scheint. Wenn dazu kommt, WI1E in  . ohl hoften darf,
isher 1e] geringer gebliıeben. Das beruht darauf, da{fß werden die Beziehungen ZUuU orthodoxen Osten 1n
das Sekretarıiat während der Vorbereitungsarbeiten für diesem Sekretariat aut Grund der kürzlich erfolgten Bıil-
das Konzıl gegenüber der protestantischen Welt volle dung eıner eigenen Sektion innerhalb se1ines Aufgaben-
Freiheit hatte, da keine andere spezlalisierte Einrichtung ereichs für diese Beziehungen heute eın gyee1gneteres In-
der Kuriıe (abgesehen VO:  3 den allgemeinen Beftugnissen SETUMENT finden Wıe sıch 1U  = auch die konkreten Schritte
des Heıligen Offizıums) darın Einblick nehmen be- gestalten mOgen, die eın ständıges Sekretariat 1m Namen
gehrte. Gegenüber dem Orıient dagegen führte die römische des Heılıgen Stuhls beim Konzıil unternehmen könnte:
Kurıie ıne se1it Jahrhunderten festgelegte Politik, nämlıch wirksamer als jeder Schritt, der gegenüber den Ortho-
die der Unierten Kırchen, und eben diese stÖfßt be1 den doxen Kirchen unternommen werden kann, wırd die
Orthodoxen auf eidenschaftliche Gegnerschaft. Diese Wiederherstellung einer tieferen theologischen Erkenntnis
Sachlage führte dazu, dafß die Verantwortung für die und institutionellen Gestaltung der katholischen Kirche
Beziehungen den Orthodoxen Kirchen nıcht dem Sekre- selber durch die Wiederaufwertung der kollegialen Ver-
tarıat wurde, sondern der Vorbereitenden aNtwOrtLUNg des Gesamtepiskopats und der sakramen-
Kommuission für die Orientalischen Kırchen. Es dauerte talen Wıirklichkeit der Kırche als Ganzes dazu beitragen,
nıcht lange, erwıes die Erfahrung, dafß diese Zuteilung, die Einheıt MIt den Kırchen des Ostens, die bisher C
die 1m übrıgen auch dem Geilst und dem Buchstaben des LreNNT sınd, wıiederherzustellen. VDenn das sınd die orund-
Motu propri10 Supbperno De: NULM VO Junı 1960 wıder- legenden ekklesiologischen Tatsachen, denen der christ-
sprach, ıcht ylücklıch WAar TYSt 1mM Februar 19672 erlangte ıche Osten, sowohl der katholische W1e€e der orthodoxe,
das Sekretariat für die FEinheit volle Zuständigkeıit für die tiefinnerlich un mMIi1t Recht Lreu geblieben 1St. Es wiırd der
Beziehungen den getreNNLeEN Ostkırchen, und TYST VO  a unvergängliche Ruhm Johannes’ se1n, diese
da aAb konnte se1in Sekretär, Msgr. Willebrands, die ersten Grundlagen der Annäherung und der Wiedervereinigung
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erkannt und durch die Einberufung des Konzils un das sehr abgesondert werden“; S1e sollen „in den Genuß
der erlaubten Freiheit des Denkens und Handelns kom-Ziel un die Rıchtung, die diesem vab, geschaffen

haben men“; autochthone un ausländische Missionare sollen„volle Gleichberechtigung“ genießen.Enzykliken:
Petr: cathedram, AAS 1959 497— 531 HK RZE Der Unterricht und die Erziehung 1m christlichen Glauben

Aeterna De:, AAS 1961 785—803 (HK XV1/218—224). darf siıch ıcht darauf eschränken, Katechismusformeln
Ansprachen: lehren und die wichtigsten sittlichen Gebote NUur SU11-

£  + An die Kardinäle A 1959, AAS 1959, 65 —69 (XI11/387—388). marisch bekanntzumachen, denn das würde bedeuten,Nach der Me(ßteier 1n byzantinisch-slawischen Rıtus i 1960 1n St „der Kırche eın trages olk zuzutühren“. Dıie Vorberei-Peter, AAS 1960, 959— 964
Zum Begınn der Konzilsvorbereitung 14 1960, AAS 1960, 024—10 t(ung für das Apostolat muß bei all den Völkern 1n beson-
(HK XV/166—170
Aus Anlafß der Weihe Kardinal Coussas, AAS5 1961, 265—268 derer Weıise geschehen, „die besondere bodenständige Inı-
AAS 1961, D SIN
An die Vorsteher und Gläubigen AusSs den verschiedenen orientalischen Rıten, tiationsriten haben“ Dıie Apostolatsart mu{ den örtlichen
An die Beobachter-Delegierten, AAS 1962, 814—816 (HK XV11/90—91). Bedingtheiten un: Notwendigkeiten angepaßt se1n, „denn

1St eintfach unmöglıch, das, W 4s sıch einer Stelle C1I-Motu proprio:
Superno De: NuLM, AAS 1960, 433— 437 (HK 13—51 tolgreich durchgesetzt hat, unterschiedslos irgendwohin

n Brief A} Patriarch axXx1mos Saıgh zugunsten der Landessprache 1n der übertragen“. Da schwierig 1St, dem Schulunterricht
Liturgie der unilerten Kirchen V. - 1960 (HK allein die Ausbildung der Führungskräfte der KatholischenErnennun der Patriarchen der unlıerten orientalischen Kirchen Mit-
gliedern Ostkirchenkongregation (HK XV11/358—359). Aktion überlassen, sollen die Ortsordinarien „1N rich-

tiger Weiıse un: der bestmöglichen Orm A postolatsschu-
Weltmission len eröffnen, deren Bildungsplan sıch VO  $ dem der e1igent-

lichen Schule naturgemäß unterscheidet“. In den Miıs-Von Benedikt 1921 zn Präsidenten des Italieni- sionsländern 1St die öftentliche Tätigkeit der christlichenschen Werkes für die Glaubensverbreitung ernannt, DC- Laien VO  3 ganz besonderer Bedeutung. In der Zusammen-
wann der spatere apst während der folgenden vier arbeit 7zwischen Priestern und Laıien 1St ArbeitsteilungJahre einen umfassenden FEinblick iın die modernen Mıs- anzustreben: sollen soz1iale Werke und solche ders1ionsprobleme und die Miıssionspolitik der Kurie. Seine Entwicklungshilfe „sobald Ww1€e möglich einheimischenHochschätzung und seine Überzeugung VON der Erst- Männern oder “rauen an vertraut werden, damit die Mis-rangıigkeit der Missıon, die in der Homiuilie bei seiner s1ionare hre ZaNze raft der Verkündigung widmen
Krönung die wichtigste Aufgabe des Papstes Nannte, können“. Schließlich unterstreicht die Enzyklika die be-
tammen AUS dieser eit sondere Bedeutung der Kontaktaufnahme MI1t den (Ge-Seine heilige Messe außerhalb des Vatikans keijerte bildeten und Intellektuellen, die Notwendigkeit VvVon
Papst Johannes in der Kapelle der Propaganda Fide Zentren für Studien und Lehre, die Verbreitung und Ver-In seiner Antrıittsenzyklika Ad Petrı cathedram bestätigte mehrung katholischen Schrifttums. Doch schränkt S1IE ein:Johannes die Leitlinien der Missionspolitik seiner „Nıcht überall kann alles-getan werden.“
Vorgänger (Pıus H. Evangelıii Praecones und Fidei Das Drangen des Papstes auf verstärkte Einwurzelung der
donum; 1US A, Rerum ecclesiae). Missionskirchen und ine der geschichtlichen Stunde enNnNLtL-
Im Sınne Pıus SC . mahnte VO: Anfang An, daß das sprechende Eigenverantwortung der asıatischen und afrı-Werk der 1Ss10onN Aufgabe der Gesamtkirche se1. Daher kaniıschen Laien, Aufgaben, die nach seiner immer wieder
forderte immer wieder die Episkopate un 1äu- bekundeten Überzeugung ur VOINl der Weltkirche als
bigen der europäisch-westlichen Länder auf, den Miıs- Zanzer geleistet werden können, beschränkte sıch nicht auf
siıonskirchen geist1g und materiell helfen, und ermahnte den kirchlichen Raum. Wıe keiner seiner Vorgänger be-
diese, siıch der gebotenen Hılfen mit Rücksicht auf das den Zusammenhang und die Abhängigkeit Z7W1-
Wohl der Gesamtkirche bedienen. Entsprechend der schen sozialer Ordnung un Entfaltung geistlich-sittlichenvoranschreitenden Emanziıpierung der atro-asıiatischen Lebens. Daher folgte seiınen Mahnungen die Glieder
Länder un: der damit verbundenen „natiıonalıstischen der Kırche häufig ein Appell die Staatsmänner, die
Welle“ SOWI1e iıhrer Gefährdung oder Überflutung durch sozialen und politischen Voraussetzungen zu schaffen und
den Kommunısmus beschleunigte Johannes den die Saat der Verkündigung nıcht Z vernıchten.
VO:'  e 1US XII begonnenen Ausbau der einheimischen Dies gilt 1ın besonderem aße für se1ne Briefe und Bot-
Hierarchien, insbesondere 1n Afrıka, und die Internatio- schaften die lateinamerikanischen Länder, die bis —_
nalısierung des Kardinalkollegiums. Am März 1960 letzt ıne orge des Papstes 181 Noch d 31 Maı führte
erhielten ZUuU erstenmal 1ın der Geschichte der Kırche eın MIt dem Kardinalstaatssekretär eın Gespräch, iın dem
Zentralafriıkaner, Msgr. Rugambwa, und 1n Japaner, Instruktionen zab, W1e die bestehenden lateinamerikanı-

Ü Msgr. Tatsuo Do1\, den Kardinalshut. schen Institutionen die Pastoral intensivieren hätten.
Seine Missionsenzykliıka Princeps 1St tast AaUS- Irotz der 1Ur kurzen Zeıt, die ıhm ZUT Verfügung stand,
schließlich den Fragen der Einwurzelung un: Konsoli- haben seine Bemühungen ın diesem Kontinent die sicht-f dierung der Kırche be1 den unabhängig gewordenen Völ- barsten Früchte getragen;: Priesteraustausch, Anpassungern gewidmet und behandelt Berücksichtigung der des hispanischen Erbes die Erfordernisse der egen-„heranwachsenden reichen Ernten“ un iıhrer „Gefähr- Wart, Aktivierung der. Orden. 108  *ur die Missionsfelder
dung durch die Feinde Gottes“ die Ausbildung des ein- Asiens und Afrikas bleiben die Auswirkungen der Ersten
heimischen Klerus und die Aufgaben der Laien 1n der Konzilsperiode, Kontaktnahmen und geplante Inıtiatı-
Miıssion. Kernsätze der Enzyklika lauten: VCN, vorläufig unübersehbar.
Die einheimischen Priestertumskandidaten sollen nach Mög- Der chinesischen Kıirche 1n der Verbannung schenkte Papstichkeit VO  3 einheimischen Priestern und geformt Johannes Pfingsten 1960 drei weıtere einheim1-
werden; S1C ussen eine „vollkommene“ priesterliche Bıl- sche Bischöfe, S1C sollten der verfolgten Kirche Chinas 1ın
dung erhalten, sollen jedoch „Nicht VO:  »3 ihrer soz1ialen Welt Zeichen der Verheißung se1in, daß S1C wiederauflebe.&.
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Missionsenzyklika: kehren können“. Für die Wiedervereinigung miıt den
Princeps OTUM, AAS'1959, 53—864 —]80) Ostkirchen wurden die Etappen des Weges näher gekenn-
Enzykliken mIt starken Bezügen Zur 1SS10N ! zeichnet (erst Annäherung, dann Zusammenarbeit). rst 5ı W Ya n

Petrı cathedram, AAS 1959, 497—531 (HK X111/538—548)
Sacerdoti nOostrı primordia, AAS 1959 545—579 (HK XIV/28—38) Ad Petry. cathedram sprach im Abschnitt I11 über „Die
Mater et magistra, AAS 1967 401— 464 (HK X V/536—558)
Pacem ın terr1S, AAS 1963 257—304 XV11/476—492) Einheit der Kiırche“ vorsichtig auch die Okumenische Be-

WCBUNS SOW1e die „Bewegung der Sympathie für den
Apostolische Briete: Glauben un die Institution der katholischen Kirche undQuotiescumque Kardinal Tien Chen-sin. AAS 1961, 465— 469
XV/558—559) ine ständig wachsende Achtung VOTL dem Apostolischenuod dıilectum die Bischöte Indiens W 1960, AAS 1960, 805—808 x
Iam ın Pontificatus die Bischöte Vıetnams Wı 1961, AAS 1961, Stuhl“, untfer Entfaltung der traditionellen rO-
84— 55 mischen Einheitsidee.
Briete: Die Allgemeine Gebetsmeinung aps Johan-

dilectos S die Bischöte Lateinamerikas, AAS 1962\ D 3 (HR AA
341—347 nes tür Januar 1960 x1bt se1in durchhaltendes
Sı ingratae die Bischöfe VO:  3 Argentinijen Wra 1959, AAS 1959, 417 pastorales Motıv wieder: „Alle, die die wahre Kirche
bıs 419
An die deutschen Bischöfte ber die suchen, mOögen das Verlangen des Herzens Jesu nach der
11 1961 (HK XV/484).

geistliche Hılte für Lateinamerika \ /P

Einheit der Seinen tiefer erkennen und dadurch ZUur Eın-
Bedeutsame Ansprachen: heit geführt werden.“ ber die ökumenische Prozedur
An den I1II Kongrefß der lateinamerikanıschen Bischofskonferenz, AAS teilte Kardinalstaatssekretär Tardini am Oktober 19591958, 997— 1005 HK
An das Geheime Konsiıstorium (über das chinesische Schisma) V, 1958, VOT der Presse die gyrundsätzliche Linıe mıt eine Einla-
AAS 1958, 981—986 (HK X111/224)
An Jungmissionare 1 ul 1959, AAS 1955 766—7 69 (HR X1V/53) dung VOIN Vertretern der getrennten Kırchen se1 nıcht
hiıs 344
An A Konsistorium V. 28 1960, AAS 19260, 321—326 (HK X 1V/343 wahrscheinlich, aber könnten ohl diejenigen, die
An die Ordensoberen Lateinamerikas 25  & 1960, AAS 1960, 344—349 wünschen, als Beobachter anwesend se1in, jedenfalls WUur-
HK X1V/344
An Nneugewel Missionsbischöfe V, 1960, AAS 1960, 466 —469 HK den ihnen die wichtigsten vorbereitenden Dokumente ZUF Vın

40—54 und W Al \  un 1961, AAS 1961, 58— 1G privaten Stellungnahme zugeleitet. ur DurchführungAn  541 die Katholiken Afrıkas V, 1960, AAS 1960, 474—477 HK XIV)
dieser ökumenischen Zusammenarbeit r das Konzil SAn das Konsistorium Wa 16 1961, AAS 1961, 66—70 (HK XV/268—269) wurde Pfingsten 1960, gleichzeitig mit den Konzilskom-

Dekrete und Verordnungen der Kongregationen: m1ss1ıoNeEN, das Sekretariat Förderung der FEinheit
Apostolischer Laijeneinsatz in Lateinameri (Kardinal Mımmi ı an Kardına]
Cushing) HK X V/156 der Christen gegründet, „damit Unsere Liebe und Unser M
Dekret der Konsistorialkongregation ber die liturgischen Privilegien 1n
Lateinamerika und den Philiıppinen Wa 1959, AAS 915—918 Wille gegenüber den VOIN Apostolischen Stuhl gC- “

trennten Christen noch siıchtharer hervortritt, diese die
Errichtung Hierarchien in den Missionen vgl Regierung der Kirche, Arbeiten des Konzils verfolgen und eichter den Weg fin-
Botschaften an eouverän gewordene Völker vgl Regierung der Kirche, den können, un jene FEinheit zu erreichen, die Jesus VON
Mdba 10 seiınem himmlischen Vater erflehte“. Fın ErsSties Ergebnis

der Tätigkeit des Sekretariats, dessen Leitung Kardinal TEn F, A  PÜON  ;Finheit der Christen
Bea aANVertraut wurde, WAar der private Empfang des

Die Einladung der getrennten Christen ın die FEinheit Primas der Kirche VON England beim Papst, Erzbischof
der Kirche wWwWar VO ersten Tage 1n beherrschendes eıt- Geofftrey Fisher VO  3 Canterbury, AIn Dezember 960
MOt1V des Papstes, verstand 65 AaUS der Pflicht des Er führte Z Bestellung eines ständigen Vertreters des
(juten Hırten und Bruders aller, und ar 1n dogmati- Erzbischofs VOIN Canterbury beım Sekretariat für die FEın-

275scher Strenge In den Schafstall Jesu Christi gelangt N1e- heit und eitete zahlreiche weıtere Besuche ökumenischer
mand, WEeNnNn nıcht un der Leitung des Papstes, ohne Kirchenführer e1in, die alle auf eiıgene Initiatıve C1I-
Gemeinschaft miıt iıhm eın sicheres eil Dıie erste Rund- folgten, s A 15 November 1961 Bischof Arthur
funkbotschaft lud ausdrücklich „die gesamte Kırche des Lichtenberger (Protestantische Episkopalkırche USA),
Ostens“ ZUuUr baldigen, freiwilligen Heimkehr in das g_ Dezember 1961 Jackson, Präsident der nationalen
meinsame Vaterhaus. Das geschah miıt betonter Sanftmut Baptistenkonvention (USA), Oktober 1962 der
und Demut Dıe erstie Weihnachtsbotschaft wiederholte Präsident der Weltkonterenz der Methodisten, Fred n
den Ruf, wieder mehr im Blick auf die Orthodoxen Kır- Corson (USA), Februar 1963 der Präsident
nen Diıe Ankündigung des Okumenischen Konzıils der Methodistenkonferenz VO  _ Großbritannien, Leslie

Januar 1959 sprach von der „Einladung die g- Davidson, Februar 1963 der Prior VO  — Taize,
tren Gemeinschaften ZUur Suche nach der Einheit“, oger Schutz, und Al Marz 1963 der Moderator der
die spatere amtlıiıche Veröffentlichung VO  } der „ernNeuten Presbyterianıschen Kıiırche VOI11 Schottland, Archibald
Einladung die Gläubigen der getreNNten Gemeinschaft- Craig.
ten, da{ß auch S1e Uns freundlich folgen mögen 1n diesem Kurz vorher hatte aps Johannes VOLr den Mit-
Suchen der Einheit und Gnade“. uch in den folgenden gliedern der Kommuissıonen eın pastorales Konzilspro-

.7  ‘rAnsprachen standen die Ostkirchen 1mM Vordergrund, von dargelegt, 1n dem die faszınıerende Formel der
ihnen galt „Wır wollen keinen historischen Prozefß auf- Eröffnungsansprache VO 11 Oktober 1962 anklingt:
zıiehen“ und echt oder Unrecht klären, denn die Ver- handele sich 1 Unterschied VO  —$ früheren Konzıilıen dies- vv

eAaNtWOrtuUN Se1 geteilt: „Kommen WIr ZUSAMMECN, und mal mehr als den eınen oder anderen Gegenstand der
machen WIr den Spaltungen eın Ende.“ Die MiıfSverständ- Lehre oder der Diszıplın, den wieder Al die reinen
N1ISse der (ikumene über den katholischen Charakter des Quellen der Oftenbarung und der Überlieferung zurück-
Konzıls klärte das Wort, das Konzil solle als Zeichen ühren müßte, nämlich un „dıe Substanz des menschlichen
heiliger FEintracht „eıne Einladung A die getrennten Brü- und christlichen Denkens und Lebens“, der „Angelpunkt, k\der se1N, die sıch des christlichen Namens rühmen, damiıt an dem jeder Getaufte festhalten muf{fß“, Sel, da{ß die Zu-
S1E allgemeıinen Hürde, deren Leitung und Schutz gehörigkeit Zzur Kırche nıcht eın einfaches Merkmal ndi-
Christus dem hl DPetrus 1n einem unerschütterlichen Be- viduellen Charakters ın jedem einzelnen ISt, sondern VOon
fehl seınes göttlichen Willens anvertraut hat, zurück- emıinent soz1ialem Charakter, un die Lehre des Apostels
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Paulus VO  - der Kirche iın Kor Z Beleg des und leiden für das Herannahen der Stunde’‚ sich
evangelischen Kirchenideals, wurde als Zeugnis der katho- für alle das Gebet Jesu 1m Abendmahlssaal verwirklichen
lischen Einheit zıtlert, von der zahllose Gruppen wırd.“ Andere Dokumente fügten dem nıchts wesentlich
sınd und doch danach verlangen, ıhr zurückzu- Neues hinzu, die ede VO der „Rückkehr“ der Getrenn-
kehren. ten unterblieb OBar. Die Intervention des PapstesInzwischen enttfaltete Kardinal Bea 1ın Richtlinien die VO November 1962 1n die festgefahrene Konzils-
pastorale Methode des Papstes, durch Anerkennung der abstımmung über das Oftenbarungsschema ZUgunsten SEe1-
Taute aller Christen und ıhre Behandlung als ‚Brüder 1n S Revısıon 1ın dem VO  — der Mehrheit der Väter BC-Christus“ 1ne Atmosphäre der „Christusgemeinschaft“ wünschten und VO:  - Kardinal BeaSökumeni-
herzustellen, damıt die verschiedenen Gemeinnschaften schen Geilst WAar die überzeugendste Tat Johannes’Vertrauen ZU apst und bereit wurden, Be-

Enzyklika: Ad Petr: cathedram, AAS 1959, 497 —531 (HK X1I11/538—548);obachter Z Konzıl entsenden. Von möglichen Lehr- Aeterna De:ı, AAS 1%61, 785—805 (HK X  18—224).gesprächen für 1Ne Unıio0on WAar nıcht die Rede, ohl von Motu pI 10 ! uperno De: NULH, AAS 19760, 433— 437 a  13—51Apostolisd Konstitution: umAaNde alutis, AAS5 1962, Ya 13 HK NIeıiner besseren Erklärung der Dogmen. Doch die Enzyklika 225 —7DAeterna De: über apst Leo formulierte die Einheit der Ansprachen: Rundfunkbotschaft VO 1958: AAS 1958, 838—841Kırche ebenso StrenNg WI1e Ad Petrı cathedram und fOr- (HK XI11/114—115); Krönungshomaiuilie, AAS 1958; 554— 58558
16—117) Weihnachtsbotschaft 1958, AAS 1999 . _-  — (HK 39—24:derte 1m Zeıchen VO Chalkedon AT Rückkehr und zu Ansprache 1n St Paul MITt Ankündı: uUNng des Konzils, AAS 1959 65—69

Anschluß den Bischof VO  3 Rom auf, nachdem die (HK X111/272—275); Ansprache 1e Vertreter der kath Universitäten,
AAS 1959 299— 301 (HK XI11/368); ' Adhortatio an den venetianısOrthodoxen soeben 1n Neu-Delhi dem Weltrat der Kır- Klerus, AAS 1959, 375—381 HK JE K}} nsprache die Konzils-
kommissionen, AAS 1960, HK 166-—170) ; Ansprache diechen beigetreten und das dogmatisch ungeklärte Ooku- Beobachter-Delegierten beim Konzil, AAS1962, 814—816 (HK XV11/90—91)

ment „Einheit“ hatten hingehen assen. Dıie Apostolische Pressekonterenz des Kardinals Tardini: HEK X1V/103—106
Konstitution Humanae salutis VO' Dezember 1961 Einschlägige

un 6I}eden VO:! Kardinal Bea XV/248—250; X V1I/391—397
über die Einberufung des Zweıten Vatikanischen Konzıils
erklärte, die tundamentalen Wahrheiten des Glaubens

Besuch des Erzbischofs VO' Canterbury: XV/163—164.
Besuch des Moderators Craig: X V1/364—365sollten besser verdeutlicht und die Voraussetzungen SC-

genselitiger Liebe geschaffen werden, „damıt bei den VO Das Zusammenleben ın Gerechtigkeit und FriedenApostoliıschen Stuhl getrennten Christen der Wunscec] nach
Dıie soz1alen Themen nehmen 1n den ehr- und hırten-Einheit lebendiger und ihnen dadurch der Weg - ück-

kehr gyeebnet werde“. amtlichen Kundgebungen des verstorbenen Papstes eınen
Auf der öhe des Pontihikats tritt der Gesichtspunkt her- sehr breiten Raum eIn. Ihnen sind die beiden
VOTr, daß den getrennNten Christen der VWeg SE Einheit tangreichsten un: zugleich bedeutendsten Enzyklıi-
auch durch eine Rückkehr der Kırche ZUr Reinheit ihres ken des Pontifikates gew1dmet. Doch schon die
Ursprungs yeebnet werde und daß siıch die Katholiken Enzyklika Ad Petr: cathedram un zahlreiche spatere

ıne größere Wertschätzung und Kenntnıiıs Gelegenheitsansprachen geben Zeugni1s VO  a’ dem Bemühen
dereChristen emühen sollen (Allgemeine (G2- des Papstes, der Kırche und den Menschen Wıiıllens
betsmeinung für Maı Auch verstärkte sıch das Mo- 1ın den unüberschaubaren gesellschaftlichen Wandlungen
t1V, iın den dogmatischen Formulierungen ‚zeit- un: der Gegenwart den Weg welsen. Die Bestrebungen
ıdeengeschichtliche Voraussetzungen“ zuzugeben (Kardı- ine der cQhristlichen Botschaft entsprechende soziale
nal Bea Maı 1962 in München). Vor allem enthiel Orientierung der Katholiken und die Verdeutlichung
bei der Auswahl der einzuladenden cQhristlichen Gemeıin- der soz1alen Sendung der Kırche, insbesondere der Laıen,
schaften ede ekklesiologische Bedingung, se1l denn die haben nıcht 7zuletzt auf ausdrücklichen Wunsch des Pap-
‚eiıner Yew1ssen Beständigkeit“ sSOW1e des Interesses der StTEeS in die Vorbereitungsarbeiten und die Beratungen des
Einladung und der Bereitschaft, die Vertraulichkeit Konzıils Eıngang gefunden. Entscheidend der Darstel-
wahren. Nur die nıchtchristlichen Religionen einschließlich lung der katholischen Soziallehre durch den aps 1St der
der Juden wurden ıcht einbezogen. Kurz VOTLr Begınn des Umstand, daß engster Verbundenheit mI1t der
Konzıils gelang dem Sekretariat Bea, zunächst einmal Tradition selner Vorganger erkannte, daß sich „dıe
die Russısch-Orthodoxe Kirche durch Verhandlungen 1ın Lage 1n diesen etzten ZWanzıgz Jahren erneut und grund-
Moskau für die Entsendung VO  e Beobachtern ZEW1IN- legend gewandelt“ habe Deshalb hat sich un die De-
NCI, da der apst das ıhm besonders ökumenische handlung MEUETr Themen bemührt: strukturelle Reform der
Anliegen mMIt einem Friedensplan verband. Landwirtschaft, wirtschaftlicher und soz1ialer Ausgleich
Dıie vorläufige Methode der ökumenischen Zusammenarbeit zwıschen Industie- und Entwicklungsländern, internat1ı0-
ZUuUT Sıchtbarmachung der Einheit der Christen tand der nale Abrüstung und Rüstungskontrolle, Forderung nach
apst miıt dem allgemein befriedigenden FEinbau der Be- einer weltumtassenden Organısatıon des unıversalen (Je-
obachter in die rozeduren des Konzıils. Er zab ıhnen meinwohls, die der ursprünglichen Einheit des Menschen-
Hoffinung durch die Erklärung der Eröfinungsansprache, geschlechtes und dem rapıden Zusammenwachsen VOoN
daß INa  — 7zwıschen der Substanz der Lehre und ihrer Zze1it- Ländern und Kontinenten 1n der Gegenwart entspricht.
geschichtlichen Formulierung unterscheiden muUusse, sSOWI1e Andere, VO  e seinen Vorgangern NUu  an eben erwähnte, aber
durch die Konzeption eıiner dreifach gestuften Einheit der nıcht niäher ausgeführte Themen hat ausführlicher be-

handelt. Vor allem aber hat der katholischen Sozial-Kırche mMI1t allen Christen und den Menschen Wil-
lens, 1ne Vısıon, der Johannes durch seine VOI lehre 1ın mehr als einer rage LEUEC Akzente geben ML
Herzen kommenden väterlichen Worte auf dem „Tamı- mocht.

Solche NECUEC Akzente finden sıch zahlreich in Mater et ‚—liären und vertraulichen“ Empfang der ökumenischen De-
obachter Oktober 1962 einen überzeugenden ZLstra und für den speziellen Gegenstand der Enzyklıka
Ausdruck verlieh un: die spater se1n Gelöbnis auf dem noch deutlicher 1n Pacem ın terrıs. Auf ein1ge VO!]  a ihnen,
Sterbebett beglaubigte: „I brenne darauf arbeıiten die zentrale Fragestellungen der katholischen Soziallehre
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betreften und zugleich einen empfindlichen Entwicklungs- sten. Die geforderte Solidarität mu sıch 1n konkreten
LICLV der gegenwärtigen Wırtschafts- und Gesellschafts- Hılfsmaßnahmen auswirken, wobe1l „die Irrtümer der
struktur berühren, se1l hıer hingewiesen. Vergangenheıt“ meıiden gilt und „der wiırtschaftliche
Es sind auf soz1alwirtschaftlichem Gebiet ın modif1ziertes und sozjiale Aufstieg“ der Völker einander anzugleichen

sind, ohne Geftahr lautfen, „eıne NMEUUEE Form-von olo-und zugleich umfassenderes Verständnis unNnseTrer OrOßS-
betrieblich organısıerten Industriegesellschaft, ine klarere nıalherrschaft aufzurichten“, und ohne diese Völker „mıit
und der gegenwärtigen Entwicklung angepafte Stellung- iıhren Yyanz bestimmten, S1e kennzeichnenden Merkmalen“
nahme einer ethisch und sachlich rechtfertigenden wirtschaftlich oder kulturell vergewaltigen. Vielmehr
Unternehmensverfassung, eın mehr funktionell-dynami- sollten die fortgeschrıttenen Länder den zurückgeblie-
sches als juristisch-statisches Verständnis des „sehr benen neben wirtschaftlichen Hıiılfen auch echte veistige

VWerte vermitteln. Dıe Kırche MU sıch als die Kircheschwıerigen Problems“ des E1ıgentums, autf gesellschaftlich-
politischer Ebene ıne ZSCNAUC Abwägung der posıtıven aller, vornehmlich „als die Kırche der Armen“ erweısen.
und negatıven Faktoren „der wachsenden Zahl gesell- Zum Gegensatz 7zwıschen Überbevölkerung und dem
schaftlicher Verflechtungen“, 1ne modifizierte Sıcht des Mangel Unterhaltsmitteln außert sıch der Papst
Staates un seiner Aufgaben 1n der Verwirklichung und optimistısch: „In weltweıtem Ma{({(stab gesehen, dürfte das
Sıcherung des Gemeinwohls,; der überstaatlichen Organı- Verhältnis VO  w} Bevölkerungszahl und VersorgungsmOg-
satıonen und ine entsprechend posıtıvere Stellung den lichkeiten weder jetzt noch ın absehbarer Zukunft
gesellschaftlichen Zwischengebilden, Verbänden und Or- ernstlichen Schwierigkeiten tführen.“ Dıie Lösung der da-
yanısatıonen, VOT allem den Gewerkschaften, und ıhrem mit verbundenen Probleme se1l eine Sache der Organısa-
Beıitrag Z Gestaltung eınes friedlichen Zusammenlebens t10n, der gerechten Verteilung und der sittlichen Hal!-
auf nationaler und internationaler Ebene Lung.

Auch ın der Forderung nach einer weltweiten Organı-Bereıts seine Vorgäanger, besonders Pıus AI haben
landwirtschaftlichen Problemen, den Depressionser- Ssatıon des universalen Gemeinwohls, garantıert durch ine

scheinungen in diesem Wirtschaftszweig und seiner Kon- weltumfassende politische Koordinationsinstanz, geht
kurrenzunfähigkeit gegenüber den anderen Produktions- Johannes csechr weıt. Wohl schenkt regionalen und poli-
zweıgen Stellung SCHOMUINECN., Eıne Gesamtdarstellung des tischen Zusammenschlüssen se1ine Aufmerksamkeit, kon-
Problems, verbunden mıiıt umfassenden und konkreten zentriert S1e jedoch stärksten aut die internationale
Reformvorschlägen, findet sich CrSL in Mater et magZıstra. Frage. Er sieht eınen Zusammenschlufß auf Weltebene
Dıie Landflucht wird nıcht mehr eintach als ein Streben nıcht 1Ur 1im Prinzıp als realisierbar, sondern auch als
nach größerem Gewınn und als Flucht VON der Verant- VO Gemeinwohl gefordert Denn angesichts der

für den eigenen Stand; sondern als Massenphä- internationalen Verflechtung VO  ( Wırtschaft, Kultur und
1OomMen bewertet, das „mancherlei“ anderen Gruün- Fortschritt „können die Lenker der einzelnen Nationen
den mıiıt der Gesamtentwicklung der Wirtschaft UuUSamı- die Probleme doch nıcht ın genügender Weıse lösen“. Zur
menhängt, in der der Landarbeıter sich „überall hınter der „Wahrung VO)] Sicherheit und Frieden in der Sanzeh
Entwicklung zurückgeblieben“ sieht. Die geforderten 1t“ reichen weder regionale Zusammenschlüsse noch
Maßnahmen beschränken siıch nıcht auf einen bloßen 7zwischenstaatliche Vertrage Aaus Doch schwebt ıhm keın
Durchhalteappelil, sondern mahnen einer auf dem Weltstaat VO  S Be1 der Verwirklichung eiıner weltweıten
landwirtschaftlichen Familienbetrieb als der für diesen Völkergemeinschaft MU Einschränkung des Souve-

räiänıtätsprinzıps und regionaler Blockbildungen das Sub-Produktionszweıg sachgerechten „Personengemeinschaft“
aufbauenden „strukturellen Agrarpolitik“, deren ‚end- sidiarıtätsprinzıp, das den einzelnen Staaten ıhre wesent-

licher“ Verwirklichung die Bauernschaft, die landwiırt- lıchen Rechte beläßt, beachtet werden und dart ıne
„politische Gewalt“, „deren acht überall auf Erden Gel:schaftlichen „Förderungsgenossenschaften“ und der Staat

durch ine entsprechende Kredit- und Steuerpolitik und Lung haben soll“, nıcht den Wıillen der einzelnen
durch ıne Marktordnung, die den Preıs für dıe landwirt- Völker durchgesetzt werden. Der aps verkennt nıcht die
schaftlichen Produkte bemißt, „dafs alle in der Lage ENOTIMECINL Schwierigkeiten eıiner solchen Institution, möchte
sind, s1e kaufen“, ın gleicher Weıse mithelfen mussen. aber die 1ın deren Menschenrechtsdeklaration
Wiıe 1US XIL ordert Johannes den Ausbau der notwendiger Korrekturen ine tür alle akzeptierbare
Infrastrukturen und die technische Vervollkommnung der ethische Basıs erblickt, als möglıchen, Ja gebotenen Aus-
Produktion durch entsprechende Investitionen und tach- gangspunkt für deren Verwirklichung gelten 4SSEeN.
lıche Ausbildung der Bauern, zugleich aber verlangt C Für die Weiterentwicklung der katholischen Soziallehre
den Zug ZUuUr Abwanderung als vorläufig nıcht aufzuhe- sınd ZEW1SSE offenkundıg gewordene Akrzentverschiebun-
bendes Phänomen voraussetzend, tür die Abgewanderten SCn innerhalb des tradıtionellen sozialen Lehrgutes der
„jede Art VO  - Hılfe“ deren S1e bedürfen, 95 sıch in der Kırche nıcht wenıger wichtig, und WAar 1m Sınne einer

soz1alen Umwelt einzugliedern“. Konkretisierung und £orschreitenden Anpassung die
Dıie Frage des wirtschaftlichen Ausgleichs 7zwischen vorgegebene Struktur der modernen Wırtschaftsgesellschaft.

Entwicklungsländern und modernen Industriestaaten, VO  a Das gilt zunächst für das Phänomen der Vergeselischaf-
Pıus CC LLUL: Rande erwähnt und VO  - Pıus XI 1S: Lung, deren wesentliche Omente bereits in dem Schrei-
1n den etzten Jahren se1nes Pontifikates der Sache nach ben des Kardinalstaatssekretärs die AL Soziale Woche
behandelt, bildet für Johannes „eıne der gyrößten unSserer Frankreichs enthalten sind und 1n Mater el MAaZistra weıter
eıt gestellten Aufgaben“. Zur Lösung des Problems tor- ausgeführt werden. Der aps versucht diesem Phänomen
dert C die bereıts unternommenen Versuche durchaus — in allen seinen Aspekten gerecht werden. Gefahren
erkennend, ıne weltweite „tätıge Solidarıtät“, der die werden nıcht verschwıegen: Eindringen VO  3 Gesellschaft

und Staat 1n Bereiche, „die Z Persönlichsten des Men-einzelnen, die gesellschaftlichen Verbände und Organısa-
tiıonen und die Staaten gleichermaßen aufgerufen sind. schen gehören“, die Eiınengung des Freiheitsraumes tür
Die Kirche 1St verpflichtet, jede NUur möglıche Hiılfe le1i- den einzelnen, wachsende gesellschaftliche Abhängigkeit
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des Individuums. Er stellt aber wen1ger die Gefähr- den soll, entspricht durchaus der nschlichen Natur“.dungen 1n den ‘ Vordergrund als die durch den Prozefß Die aktive Teilnahme der abhängigen Arbeiterschaft soll
der Vergesellschaftung zahlreicher werdenden „Beziehun- sıch aber nıcht auftf den Betrieb eschränken. Sie soll hre
SCH und Bindungen“, die „teıls als Ergebnis, teıls als Meınung un ihr Gewicht 51n allen Bereichen des Gesell-
Ausdruck elnes SOZUSAgCH unwiderstehlichen Strebens der schaftslebens ZUur Geltung bringen“. Die Aufgabe der Ge-
menschlıchen Natur“ anzusehen sınd. Der Vergesellschaf- werkschaften als legitime Vertretung der Arbeiter auf
tungsprozeiß 1St nıcht „das Produkt unwiıderstehlich WIr- allen Ebenen wiıird ausdrücklich hervorgehoben, die christ-
kender Naturgewalten“, sondern „eıne Schöpfung des lichen Gewerkschafler werden noch größerem Eıinsatz
Menschen selbst“, der „ VON Natur AaUuUS auf erantiwort- ermuntert. Auch Jene Katholiken werden MIt Lob be-
liches Handeln angelegt“ 1St Er annn sich iın einer Weiıiıse dacht, ” die’ VO  a} christlichen Grundsätzen durchdrungen,vollziehen, „die bei größtmöglicher Nutzung seiner Vor- ausgezeıichnete Arbeit ın anderen Berufsorganisationenteile doch die MI1t ıhm verbundenen Nachteile vermeıdet und Gewerkschaften leisten, die sıch VO natürlichen S1it-
oder mildert“. Dreı Voraussetzungen sınd dafür OoOLwen- tengesetz leiten lassen un: die relig1ös-sittliche Freiheit
dig eın gesundes Sozialethos bej den einzelnen, bei den ihrer Mitglieder achten“.
Gruppen und bei den öftentlichen (staatlıchen) Behörden, In der Kennzeichnung der Beziehung 7zwıschen Priıvat-
ine dem subsidiären Autbau der Gesellschaft ENTISDFE- inıtlatıve und staatlicher Intervention folgt Johan-chende utonomıe der gesellschaftlichen Zwischengebilde CS den Kundgebungen seiner Vorgänger. Dem
und der Autbau der primären Sozialkörper als Personen- Wırken der staatlichen Gewalt werden jedoch weıtere
gemeıinschaften. Weıter 1St für den apst entscheidend, Grenzen gesteckt un die erweıterten Wirkmöglichkeitendaß der Prozeß nıcht eın wirtschaftlichen Aspekten auch ausdrücklich anerkannt. Sıie soll sıch 1 vieltältigergesehen und vollzogen wird, sondern 1n ıhm wirtschaft- Weıse, umtassender und planmäßiger als früher“ WIrt-
licher Fortschritt und soz1ıale Entwicklung einander ı- schaftspolitisch betätigen un: dafür angepaßste Einrich-
sprechen. LuNgenN un: Vertahrensweisen ausbilden. ber die Aat-

An den Forderungen nach Anpassung Von wırtschaft- lichen Eıngrifte mussen etztlich die AÄusweitung echter
lichem und soz1alem Fortschritt möchte der Papst das Privatıinıtiative un nıcht deren Aufhebung ZUuU Ziele
Verhältnis VO  > Kapıtal un: Arbeit Orlentiert _ wissen. haben Ebenso entschieden W1e für die Privatıinıtiative als
Trotz der Feststellung, „daß in vielen Ländern un San- Motor des wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Lebens

- Zen Erdteilen zahllosen Arbeitern eın Lohn gezahlt wird, siıch der apst für das grundsätzliche echt auf Prı1-Sa der ıhnen selbst und iıhren Familien wirklich menschen- vateıgentum „auch Produktionsmitteln“ ein. Mıt einer
unwürdige Lebensbedingungen aufzwingt“, sıeht doch gewıssen Anerkennung erwähnt „politische Verbände
in einem wenıger gespannten Verhältnis zwiıschen den und Organısatıionen, die trüher das natürliche echt autf
„Gesellschaftsschichten“ elnes der erfreulichsten Zeichen Eıgentum geleugnet“, heute aber, „durch die soz1ale FEnt-
unserer eIit Er erblickt ın der großbetrieblichen Orga- wicklung belehrt, dieses echt durchaus anerkennen“.
nısatıon der modernen Wırtschaftsgesellschaft eın NOrTMAa- Doch MIT dem Eıgentum 1St die soz1iale Verpflichtung Ve!l-
les und MIt dem Gemeinwohl durchaus vereinbarendes bunden, die „  us dem Eıgentumsrecht celbst“ sich her-
Aufbauelement der Industriegesellschaft, sibt als erster leitet. Das ertordert ıne breite Streuung und die Aus-
apst ıne umfassende Strukturanalyse des Großbetriebes richtung der Eıgentumsverhältnisse auf die Bedürfnisse
und stellt als oberste Maxıme tür 1ne gerechte Unterneh- des arbeitenden Menschen, „Jlebt doch das Eigentum VO  }E der Fruchtbarkeit der Arbeit und erhält VO  3 ihr seinemensverfassung die Umtormung der Betriebe echten
personalen Leistungsgemeinschaften heraus, damit nıcht Bedeutung“. In dem Umstand, dafß heute viele ihre An
HUT die Verteilung des Wırtschaftsertrages, sondern auch versicht eher auf einen erlernten Beruf oder auf die VOI -
der ZEsSaAMTE Wirtschaftsvollzug den Forderungen der (ze- schiedenen Formen wırtschafts- un: soz1alpolitischer Ver-
rechtigkeit entspreche. SOTSUNg riıchten als auf Vermögenserwerb, sıeht der
Mıt Nachdruck ordert Johannes auf Pıus Xal apst der daraus folgenden tiefgreifenden Umge-
verweısend, ine aktive Beteiligung der Arbeiter ” Le- staltung der Eigentumsformen un: -verhältnisse kein
ben des S1e beschäftigenden Unternehmens“, raumt aber negatıves Zeichen. Da der Staat ” des Gemeinwohls
zugleich e1in, daß die konkrete orm dieser Teilnahme willen immer größere Aufgaben übernehmen hat, 1St
nıcht eın tür allema] auszumachen sel, da die Voraus- auch ine Ausweıtung des öffentlichen Eıgentums
SETZUNgEN dafür sıch 509a ım demselben Unternehmen im Rahmen des Gemeinwohls nıchts einzuwenden.n rasch und grundlegend“ äandern können. Mater et Die gesamTLe Soziallehre des Hapstes fußt auf den T1nN-

r QiStra vermeıidet oftenbar miıt Absicht den MmMI1t vielen zıpıen der Personalıität, der Subsidıiarıtät, der Solidarität
P Fragen verbundenen Ausdruck „Mitbestimmung“. For- un: des Gemeinwohles. In Pacem in FeyYrıSs wird AUS die-

mal 1St die rage offengelassen, 1eweıt sıch dabe; sen Prinzıpien heraus, deutlicher noch als 1n Mater et
die Mıtsprache 1in soz1alen Fragen und solchen, die Uu11l- magıstra, eın Gesamtentwurf einer möglıchen Gesell-L  B mittelbar oder miıttelbar die Leitung des Unternehmens schafts- un Friedensordnung geboten. Auf den vıer Trin-
betreffen (wırtschaftliche Mitbestimmung), handelt, doch zıpıen ruht die VO  3 Gott festgesetzte Ordnung des
der Zusammenhang aßt erkennen, dafß der Her- Universums. Alles Gesellschaftliche hat seinen rsprungvorhebung einer „Wirksamen Einheitlichkeit der Unter- 1n der Personalität des Menschen, mu{(ß nach deren Ge-
nehmensleitung“ die Möglichkeit sowohl bestimmter For- setzen verstanden werden und nıcht nach den „vernunft-
INe  e wırtschaftlicher Miıtbestimmung wıe des Mıteigen- losen Kräften un: Elementen des Un1iıyersums“. Deshalb
Lums, wobei wiıederum die konkrete orm der Verwirk- 1St auch alles Gesellschaftliche auf die Person bezogen und
lıchung offengelassen wird, durchaus als möglich, unter mMuUu deren Vervollkommnung dienen. Darauf beruht

z Umständen Oga als ertorderlich angesehen wird, denn die wesentlich subsidiiäre Stellung aller gesellschaftlichen„dıe weıtere Verantwortung, die heute ın verschiedenen Instiıtutionen und Einrichtungen. Wıe auf die Einzelper-Wırtschaftsunternehmen den Arbeitern übertragen WCI- SO:  - sind auch aut alle -gesellädmafllid1en Gebilde: Gruppen,
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Organisationen,aund Staatengemeinschaften, die konkreter Verwirklıchung. Die Katholiken sollen die
ethischen Kategorien VO  ‘ echt und Pflicht anzuwenden. „erlernten Grundsätze“ nıcht NUur „häufig erwagen”, SON-
Nur bei voller Kenntnıis und Verwirklichung der Rechte dern 1n die 'Tat DDem posıtıven FEcho auf Mater
un: Pflichten des einzelnen und der verschiedenen gesell- et maQ1istra folgt seinerseits die dringende Mahnung ZUr
schaftlichen Gebilde kann ıne unıversale Friedensord- Verwirklichung der dort ausgesprochenen VWeısungen. Er
NUuNS aufgebaut werden, 1n der das Gemeinwohl, 1n dessen ordert VOL allem sozialpädagogische Mafßnahmen und
Verwirklichung jede öffentliche Autorität ıhren „ Ex1- verlangt den Einbau der Soziallehre Zals integrierenden
stenzgrund“ hat, für alle gyarantıert ist: Bestandteil der christlichen Lehre VO Menschen“ in die
Im Lichte der Aaus den Grundrechten deren Katalog katholischen Schul- und Bildungsprogramme. In der Ver-
der aps wesentlich erweıtert folgenden soz1alen Im- wirklichung der Soziallehre der Kırche kommt den Laıen
peratıve deutet die „Zeıchen der Zeıt“, Ww1e S1ie 1im vorrangıge Bedeutung Für ihre konkrete Aktion gel-
personalen, sozialen und internationalen Bereich 1ın Er- ten folgende praktische Grundsätze:
scheinung treten Der Friede kannn 1LLULr verwirklicht WeI- A) die Christen mussen die gesellschaftliche Wiırklichkeit,
den auf eıner Gesellschaftsordnung, 1in der die Rechte und in der S1e leben, ZUur Kenntnıs nehmen und sıch nıcht 1n
Pflichten des einzelnen, der gesellschaftlichen Gruppen ine talsche Innerlichkeit zurückziehen:
und Verbände und der Staaten respektiert werden. ÜDes- die räsenz 1St das Gesetz des „Erfolges“ auch für die
n sind beim Autfbau einer solchen Friedensordnung Katholiken, wenn ilt, „die Grundsätze echter Huma-
wesentlich drei Aspekte berücksichtigen: eın personaler, nıtät un die Lehre des Evangeliums 1n Einklang brin-
eın sozıaler un ein internationaler. Der Friede kann SCHN. Es oilt, bei der Verbreitung und Verwirklichung
nıcht das Ergebnis eınes Gleichgewichtes zwıschen politi- der kirchlichen Soziallehre sıch aller verfügbaren techni-
schen und militärischen Mächten se1n, ISt etzten Endes schen und personellen Mittel bedienen, einschliefßlich

der modernen Publikationsmittel;vielmehr Ausdruck einer Friedenshaltung, die Aaus dem ME ICEthos des einzelnen und der gesellschaftlichen Kräfte €) die Eigenverantwortung des Laıen, WI1e Sie VO  3 den 14

ebt soz1alen und politischen Sachgesetzen aufgegeben wird, iSt.
Der apst hat be] drohender Getahr keine Gelegenheit wahren. Sıe dürfen sıch reıilich nıcht 1in Wıderspruch Aversaäumt, alle Verantwortlichen ZUr Erhaltung des T1e- sefzen mıiıt den VWeısungen der Hierarchie, eın gesunderdens ermahnen, und 1n zahlreichen Ansprachen auf die Pluralismus der Meınungen auf diesem Gebiet wırd aber

4Abhängigkeit des internationalen Friedens VO „Frieden begrüßt;des Herzens“ und dem soz1alen Frieden hingewiesen. Be1 die soz1ale Aktion der Katholiken 1St wesentlich
allen konkreten Friedensbemühungen aßt sıch der apst Dienst der Gemeinschaft und darf siıch nıcht auf die
VO  a drei Erwagungen leiten, die wesentlich VO  - der Auf- eigene Gruppe beschränken. Sie sollen nıcht 1Ur ‚andere

Auffassungen miıt gebührendem Wohlwollen prüfen“,[assung seınes kıirchlichen Amtes her bestimmt sind:
ohne siıch reilıch auf falsche Kompromisse einzulassen.

Er weıiß sıch se1t Begınn se1nes Pontifikates auf Grund Sıe sollen auch nıcht 1Ur „auf ıhr eıgenes Interesse
seines Amtes als über den streitenden Parteıien und schauen“, sondern autf ehrliche usammenarbeit edacht
Blöcken stehend. Er erwartetl, da{fßß der Papst, da seın se1In.
Handeln „durch keine irdischen Z;ele und keine polıti- Man hat den Vorwurf erhoben, die Darstellung der ka-
schen Machtansprüche“ beeinflußt wiırd, VO  3 allen gehört tholischen Soziallehre durch den apst se1 untheologisch.
wird. Meınt iNan damıit das Zurücktreten der Prinzipienanalyse

Er sieht 1in der eindeutigen Unterscheidung und ZEW1S- ZUgunsten der Konkretisierung sozialer Imperatıve, hat
SC  $ taktischen Trennung VO:  } polıitischer Einflußnahme der Vorwurf seıne ormale Richtigkeit. Tatsiächlich 1St dıe
und kirchlicher Amtsführung 1ne wesentliche Erleichte- Soziallehre des Papstes mehr den Sachgesetzen CN-
Iung nıcht Nnur für das soz1ıale Apostolat der Kırche, SO11- wärtıger gesellschaftlicher Entwicklung Orlentiert als
dern auch für ıhre Friedenssendung. Deswegen 1St be- bestimmten Schulmeinungen der Sozialmoral. Man wird
strebt, die Kıiırche aus jeder Art politischer Umklamme- aber nıcht bestreiten können, daß die soz1alen VWeıisungen
Iung lösen und die „wesentliche und vollkommene des Papstes bıs in die etzten konkreten Folgerungen
Neutralität der Kirche“ in Erinnerung bringen. Er hat der Botschaft der Bibel un Naturrecht, wıe die
diese Trennung Wiı;derständen iınnerhalb Italiens und Kirche versteht, Orjentiert sind. Daß auf ıne Syste-
bei den iıtalieniıschen Parteien praktiziert un siıch dabe; matısıerung VO  — Prinzıpien ZUZUNSICNH des konkret Er-

reichbaren verzichtet und bestrebt 1St, die konkreten Im-1mM Einverständnis miıt den verantwortlichen katholischenLai:en vewußst. peratıve AUS den Grundgesetzen personalen Vollzugs
C) Er 1St bestrebt, 1in den die Gesellschaf der Gegenwart herzuleiten, kommt der Soziallehre der Kiırche und der
Tormenden Kräften die möglıchen oder wirklichen Ansätze konkreten Aktion 1Ur ZUSE2ELEN. Rıchtig verstehen wird
für das Gute sehen. Es fehlt keineswegs Verurtei- INa  > seine sozialen Weıisungen freilich NUrL, W EenNll INd  $ sıch
lungen kirchenfeindlicher Ideologien und Systeme. Er 21bt den iınnerweltlichen Auftrag der Kirche, wıe Johannes
aber gerade deshalb bedenken, da{ „durchaus — ıh: sıeht, VOTL ugen halt Dıie Kırche hat nach ıhm War

gemessen“ ist, „bestimmte ewegungen, die sich mı1ıt WIrt- unablässıg den Menschen auf seine Jjenseitige Bestimmung
schaftlichen, soz1alen und kulturellen Fragen der Politik hinzuweısen, aber S1e hat sich gyerade deswegen „auch
befassen, unterscheiden VO  - alschen philosophischen die Bedürfnisse des Alltags kümmern“, vemalß dem
Lehrmeinungen über das Wesen, den Ursprung und das Beispiel des Herrn, der sich des hungernden Volkes _
Ziel der Welt und des Menschen, auch wenn diese ewe- barmte. In Befolgung dieses Beispiels Wr der Papst be-
SungZen AUS solchen Lehrmeinungen entstanden und g- streDt, auch 1in seinen sozialen Kundgebungen nıcht 1U
leitet sind“. die Prinzıpien zZz.u wıederholen und die Irrtümer VeIr-

Dıie gesaMTE Darstellung der katholischen Soziallehre urteilen, sondern die „Heıilmittel der Barmherzigkeıit“
durch den apst mündet iın die Aufforderung deren anzuwenden.
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Hauptquellen: 7Zu Ansprache über ‚den jeden V, 1961, AAS 1961, 577 —52 IK
XV1/26—28); Rundfunkbotschaft V. 1962, AAS 1962, 861— 862 HKEnz Mater ef magi.rzra_‚ AAS 1961, 401—464 X V/536—558). XVI1/119—120); Weihnachtsbotschaft 1959, AAS 1960, 27—35 HK X1V/226Enz Pacem ın verr:is; AAS 1963, 75 7 mm 304 HK XV11/476—492) 15 229); KEnz Petri cathedram, AAS 1959, 497— 531 HK bıs

Zu P Ad Petrı cathedram, AAS 1959, 497— 531 HK X111/538—548); 548); Ansprache 117 Balzan-Preis A 1965 AAS 1963, 238—240 HK
Homuilıe Crsien Jahrestag der Krönung V 11 1959, AAS 1959, 814 XV11/358); Rundfunkansprache W Welen 1962, AAS 1962, 678—685
bis 818 23—12 Weihnachtsbotschaft 1960, AAS 1961, Y 15 XV11/43—46); Eröffnungsansprache ZU Konzıl Ve 1962, AAS 1962,
HK XWV/221—225); Ansprache OTr Frıe Wa 1961., AAS 1961, 786—795 (HK XV11/84—87)
577 m5D HK XV1/26—28); Rundfunkbotschaft V, 11 1962, AAS 1962,
678—685 XV1I1/43—46); Osterbots:  aft HK XV11/371—372); An- Zu Schreiben ' die lateinamerikanischen Bischöfe {A 1961, AAS

sprache on 1961 (HK. XV/442 Schreiben des Kardinalstaatssekretärs 1962, 28 $ 1 HK X  41—34 Osterbotschaft 1962, AAS 1962, 291 —295
An die Sozijale Woche Frankreı 962 (HR. XV1I1/140—141). HK XV1/406—407) ; Eröffnungsansprache Uum Konzil V 10. 1962,

AAS 1962, 786—795 HK XV11/84—87).
Zu Ansprache V, 961 HK XV/442); Rundfunkansprache
1962, AAS 1962, 078—685 HK XV11/43—46); Schreiben des Kardıinal- Veitere Quellenestaatssekretärs d  16 46 Sozjale oche Frankreichs 959 HK XIV/81—82)
7 u Schreiben des Kardinalstaatssekretärs An die 49 Sozijale Woche Frank- Erste Rundfunkbotschaft, AAS 1958, 538— 841 HK 14—11 Weih-

nachtsbotschaft 1958, AAS 1959, Ka 192 HK 39—24 Kun tunreichs HK XV11/140—141) ANSPIA V, 1960, AAS 1960, 307 mmn 40O (HK. X1V/396); Ansprache An

Zu Schreiben des Kardinalstaatssekretärs A die 47 Soziale Woche Frank- das Konsistorium 16 1961, AAS 1961, 66—70 {K X V/268—269);
reichs 1960 HK Weihnachtsbotschaft AAS 1962, 46— 48 HK 20 8— 231 Pfingst-

homilie 1962, AAS 1962, 4A3 ] mm 447 HK X V1I/502—50 Rundfun U anspracheZu Enz Ad Petrı cathedram, AAS 15 497 —m 5 3 1 (HK XI11/538—548) 1r Kuba rise V, 23 10 1962, 1962, 861—862 {IK. 19—12'
u Ansprache AN die Regierun Svertreter bei der Konzilseröffnung V, Weihnachtsbotschaft AAS 1963, 1 J— 19 HK XVI1/231—233); ÖOster-
2 10 1962 AAS 1962, K14-—m 819 XVI1/94—95) ; Weirhnachtsbotschaft oötschaft HK XV11/371—372); Ansprache an die ardiniäle V, 18
1960, AAS 1961, Da 15 HK XV/221—225) 963 (HK. XV11/358)

Die Enzyklika „Pacem in terris“
ber den Frieden unter allen VölkernDıiıe achte Enzyklika des mverstorbenen Papstes Johan-

in Wahrheit, Gerechtigkeit, LiebenNnes beginnt mMmILt den Worten Pacem 1n terrıs und
handelt „über den Frieden unter allen Völkern ın Wahr- und Freiheit
heit, Gerechtigkeit, Liebe und Freiheit“. Sıe zwendet sıch

den katholischen Erdkreis Un darüber hinaus aAM Jdrücklich ” alle Menschen W7nllens“. Das und-
schreiben ıst datiert V“VO: IF Aprıil 7963 un ayurde Ehrwürdige Brüder, geliebte SSöhne
gleichen Tage, dem Gründonnerstag, veröffentlicht. Der
lateinische Text erschien ın den Acta Apostolicae Sedis ru{ß und Apos@lischen Segen !
1963, 2304 Diıe folgende deutsche Übersetzung
P au} Veranlassung des deutschen Episkopates CY-

stellt un hat den authentischen lateinıschen Text ZUY
Der Friede auf Erden, nach dem alle Menschen allen

Zeıten sehnlichst verlangten, kann 1Ur dann begründetVorlage. Dıie Zwischenüberschriften, die ım Originaltext un!: gesichert werden, die VOIN Gott Ord-nıcht enthalten sind, zyurden der ıtalienıschen Fassung un gewissenhaft beobachtet wird.(„OUOsservatore Romano“, Aı 63) ENENOMMEN., Aus den Fortschritten der Wissenschaften und den Erfin-
Die Zıtate a Mater et magıstra sınd niInommMen der dungen der Technik ersehen WIr deutlıch, da{ß 1n dendeutschen Übersetzung ım Herder-Taschenbuc) Nr LLO, Lebewesen und 1n den Naturkräften ine wunderbareFreiburg Br (zıtıert dt miıt entsprechender Nummer);
die Zitate der Rundschreiben und Reden Pıus XT aAM Ordnung herrscht, un: auch, da{fß der Mensch gewürdigt

wird, die Ordnung entdecken und yeeıgnete Werk-
Utz-Groner, „Soztale S umnmime Pıus’ WE Freiburg I

ug anzufertigen, siıch dieser Kräfte bemächtigen(zıtıert mMLt der entsprechenden Nummer) und S1e seiınem utzen gebrauchen.Die Numerı:erung der Absätze ayurde VDO  S den ber- ber der Fortschritt der Wissenschaften und die Erfin-
seizern hinzugefügt. dungen der Technik oftenbaren VOL allem die unendliche

Größe Gottes, der die Gesamtheit der Dınge und den
RUNDSCHR  BE Menschen cselbst erschuf. Er schuf, Nn Wır, au dem

Nıchts die Gesamtheıit der Dinge und verschwendete auf
unseres Heılıgen Vaters

S1e die Fülle seiner Weiısheit und Güte Daher obt der
JO  S Psalmist Gott mMi1t den orten: „Herr, Herr, W1C WUÜu11-

derbar 1St dein Name aut dem aAaNzZCH Erdenrund“ und
durch (JoOttes Vorsehung einer anderen Stelle: „Wıe zahlreich sind deine Werke,

Herr! Alles hast du MIt Weisheit gemacht.  «2 Den Men-
schen aber chuf (GGOtt „nach seiınem Bıld und Gleichnis“
ausgestattet NT Verstand und Freiheıit, und bestellte hn

an die Ehrwürdigen Brüder, ZUIN Herrn aller Dinge, W 1C der Psalmist bekennt: „Du
die Patriarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöte hast ıhn Aur wen1g die Engel gestellt, Mit Ruhm

und Ehre ihn gekrönt; du hast ıhm Macht verliehen überund die andern Oberhirten, c 4deiner Hände Werk, alles hast Iu ihm Füßen gelegt.
die iM Frieden und Gemeinschaft Zu der vorzüglichen Ordnung des Universums eteht

110111 aber die Unordnung 1r  er den FEinzelnen W1G unterM1t dem Apostolischen Stuhl leben,
den Völkern 117 krassem Widerspruch, W1Ie WONN die Be-

an den Klerus und die Christgläubigen zıehungen, die S1E untereinander verbinden, Mt (je-
des HANZCN Erdkreises walt geregelt werden könnten.

SOWI1E AaAl alle Menschen guten Willens Jedoch nAat der Schöpfer der Welt die Ordnung 11S
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